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Die weltweite Wirtschaftskrise traf die 
metallverarbeitende Industrie in den 
letzten zwei Jahren hart. Seit Mitte 2010 
hat sich die Situation in der Schweiz 
zwar leicht verbessert, aber der Auf-
tragseingang ist immer noch weit vom 
Vorkrisen-Niveau entfernt. Sorgen 
bereitet vielen Kunden von Walter Meier 
der starke Schweizer Franken, da die 
Branche hauptsächlich in Exportmärk-
ten aktiv ist. Dies hat zur Folge, dass 
Maschinen immer vielseitiger und 
schneller produzieren müssen, um 
konkurrenzfähig zu bleiben. Dazu 
Roberto Ettlin, Leiter des Konzernbe-
reichs Fertigungslösungen: «Wer heute 
in der Schweiz im weltweiten Vergleich 
kompetitiv produzieren will, muss 

modern produzieren. Darunter verste-
hen wir eine möglichst automatisierte 
und doch flexible Fertigung. Es wird 
immer wichtiger, individuelle Ferti-
gungslösungen für verschiedene 
Produktionsanwendungen mit dem 
Kunden zu erarbeiten. Walter Meier ist 
für diese Anforderungen mit fundiertem 
Fachwissen und breitem Produktsorti-
ment sehr gut aufgestellt.»

Messen – Pulsnehmer der Konjunktur
Messen bilden Märkte in konzentrierter Form ab. Sie führen Angebot und 
Nachfrage an einem Ort zusammen. Teilnehmern bieten sie umfassende 
Marktinformationen und eine Plattform für geschäftliche Kontakte.  
Umso wichtiger war der Auftritt von Walter Meier an der diesjährigen Prodex, 
der Fachmesse für Werkzeugmaschinen und Werkzeuge in Basel. Die Messe 
eignete sich bestens, um bei Kunden, Lieferanten und Konkurrenten den 
aktuellen Puls zu spüren. Viele Gespräche und Kundenkontakte wiesen darauf 
hin, dass sich die Branche langsam wieder erholt. Grössere Investitionen,  
welche in den letzten beiden Geschäftsjahren zurückgestellt wurden, werden 
wieder ins Auge gefasst.

Walter Meier will mit flexiblen Automationslösungen die  
Kunden dabei unterstützen, international noch wettbewerbs
fähiger zu werden, damit diese auch in einem schwierigen  
Umfeld erfolgreich sind. 

Für flexible Lösungen: Das Bridgeport Fräscenter
Walter Meier zeigte an der Prodex, der 
Schweizer Fachmesse für Werkzeugmaschinen 
und Werkzeuge, mit breitem Produktsortiment 
und fundiertem Fachwissen eindrücklich, dass 
man für moderne und flexible Automationslö-
sungen der beste Partner ist.
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	 2010 in Kürze

nn Leichter Umsatzrückgang um 2.1 Prozent 	
auf CHF 645.4 Mio.

nn Währungs- und konsolidierungsbereinigt 
resultierte ein Umsatzplus von 5.3 Prozent 

nn Deutliche Steigerung der EBIT-Marge von 	
4.7 auf 7.9 Prozent 

nn Konzerngewinn mit CHF 41.2 Mio. 	
deutlich über Vorjahr

nn Beantragte Ausschüttung CHF 12.50 	
pro Namenaktie -A-

Erfolgs- und Geldflussrechnung 

Umsatz 
Walter Meier erzielte im Jahr 2010 einen Umsatz von  
CHF 645.4 Mio. (Vorjahr CHF 659.0 Mio.). Damit wird ein Rück- 
gang von 2.1 Prozent gegenüber dem Vorjahr ausgewiesen. 
Währungsbereinigt resultierte aus den fortgesetzten Ge-
schäftsaktivitäten ein organisches Wachstum von 5.3 Prozent. 
Nach dem deutlichen Umsatzeinbruch im Jahr 2009 in Folge 
der Finanz- und Wirtschaftskrise konnte in den meisten 
Geschäftseinheiten wieder ein moderates Wachstum erzielt 
werden. Organisch wachsen konnte insbesondere die Ferti-
gungstechnik, die von der Krise am stärksten betroffen war. 

Betriebserfolg 
Der EBIT konnte im Vorjahresvergleich um 64.3 Prozent auf 
CHF 51.1 Mio. gesteigert werden. Die EBIT-Marge betrug  
7.9 Prozent (Vorjahr 4.7 Prozent). Während die Ertragskraft der 
Klimatechnik trotz der Restrukturierung in Frankreich auf  
dem Niveau der Vorjahre gehalten werden konnte, zeigte sich 
die Fertigungstechnik deutlich erholt.
Aufgrund der hohen Umsatz- und Importanteile verschiedener 
Geschäftseinheiten in der Schweiz hat die im Vergleich zum 
Euro und zum US-Dollar starke Heimwährung die Margen- 
und Ergebnisentwicklung gestützt.
Äusserst zufriedenstellend verlief die Entwicklung des  
nordamerikanischen Fertigungsgeschäftes, das nach dem 
Abschluss der erfolgreichen Restrukturierung in der zweiten 
Jahreshälfte 2009 nun ein erstes vollständiges Jahr in der 
neuen Aufstellung zum Ergebnis beitrug.
Der im April 2010 begonnene Umbau des französischen 
Klimageschäftes, mit dem Ausstieg aus dem Handel mit 
Klimageräten und anderen Produkten sowie der Fokussierung 
auf das profitable Kerngeschäft mit Luftbefeuchtung,  
wurde per Ende des vergangenen Jahres abgeschlossen.  
Die der Jahresrechnung 2010 belasteten Kosten für den 
Umbau beliefen sich auf CHF 2.8 Mio.

Jahresbericht
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Cashflow 
Der Free Cashflow lag mit CHF 41.0 Mio. deutlich unter dem 
durch Einmaleffekte geprägten Vorjahreswert (CHF 73.2 Mio.). 
Das betriebsnotwendige Vermögen veränderte sich nur 
unwesentlich. Dies bedeutet, dass sich die im Jahr 2009 
umgesetzten Massnahmen zur Optimierung des Working 
Capitals als nachhaltig erwiesen. Aufgrund einer Zurück
haltung bei Investitionen und Akquisitionen verbleibt damit 
ein Grossteil des Konzerngewinns als Free Cashflow.

Konzerngewinn 
Für das Jahr 2010 resultierte ein Konzerngewinn von  
CHF 41.2 Mio. Damit konnte der Gewinn des Vorjahres  
nahezu verdoppelt werden, obschon sich die Kursentwicklung  
des Schweizer Frankens im Finanzergebnis ausserordentlich 
negativ niederschlug. Dieser Effekt wurde im Steueraufwand 
durch die Aktivierung eines Teils der Verlustvorträge in den 
USA weitgehend ausgeglichen.
Das Konzernergebnis entspricht einem Gewinn je Namen- 
aktie -A- von CHF 19.09 (Vorjahr CHF 10.37). Der General
versammlung vom 15. März 2011 wird eine Ausschüttung  
in Form einer Nennwertreduktion von CHF 2.50 pro Namen- 
aktie -A- und CHF 0.50 pro Namenaktie -B- sowie eine  
Dividende von CHF 10.00 pro Namenaktie -A- und CHF 2.00 
pro Namenaktie -B- beantragt. 

Jochen Nutz
Chief Financial Officer

in CHF Mio. 2010 2009 Veränderung

Umsatz 645.4 659.0 –2.1%
EBIT 51.1 31.1 64.3%
  in % des Umsatzes 7.9 4.7 67.8
Konzerngewinn 41.2 22.2
  pro Namenaktie -A- in CHF 19.09 10.37 84.1%
  pro Namenaktie -B- in CHF 3.82 2.07 84.5%
Ausschüttung pro Namenaktie -A- beantragt 12.50 7.00 78.6%
Ausschüttung pro Namenaktie -B- beantragt 2.50 1.40 78.6%
Cashflow aus Betriebstätigkeit 47.6 92.2
Free Cashflow 41.0 73.2

A4:G15
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Bilanz und Personelles

Bilanz 
Die Bilanzsumme reduzierte sich zum Stichtag von CHF 337.4 
Mio. auf CHF 320.6 Mio. Dies ist im Wesentlichen auf eine 
deutliche Rückführung der Finanzverbindlichkeiten, das 
laufende Aktienrückkaufprogramm sowie auf die Ausschüt-
tung und die Kurseffekte bei der Konsolidierung der ausländi-
schen Geschäftseinheiten zurückzuführen. Per Ende 2010 
resultierte eine nochmals verbesserte Eigenkapitalquote von 
53.2 Prozent (Vorjahr 48.1 Prozent). Aufgrund der positiven 
Entwicklung des Cashflows konnten die Finanzverbindlich
keiten von CHF 25.4 Mio. auf CHF 1.6 Mio. nahezu eliminiert 
und die Nettoliquidität von CHF 28.9 Mio. auf CHF 45.6 Mio. 
gesteigert werden.

Personelles 
Die Anzahl Mitarbeitende im Walter Meier Konzern nahm  
per 31. Dezember 2010 von 1575 im Vorjahr um 26 auf 1549 
ab. Im Segment Klimatechnik waren 1221 Mitarbeitende 
beschäftigt, in der Fertigungstechnik 283 und in den Zentral-
bereichen 45 Mitarbeitende.
Die Leitung des Konzernbereichs Tools, die der CFO interimis-
tisch inne hatte, konnte gegen Ende des Berichtsjahres mit 
Mark Lang besetzt werden. Neben verschiedenen Tätigkeiten 
im Ausland bringt Mark Lang umfangreiche Erfahrungen  
aus unterschiedlichen und für unser Geschäft relevanten 
Managementfunktionen ein.

Klimatechnik

Das Segment Klimatechnik erzielte einen Umsatz von  
CHF 430.5 Mio. Gegenüber dem Vorjahr (CHF 440.1 Mio.) 
resultierte ein Rückgang von 2.2 Prozent. Währungsbereinigt 
ergab sich aus den fortgesetzten Geschäftsaktivitäten ein 
organisches Umsatzwachstum von 2.6 Prozent. Weiterhin  
sehr robust zeigte sich der Heimmarkt Schweiz und das 
globale Befeuchtungsgeschäft, deutliche Zuwächse konnten 
im deutschen Markt erzielt werden.

Mit einem EBIT von CHF 38.2 Mio. und einer EBIT-Marge  
von 8.9 Prozent konnte die Ertragskraft des Vorjahres leicht 
gesteigert werden. Das Segment Klimatechnik profitierte 
dabei von der starken Heimwährung, wodurch die Einmal
kosten für die Restrukturierung in Frankreich in Höhe von  
CHF 2.8 Mio. kompensiert wurden. 

in CHF Mio. 2010 2009 Veränderung

Bilanzsumme 320.6 337.4 –5.0%
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 90.2 92.8 –2.8%
Vorräte 88.0 84.2 4.5%
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35.0 36.8 –4.9%
Finanzverbindlichkeiten 1.6 25.4 –93.7%
Nettoliquidität 45.6 28.9 57.8%
Eigenkapitalquote in % der Bilanzsumme 53.2 48.1 10.6%
Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen)  1 549  1 575 –1.7%

A23:G31

in CHF Mio. 2010 2009 Veränderung

Umsatz 430.5 440.1 –2.2%
EBIT 38.2 37.6 1.6%
  in % des Umsatzes 8.9 8.5

A39:G43
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Fertigungstechnik

Im Segment Fertigungstechnik wurde im Jahr 2010 ein Um- 
satz von CHF 214.9 Mio. erzielt. Dies entspricht einem Umsatz-
rückgang zum Vorjahr von 1.8 Prozent, bereinigt um Wäh-
rungseffekte resultiert aus den fortgesetzten Geschäften ein 
organischer Umsatzzuwachs von stolzen 11.1 Prozent.
Neben deutlichem Wachstum in Nordamerika erholte sich  
seit der zweiten Jahreshälfte 2010 auch das Geschäft mit 
Fertigungslösungen für die automatisierte Metallbearbeitung 
im Schweizer Markt. 

Ausblick 2011

Vorausgesetzt, dass die weltweite Konjunkturentwicklung 
einigermassen stabil verläuft, erwartet Walter Meier für  
2011 keine substanziellen Veränderungen zum Vorjahr.  
Die Umsätze sollten ungefähr auf dem Niveau von 2010  
oder leicht darüber liegen.
In der Klimatechnik ist davon auszugehen, dass die Baukon-
junktur in der Schweiz das erfreuliche Niveau der Vorjahre 
halten kann. Für die aus dem Euroraum importierten Produkte 
konnten im vergangenen Jahr zeitweise deutlich erhöhte 
Margen realisiert werden. Es ist zu erwarten, dass dieser Effekt 
nicht nachhaltig sein wird.
Falls die Weltwirtschaft nicht mit einer erneuten Krise  
konfrontiert wird, geht Walter Meier in den internationalen 
Märkten der Klimatechnik und der Fertigungstechnik  
insgesamt von einer relativ stabilen Umsatzentwicklung  
aus, wobei diese in den verschiedenen Märkten unter
schiedlich sein kann.

Nach einem Verlust im Jahr 2009 konnte im Vorjahr mit einem 
EBIT von CHF 15.6 Mio. und einer Marge von 7.3% ein deutlich 
verbessertes Ergebnis erzielt werden.

in CHF Mio. 2010 2009 Veränderung

Umsatz 214.9 218.9 –1.8%
EBIT 15.6 –2.1 n/a
  in % des Umsatzes 7.3 –1.0

A53:G57
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FÜNFJAHRESÜBERSICHT

in CHF Mio. 2006 2007 2008 2009 2010

Erfolgsrechnung
Umsatz 1) 788.0 859.8 806.9 659.0 645.4
EBITDA 2) 61.8 64.8 52.0 44.5 64.4
EBIT 2) 47.9 55.0 44.0 31.1 51.1
   in % des Umsatzes 1) 6.1 6.4 5.5 4.7 7.9
Sondereffekte – 15.4 –26.9 – –
Konzerngewinn 36.5 58.1 4.1 22.2 41.2

Klimatechnik
Umsatz 1) 445.1 467.4 460.7 440.1 430.5
EBIT 2) 44.0 40.4 38.9 37.6 38.2
   in % des Umsatzes 1) 9.9 8.6 8.4 8.5 8.9

Fertigungstechnik
Umsatz 1) 342.9 392.4 346.2 218.9 214.9
EBIT 2) 7.7 20.1 11.2 –2.1 15.6
   in % des Umsatzes 1) 2.2 5.1 3.2 –1.0 7.3

Corporate
EBIT 2) –3.8 –5.5 –6.1 –4.4 –2.7

Geldflussrechnung
Cashflow aus Betriebstätigkeit 44.2 44.2 8.1 92.2 47.6
Cashflow aus Investitionstätigkeit –14.3 21.7 –24.2 –19.0 –6.6
Free Cashflow 29.9 65.9 –16.1 73.2 41.0

Bilanz
Bilanzsumme 388.3 380.3 369.1 337.4 320.6
Flüssige Mittel 31.0 41.8 29.1 54.3 47.2
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 133.7 127.0 126.2 92.8 90.2
Vorräte 124.8 119.0 129.7 84.2 88.0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 49.7 58.5 43.5 36.8 35.0
Finanzverbindlichkeiten 40.4 25.0 65.4 25.4 1.6
Eigenkapital 156.9 172.1 132.0 162.4 170.5
   in % der Bilanzsumme 40.4 45.3 35.8 48.1 53.2
Eigenkapitalrendite in % 23.6 30.8 2.3 14.4 24.5

Anzahl Mitarbeitende (Vollzeitstellen)
Konzern 1 802 1 770 1 650 1 575  1 549 
Klimatechnik 1 200 1 201 1 190 1 237  1 221 
Fertigungstechnik 576 536 427 297  283 
Zentralbereiche 26 33 33 41  45 

Aktieninformationen
Konzerngewinn in CHF 3) 17.09 28.28 2.03 10.37 19.09
Ausschüttung in CHF 4) 10.00 15.00 2.00 7.00 12.50
Börsenkurs in CHF 132.00 249.00 63.00 92.50  191.50 
Börsenkapitalisierung 294.5 555.5 140.5 206.4  427.2 
Anzahl ausstehende Aktien 4) 2 158 276 2 028 408 2 020 754 2 198 905 2 125 598

Bedeutende Aktionäre in % vom Kapital
Greentec AG 5) 29.7 45.4 45.3 54.6  54.6 
Dr. Reto. E. Meier 19.4 16.8 17.2 17.2  17.3 
Eigene Aktien 3.3 9.1 9.4 1.4  4.7 
Free Float 24.9 28.7 28.1 26.8  23.4 

1) �Anpassung 2006-2009: Anmerkung 2.2., Fehler im Ausweis von Ausgangsfrachten, Provisionen für Vermittler sowie Installationsaufwendungen durch Dritte.
2) �Bereinigt um Sondereffekte 2007 und 2008.
3) �Pro Namenaktien -A-, Berechnungsbasis durchschnittlich ausstehende Aktien.
4) �Namenaktien -A- und Namenaktien -B- gewichtet.
5) �2007 erwarb Greentec AG das von den Erben J. W. Meier gehaltene Aktienpaket. 

A1:K66
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KONSOLIDIERTE ERFOLGSRECHNUNG

in CHF Mio. Anmerkung 2010 2009 Restated 1)

Umsatzerlöse netto 5 645.4 659.0

Aufwand der verkauften Produkte und Dienstleistungen 6 –422.5 –460.0

Bruttogewinn 222.9 199.0

Sonstiger Betriebsertrag 7 3.5 4.2

Verwaltung 6 –37.7 –38.6
Vertrieb 6 –107.1 –109.5
Werbung und Verkaufsförderung 6 –18.2 –15.5
Forschung und Entwicklung 6 –6.8 –5.7
Sonstige Kosten 8 –5.4 –2.8
Sonstiger Betriebsaufwand –175.2 –172.1

Betriebsgewinn (EBIT) 51.1 31.1

Finanzertrag 9 2.5 6.0
Finanzaufwand 9 –6.4 –8.5
Ergebnisanteil assoziierter Gesellschaften und Joint Ventures 17 –0.3 –
Konzerngewinn vor Gewinnsteuern 46.9 28.6

Gewinnsteuern 10 –5.7 –6.4

Konzerngewinn 41.2 22.2

Den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnen 11 41.2 22.2

Gewinn je Aktie der Walter Meier AG (in CHF)
Namenaktie -A- unverwässert 11 19.09 10.37
Namenaktie -A- verwässert 11 19.09 10.37
Namenaktie -B- unverwässert 11 3.82 2.07
Namenaktie -B- verwässert 11 3.82 2.07

1) �Anpassung Vorjahreszahlen: Anmerkung 2.2., Fehler im Ausweis von Ausgangsfrachten, Provisionen für Vermittler sowie Installationsaufwendungen durch Dritte. 

A1:F42



Konzernrechnung

Walter Meier / Geschäftsbericht 2010

/ 29

DARSTELLUNG DES VOLLSTÄNDIGEN  
KONSOLIDIERTEN EINKOMMENS
in CHF Mio. 2010 2009

Konzerngewinn 41.2 22.2

Umrechnungsdifferenzen
    Kursdifferenzen, die während der Berichtsperiode eingetreten sind –7.5 3.1
    Umgliederung aufgrund des Abgangs ausländischer Geschäftsbetriebe –0.1 –0.3
Anteil am sonstigen Einkommen von assoziierten und gemeinschaftlich 
geführten Gesellschaften 0.1 –

Sonstiges Einkommen –7.5 2.8

Vollständiges Einkommen 33.7 25.0

Den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnen 33.7 25.0

A46:F62
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KONSOLIDIERTE BILANZ

in CHF Mio. Anmerkung 31.12.2010 31.12.2009

Aktiven

Flüssige Mittel 12 47.2 54.3
Derivative Finanzinstrumente 13 – –
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 90.2 92.8
Sonstige Forderungen 15 6.5 7.1
Finanzanlagen 18 0.1 5.5
Vorräte 16 88.0 84.2
Umlaufvermögen 232.0 243.9

Guthaben aus Personalvorsorge 25 10.1 6.5
Beteiligung an assoziierten und gemeinschaftlich geführten 
Gesellschaften 17 1.2 1.5
Finanzanlagen 18 8.7 8.6
Sachanlagen 19 23.6 26.3
Goodwill 20 14.7 16.4
Sonstige immaterielle Werte 21 24.9 31.0
Aktive latente Gewinnsteuern 10 5.4 3.2
Anlagevermögen 88.6 93.5

320.6 337.4

Passiven

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 22 35.0 36.8
Sonstige Verbindlichkeiten 23 72.0 66.7
Derivative Finanzinstrumente 13 – –
Finanzverbindlichkeiten 24 1.4 1.4
Steuerverbindlichkeiten 4.7 6.2
Rückstellungen 26 11.6 13.9
Kurzfristiges Fremdkapital 124.7 125.0

Finanzverbindlichkeiten 24 0.2 24.0
Verbindlichkeiten aus Personalvorsorge 25 4.3 5.8
Rückstellungen 26 8.2 7.3
Passive latente Gewinnsteuern 10 12.7 12.9
Langfristiges Fremdkapital 25.4 50.0

Fremdkapital 150.1 175.0

Aktienkapital 27 6.7 22.3
Eigene Aktien 27 –12.5 –2.7
Kapitalreserven 27 25.4 25.6
Sonstige Reserven 150.9 117.2
Den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnendes Eigenkapital 170.5 162.4

Eigenkapital 170.5 162.4
320.6 337.4

A1:F50
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VERÄNDERUNG DES KONSOLIDIERTEN 
EIGENKAPITALS
in CHF Mio. Anmerkung Den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnendes Eigenkapital

Aktien- 
kapital

Eigene 
Aktien

Kapital- 
reserven Sonstige Reserven Total

Umrech- 
nungsdif-
ferenzen

Gewinn- 
reserven

Stand am 1.1.2009 22.3 –20.8 34.2 –21.8 118.1 132.0

Konzerngewinn 2009 – – – – 22.2 22.2
Sonstiges Einkommen – – – 2.8 – 2.8
Vollständiges Einkommen – – – 2.8 22.2 25.0

Erwerb eigene Aktien 27 – –2.7 – – – –2.7
Veräusserung eigene Aktien 27 – 20.5 –8.6 – – 11.9
Aktienbasierte Vergütungen 28 – 0.3 – – – 0.3
Dividende Walter Meier AG 27 – – – – –4.1 –4.1

Stand am 31.12.2009 22.3 –2.7 25.6 –19.0 136.2 162.4

Stand am 1.1.2010 22.3 –2.7 25.6 –19.0 136.2 162.4

Konzerngewinn 2010 – – – – 41.2 41.2
Sonstiges Einkommen – – – –7.5 – –7.5
Vollständiges Einkommen – – – –7.5 41.2 33.7

Erwerb eigene Aktien 27 – –10.6 – – – –10.6
Aktienbasierte Vergütungen 28 – 0.3 –0.2 – – 0.1
Nennwertrückzahlung 27 –15.6 0.5 – – – –15.1

Stand am 31.12.2010 6.7 –12.5 25.4 –26.5 177.4 170.5

A1:O31
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KONSOLIDIERTE GELDFLUSSRECHNUNG

in CHF Mio. Anmerkung 2010 2009

Konzerngewinn 41.2 22.2

Abschreibungen, Amortisationen und Wertminderungen 19, 20, 21 13.3 13.4
Gewinnsteuern 10 5.7 6.5
Veränderung Pensionsguthaben/-verpflichtungen 25 –4.6 0.3
Aktienbasierte Vergütungen 28 – 0.1
Gewinn aus Abgang Sachanlagen/immateriellen Werten 7 –0.4 –0.7
Gewinn aus Abgang Geschäftseinheiten und  
assoziierter Unternehmen 7 –0.4 –1.4
Finanzertrag 9 –2.4 –6.0
Finanzaufwand 9 4.5 8.5
Ergebnisanteil assoziierte und gemeinschaftlich geführte 
Unternehmen 17 0.3 –
Brutto-Geldzu(ab)fluss aus Betriebstätigkeit 57.2 42.9

Zunahme(–)/Abnahme Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen sowie sonstige Forderungen –0.7 39.3
Zunahme(–)/Abnahme Vorräte –7.9 46.9
Zunahme/Abnahme(–) Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen sowie sonstige Verbindlichkeiten 7.4 –20.8
Zunahme/Abnahme(–) Rückstellungen 26 –0.1 –7.8
Bezahlte Gewinnsteuern –8.3 –8.3
Netto-Geldzu(ab)fluss aus Betriebstätigkeit 47.6 92.2

Kauf Sachanlagen 19 –4.5 –5.5
Verkauf Sachanlagen 19 0.5 1.5
Kauf immaterielle Werte 21 –3.8 –4.3
Verkauf immaterielle Werte 21 0.2 –
Kauf von Geschäftseinheiten (ohne flüssige Mittel) 31 – –11.3
Verkauf von assoziierten Unternehmen und  
Geschäftseinheiten 1) 17, 32 –0.6 1.4
Kauf von gemeinschaftlich geführten Unternehmen 17 – –1.5
Gewährung Darlehen 18 – –2.0
Rückzahlung Darlehen 2) 18 0.9 –
Rückzahlung Finanzanlagen 18 – 2.4
Erhaltene Zinsen 0.7 0.3
Netto-Geldzu(ab)fluss aus Investitionstätigkeit –6.6 –19.0

Erwerb eigene Aktien 27 –10.6 –2.7
Rückzahlung Bankverbindlichkeiten 24 –24.0 –40.0
Finanzierung-Leasingverhältnisse 29 –0.2 –
Nennwertrückzahlung 2) 27 –10.8 –
Bezahlte Dividende Walter Meier AG 27 – –4.1
Bezahlte Zinsen –0.7 –0.9
Netto-Geldzu(ab)fluss aus Finanzierungstätigkeit –46.3 –47.7

Auswirkung Wechselkursänderungen auf flüssigen Mitteln –1.8 –0.3

Zunahme/Abnahme(–) flüssige Mittel –7.1 25.2

Bestand flüssige Mittel am 1.1. 12 54.3 29.1
Bestand flüssige Mittel am 31.12. 12 47.2 54.3

 1) Der Zahlungseingang für den Verkauf der Geschäftseinheit Global Sourcing Shanghai Ltd. erfolgte erst nach dem Bilanzstichtag.
 2) Die Nennwertrückzahlung z. G. Greentec AG erfolgte mittels Verrechnung mit dem Darlehen (Anmerkungen 18 und 33).
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ALLGEMEINE INFORMATIONEN

Der Walter Meier Konzern (Walter Meier), bestehend aus der Walter Meier AG mit Sitz in 8603 Schwerzen-
bach, Schweiz, und deren Tochtergesellschaften, ist ein internationaler Klima- und Fertigungstechnik
konzern und weltweit tätig. Weitere Angaben zur Geschäftstätigkeit befinden sich in Anmerkung 5 
Segmentinformationen.

Die Namenaktien -A- der Walter Meier AG sind an der SIX Swiss Exchange zum Handel zugelassen  
(Symbol: WMN; ISIN-Nummer: Namenaktien CH0015940247).

Der Verwaltungsrat der Walter Meier AG hat die vorliegende Konzernrechnung am 14. Februar 2011 
gutgeheissen. Sie unterliegt der Genehmigung durch die Generalversammlung der Aktionäre.

BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSGRUNDSÄTZE

Grundlagen der Erstellung des Abschlusses
Mit Ausnahme bestimmter Finanzinstrumente, welche zu Fair Value bilanziert werden, wurde die  
Konzernrechnung auf Basis historischer Anschaffungs- oder Herstellungskosten erstellt.

Die Konzernrechnung wird in Schweizer Franken (CHF) dargestellt. Sofern nichts anderes angegeben ist, 
wurden alle darin enthaltenen Zahlen auf die nächsten CHF 0.1 Mio. gerundet.

Die Konzernrechnung von Walter Meier wurde in Übereinstimmung mit den International Financial 
Reporting Standards (IFRS), wie sie vom International Accounting Standards Board (IASB) veröffentlicht 
wurden, aufgestellt.

Die angewendeten Konsolidierungsgrundsätze sind wie folgt:

Konzerngesellschaften
Die Konzernrechnung umfasst die Einzelabschlüsse der Walter Meier AG sowie deren direkt oder indirekt 
kontrollierten in- und ausländischen Konzerngesellschaften per 31. Dezember des entsprechenden Jahres. 
Die Abschlüsse der Konzerngesellschaften werden voll konsolidiert ab dem Datum, an dem die Kontrolle 
übernommen wurde. Die Konsolidierung endet mit dem Datum, an dem Walter Meier die Kontrolle abgibt. 
Der Konsolidierungskreis ist in Anmerkung 35 wiedergegeben.

Die Jahresrechnungen der Konzerngesellschaften werden für die gleiche Periode und nach einheitlichen 
Rechnungslegungsgrundsätzen erstellt. Konzerninterne Forderungen und Verbindlichkeiten sowie 
Aufwendungen und Erträge, nicht realisierte Gewinne und Verluste sowie Dividenden aus Geschäftsvor-
fällen zwischen Konzerngesellschaften werden eliminiert. 

Seit dem 1. Januar 2010 wird eine Veränderung der Beteiligungshöhe an einer Konzerngesellschaft  
ohne Verlust der Beherrschung als Eigenkapitaltransaktion bilanziert. Verluste werden den Anteilen ohne 
beherrschenden Einfluss auch dann zugeordnet, wenn dies zu einem negativen Saldo führt. Verliert  
Walter Meier die Kontrolle über die Konzerngesellschaft,

–– sind die Vermögenswerte, inklusive Goodwill, und die Schulden der Konzerngesellschaft auszubuchen,
–– ist der Buchwert aller Anteile ohne beherrschenden Einfluss an der ehemaligen Konzerngesellschaft 
auszubuchen,

–– werden die im vollständig konsolidierten Einkommen erfassten kumulierten Währungsdifferenzen in die 
konsolidierte Erfolgsrechnung umgebucht,

–– wird die erhaltene Gegenleistung zum Fair Value erfasst,
–– wird die allfällig verbleibende Beteiligung zum Fair Value erfasst, und
–– sind Ergebnisüberschüsse bzw. -fehlbeträge in der konsolidierten Erfolgsrechnung zu verbuchen.

1

2

2.1

Anhang zur konsolidierten  
Jahresrechnung
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Im Vergleich zu den oben bezeichneten Anforderungen galten vor dem 1. Januar 2010 folgende ab
weichende Grundsätze:

–– Wurden bei einer bestehenden Konzerngesellschaft zusätzliche Anteile erworben, wurde ein Differenz-
betrag per Erwerbsdatum zwischen den Anschaffungskosten und dem Buchwert des anteilig  
erworbenen Reinvermögens als Goodwill erfasst. 

–– Verluste wurden den Anteilen ohne beherrschenden Einfluss so lange zugeordnet, bis deren Saldo  
null war. Die übersteigenden Verluste wurden dem Mutterunternehmen zugeordnet.

–– Bei einem Verlust der Kontrolle wurde die verbleibende Beteiligung in Höhe des entsprechenden Anteils 
am Reinvermögen zum Zeitpunkt des Kontrollverlusts bilanziert.

Assoziierte Gesellschaften
Assoziierte Gesellschaften sind Unternehmen, bei denen Walter Meier über massgeblichen Einfluss, aber 
keine Kontrolle verfügt und in der Regel direkt oder indirekt zwischen 20% und 50% der Stimmrechte hält.

Anteile an assoziierten Gesellschaften werden nach der Equity-Methode bilanziert und zunächst mit den 
Anschaffungskosten angesetzt. Ein allfällig vorhandener Goodwill sowie Verkehrswertanpassungen sind 
im Buchwert der Anteile eingeschlossen.

Der anteilige Gewinn oder Verlust von assoziierten Gesellschaften wird in der konsolidierten Erfolgsrech-
nung erfasst. Wenn der Anteil an den Verlusten einer assoziierten Gesellschaft dem Buchwert entspricht 
oder diesen übersteigt, werden zusätzliche Verlustanteile nur in dem Umfang berücksichtigt und als 
Schuld angesetzt, wie Walter Meier rechtliche oder faktische Verpflichtungen eingegangen ist oder 
Zahlungen für die assoziierte Gesellschaft geleistet hat.

Nicht realisierte Gewinne aus Geschäftsvorfällen zwischen Walter Meier und der assoziierten Gesellschaft 
werden entsprechend den Anteilen an der assoziierten Gesellschaft eliminiert. Nicht realisierte Verluste 
aus Geschäftsvorfällen zwischen Walter Meier und der assoziierten Gesellschaft werden nach der Equity-
Methode entsprechend den Anteilen an der assoziierten Gesellschaft eliminiert, ausgenommen der 
Geschäftsvorfall lässt auf eine Wertminderung der Anteile schliessen. Wenn assoziierte Gesellschaften für 
ähnliche Geschäftsvorfälle und Ereignisse andere Rechnungslegungsmethoden anwenden als Walter 
Meier, wurde deren Rechnungslegungsmethode angepasst.

Bei Verlust des massgeblichen Einflusses bewertet der Konzern alle Anteile, die er am ehemaligen assozi-
ierten Unternehmen behält, zum Fair Value. Unterschiedsbeträge zwischen dem Buchwert des Anteils am 
assoziierten Unternehmen zum Zeitpunkt des Verlusts des massgeblichen Einflusses und dem Fair Value 
der behaltenen Anteile sowie den Veräusserungserlösen werden in der konsolidierten Erfolgsrechnung 
erfasst.

Anteile an gemeinschaftlich geführten Unternehmen
Der Konzern ist an einem Joint Venture in Form eines gemeinschaftlich geführten Unternehmens beteiligt. 
Danach besteht eine vertragliche Vereinbarung zwischen den Partnerunternehmen zur gemeinschaft
lichen Führung der wirtschaftlichen Tätigkeiten des Unternehmens. Die Erfassung der Anteile sowie die 
anteiligen Gewinne oder Verluste aus dem gemeinschaftlich geführten Unternehmen werden gleich 
behandelt wie jene der assoziierten Gesellschaften.

Die Abschlüsse des gemeinschaftlich geführten Unternehmens werden zum gleichen Bilanzstichtag 
aufgestellt wie der Abschluss der Walter Meier AG. Soweit erforderlich, werden Anpassungen an konzern
einheitliche Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden vorgenommen.

Bei Verlust der gemeinschaftlichen Führung und unter der Voraussetzung, dass das ehemals unter 
gemeinschaftlicher Führung stehende Unternehmen nicht Konzerngesellschaft oder assoziiertes Unter-
nehmen wird, bewertet Walter Meier die verbleibende Beteiligung zu deren Fair Values. Unterschiedsbe-
träge zwischen dem Buchwert des ehemals unter gemeinschaftlicher Führung stehenden Unternehmens 
zum Zeitpunkt des Verlusts der gemeinschaftlichen Führung und dem Fair Value der verbleibenden 
Beteiligung sowie den Veräusserungserlösen werden in der konsolidierten Erfolgsrechnung erfasst. 
Vermittelt die verbleibende Beteiligung massgeblichen Einfluss, wird sie als Anteil an einem assoziierten 
Unternehmen bilanziert.
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Änderungen der Rechnungslegungsgrundsätze
Abgesehen von den nachfolgenden Standards stimmen die angewendeten Rechnungslegungsgrundsätze 
mit jenen des Vorjahres überein.

Änderungen für das Geschäftsjahr 2010
Für das Geschäftsjahr 2010 sind für Walter Meier folgende Richtlinien, Anpassungen und Interpretationen 
wirksam geworden:

–– IFRS 2 Aktienbasierte Vergütung: Änderungen hinsichtlich anteilsbasierter Vergütungen im Konzern,  
die in bar erfüllt werden (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2010 beginnen)

–– IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse (überarbeitet): umfassende Überarbeitung hinsichtlich der 
Anwendung der Erwerbsmethode (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen)

–– IAS 27 Konzern- und Einzelabschluss (überarbeitet): Anpassungen bzgl. Veränderung der Beteiligungs-
höhe an einem Tochterunternehmen bei Beibehaltung der Beherrschung (gültig für Geschäftsjahre,  
die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen)

–– IAS 28 Anteile an assoziierten Unternehmen: Folgeänderungen aus den Änderungen von IFRS 3 und  
IAS 27 (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen)

–– IAS 31 Anteile an Joint Ventures: Folgeänderungen aus den Änderungen von IFRS 3 und IAS 27  
(gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen)

–– IAS 21 Auswirkungen von Wechselkursänderungen (überarbeitet): Änderungen hinsichtlich Umgliede-
rung Fremdwährungseffekte bei Rückzahlung von monetären Posten (gültig für Geschäftsjahre, die am 
oder nach dem 1.7.2009 beginnen)

–– IAS 39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung: Änderungen hinsichtlich Risikopositionen, die für das 
Hedge Accounting qualifizieren (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 beginnen)

–– IFRIC 17 Sachdividenden an Eigentümer: neu (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2009 
beginnen)

–– 2009 Jährliche Verbesserungen der IFRS – Anpassungen diverser Standards

Die sich aus der Anwendung dieser Standards und Interpretationen ergebenden Auswirkungen auf die 
Darstellung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns sind wie folgt:

IFRS 3 Unternehmenszusammenschlüsse (überarbeitet) führt wesentliche Änderungen bezüglich der 
Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen ein, die nach dem Anwendungszeitpunkt stattfin-
den. Es ergeben sich Auswirkungen auf die Bewertung von Anteilen ohne beherrschenden Einfluss, die 
Bilanzierung von Transaktionskosten, die erstmalige Erfassung und die Folgebewertung einer bedingten 
Gegenleistung sowie sukzessive Unternehmenserwerbe. Diese Neuregelungen werden sich auf die 
Ansatzhöhe des Goodwills, auf das Ergebnis der Berichtsperiode, in der ein Unternehmenszusammen-
schluss erfolgt, und auf künftige Ergebnisse auswirken.

IAS 27 Konzern- und Einzelabschluss (überarbeitet) schreibt vor, dass eine Veränderung der Beteiligungs-
höhe an einem Tochterunternehmen, die nicht zum Verlust der Beherrschung führt, als Transaktionen mit 
Anteilseignern in ihrer Eigenschaft als Anteilseigner bilanziert wird. Aus einer solchen Transaktion kann 
weder ein Goodwill noch ein Gewinn oder Verlust resultieren. Ausserdem wurden Vorschriften zur Ver
teilung von Verlusten auf Anteilseigner des Mutterunternehmens und die Anteile ohne beherrschenden 
Einfluss sowie die Bilanzierungsregelungen für Transaktionen, die zu einem Beherrschungsverlust führen, 
geändert. Die Neuregelungen aus IFRS 3 (überarbeitet) und IAS 27 (überarbeitet) werden sich auf künftige 
Erwerbe oder Verluste der Beherrschung von Konzerngesellschaften und Transaktionen mit Anteilen  
ohne beherrschenden Einfluss auswirken.

IAS 21 Auswirkungen von Wechselkursänderungen (überarbeitet) schreibt vor, dass bei Rückzahlung von 
monetären Posten (z.B. Darlehen mit Eigenkapitalcharakter), die Teil einer Nettoinvestition in ein Tochter-
unternehmen sind, keine Währungsdifferenzen mehr erfolgswirksam umgegliedert werden. Erst bei 
Verlust der Beherrschung über die Tochtergesellschaft werden diese Währungsdifferenzen in die Erfolgs-
rechnung umgegliedert. 

Diese Änderungen der Rechnungslegungsmethode wurden prospektiv angewandt und hatten keinen 
wesentlichen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns.

2.2
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Änderungen gültig für Perioden beginnend ab 1. Januar 2011
Die folgenden neuen oder überarbeiteten Richtlinien und Interpretationen werden für die Berichtsjahre 
beginnend am oder nach dem 1. Januar 2011 wirksam:

–– IFRS 9 Finanzinstrumente: Klassifizierung und Bewertung: neu (gültig für Geschäftsjahre, die am  
oder nach dem 1.1.2013 beginnen)

–– IFRS 7 Finanzinstrumente: Angaben: Änderungen zur Verbesserung der Angaben bei Übertragung von 
finanziellen Vermögenswerten (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.7.2011 beginnen)

–– IAS 24 Angaben über Beziehungen zu nahe stehenden Unternehmen und Personen: überarbeitete 
Definition von nahe stehenden Unternehmen und Personen (gültig für Geschäftsjahre, die am oder 
nach dem 1.1.2011 beginnen)

–– IAS 32 Klassifizierung von Bezugsrechten (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.2.2010 
beginnen)

–– IFRIC 14 Die Begrenzung eines leistungsorientierten Vermögenswertes, Mindestfinanzierungsvor
schriften und ihre Wechselwirkungen: freiwillige vorausbezahlte Beiträge bei einer Mindestfinanzie-
rungsanforderung (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2011 beginnen)

–– IFRIC 19 Tilgung finanzieller Verbindlichkeiten durch Eigenkapitalinstrumente: neu (gültig für Geschäfts-
jahre, die am oder nach dem 1.7.2010 beginnen)

–– IAS 12 Ertragssteuern: Begrenzte Änderung in Bezug auf die Rückgewinnung der zugrunde liegenden 
Vermögenswerte (gültig für Geschäftsjahre, die am oder nach dem 1.1.2012 beginnen)

–– 2010 Jährliche Verbesserungen der IFRS  – Anpassungen diverser Standards

Walter Meier hat keine dieser überarbeiteten Richtlinien oder Interpretationen frühzeitig angewendet.  
Die Konzernleitung von Walter Meier hat die Auswirkungen der Veränderungen dieser Richtlinien und 
Interpretationen beurteilt und kommt zum Schluss, dass diese aus heutiger Sicht voraussichtlich keinen 
wesentlichen Einfluss auf das konsolidierte Ergebnis und die finanzielle Lage des Konzerns haben.

Fehler im Ausweis von Ausgangsfrachten, Provisionen für Vermittler sowie Installationsaufwendungen 
von Dritten
Im Vorjahr wurden Frachtkosten für Lieferungen an Kunden, Installationsaufwendungen von Dritten  
und Provisionen für Vermittler als Erlösminderung erfasst (Bestandteil des Umsatzerlöses netto). Aufwen-
dungen für Ausgangsfrachten dürfen nicht vom Umsatz in Abzug gebracht werden, sondern sind als 
Vertriebsaufwand zu verstehen. Durch Dritte erbrachte Installationsaufwendungen gelten als Aufwand 
der verkauften Produkte und Dienstleistungen. Wenn die massgeblichen Risiken und Chancen an einem 
Verkauf von Waren oder einer Erbringung von Dienstleistungen bei Walter Meier verbleiben und nicht  
auf den Vermittler übertragen werden, sind Provisionsaufwendungen als Vertriebsaufwand zu erfassen.

Die Anpassungen, welche ohne Auswirkungen auf die Bilanz und den Konzerngewinn bleiben, erfolgen 
rückwirkend gemäss den Bestimmungen von IAS 8 Rechnungslegungsmethoden, Änderungen von 
rechnungslegungsbezogenen Schätzungen und Fehler. Für das Jahr 2009 erhöht sich der Umsatzerlös 
netto um CHF 16.5 Mio., der Aufwand der verkauften Produkte und Dienstleistungen und der Vertriebsauf-
wand steigen um CHF 1.1 Mio. respektive CHF 15.4 Mio. Auf die Darstellung einer dritten Bilanz per 
1.1.2009 wird verzichtet, da sich darauf keine Änderungen ergaben.

Zusammenfassung der wesentlichen Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden

Unternehmenszusammenschlüsse und Goodwill
Unternehmenszusammenschlüsse ab dem 1. Januar 2010
Unternehmenszusammenschlüsse werden unter Anwendung der Erwerbsmethode bilanziert. Die 
Anschaffungskosten eines Unternehmenserwerbs bemessen sich als Summe der übertragenen Gegen
leistung, bewertet mit dem Fair Value zum Erwerbszeitpunkt und der Anteile ohne beherrschenden 
Einfluss am erworbenen Unternehmen. Bei jedem Unternehmenszusammenschluss bewertet der 
Erwerber die Anteile ohne beherrschenden Einfluss am erworbenen Unternehmen entweder zum Fair 
Value oder zum entsprechenden Anteil des identifizierbaren Nettovermögens des erworbenen Unter
nehmens. Im Rahmen des Unternehmenszusammenschlusses angefallene Kosten werden als Aufwand 
erfasst.

Die vereinbarte bedingte Gegenleistung wird zum Erwerbszeitpunkt zum Fair Value erfasst. Nachträgliche 
Änderungen des Fair Values einer bedingten Gegenleistung, die einen Vermögenswert oder eine Schuld 
darstellt, werden entweder in der konsolidierten Erfolgsrechnung oder im vollständigen konsolidierten 
Einkommen erfasst. Eine bedingte Gegenleistung, die als Eigenkapital eingestuft ist, wird nicht neu 
bewertet und ihre spätere Abgeltung wird im Eigenkapital bilanziert.

2.3
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Der Goodwill wird beim erstmaligen Ansatz zu Anschaffungskosten bewertet, die sich als Überschuss der 
übertragenen Gegenleistung über die erworbenen identifizierbaren Vermögenswerte und übernomme-
nen Schulden des Konzerns bemessen. Er wird per Akquisitionsdatum den zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten zugeordnet. Diese entsprechen Geschäftseinheiten mit separaten Geldzuflüssen. 

Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Goodwill zu Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wert
minderungsaufwendungen bewertet.

Unternehmenszusammenschlüsse vor dem 31. Dezember 2009
Nach der bisher angewandten Methode für die Bilanzierung von Unternehmenszusammenschlüssen 
galten im Vergleich zu den oben bezeichneten Anforderungen folgende abweichende Grundsätze:

Direkt dem Unternehmenserwerb zuordenbare Transaktionskosten stellten einen Teil der Anschaffungs-
kosten dar. 

Der Anteil ohne beherrschenden Einfluss (früher als Minderheitsanteil bezeichnet) wurde zum ent
sprechenden Anteil des identifizierbaren Nettovermögens des erworbenen Unternehmens bewertet.

Fremdwährungsumrechnung
Die Konzernrechnung von Walter Meier wird in Schweizer Franken (CHF) ausgewiesen. Das ist die Wäh-
rung des primären Wirtschaftsumfelds, in dem Walter Meier tätig ist. Jedes Unternehmen innerhalb des 
Konzerns legt seine eigene funktionale Währung fest. Die im Abschluss des jeweiligen Unternehmens 
enthaltenen Posten werden unter Verwendung dieser funktionalen Währung bewertet. 

Fremdwährungstransaktionen
Fremdwährungstransaktionen werden zunächst zu dem vom Konzern monatlich vorgegebenen Fremd-
währungskurs umgerechnet. Am Bilanzstichtag werden monetäre Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 
in fremder Währung zu den Stichtagskursen umgerechnet und deren Fremdwährungsgewinne/-verluste 
werden in der Erfolgsrechnung ausgewiesen. Nicht-monetäre Posten, die zu historischen Anschaffungs- 
bzw. Herstellungskosten in einer Fremdwährung bewertet werden, werden mit dem Kurs am Tag des 
Geschäftsvorfalls umgerechnet. Nicht-monetäre Posten, die mit ihrem Fair Value in einer Fremdwährung 
bewertet werden, werden mit dem Kurs umgerechnet, der zum Zeitpunkt der Ermittlung des Fair Values 
gültig ist.

Fremdwährungsdifferenzen aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind im Umsatzerlös, Fremd- 
währungsdifferenzen aus Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen im Aufwand der verkauften 
Produkte und Dienstleistungen erfasst. Alle übrigen Fremdwährungsdifferenzen sind Bestandteil des 
Finanzergebnisses.

Konzerngesellschaften
Vermögen und Verbindlichkeiten in Fremdwährung werden zu Jahresendkursen in Schweizer Franken 
umgerechnet. Erträge und Aufwendungen werden zu Jahresdurchschnittskursen umgerechnet. Die 
jährlichen Auswirkungen dieser Umrechnungsmethode werden als Umrechnungsdifferenzen im voll
ständigen konsolidierten Einkommen verbucht und als separate Position im Eigenkapital gezeigt.  
Der für einen ausländischen Geschäftsbetrieb kumulativ im Eigenkapital erfasste Betrag wird bei der 
Veräusserung bzw. beim Verlust der Beherrschung dieses ausländischen Geschäftsbetriebs erfolgswirksam 
aufgelöst.

Jeglicher im Zusammenhang mit dem Erwerb eines ausländischen Geschäftsbetriebs entstehende 
Goodwill und jegliche am Fair Value ausgerichtete Anpassungen der Buchwerte von Vermögenswerten  
und Schulden, die aus dem Erwerb dieses ausländischen Geschäftsbetriebs resultieren, werden als 
Vermögenswerte und Schulden des ausländischen Geschäftsbetriebs behandelt und zum Jahresendkurs 
umgerechnet.

Währungsdifferenzen aus einem monetären Posten, der Teil einer Nettoinvestition in einen ausländischen 
Geschäftsbetrieb darstellt (z.B. langfristige Darlehen, deren Rückzahlung in einem absehbaren Zeitraum 
weder geplant noch wahrscheinlich ist), werden in der Darstellung des vollständigen konsolidierten 
Einkommens/Eigenkapitals erfasst und bei einer Veräusserung bzw. beim Verlust der Beherrschung der 
Nettoinvestition vom Eigenkapital in den Gewinn oder Verlust umgegliedert. 
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Für die Umrechnung der Konzerngesellschaften verwendete Wechselkurse:

Währung Einheit 31.12.2010 Durchschnitt 2010 31.12.2009 Durchschnitt 2009

EUR 1 1.2521 1.3694 1.4837 1.5072
USD 1 0.9357 1.0383 1.0291 1.0817
GBP 1 1.4518 1.6018 1.6666 1.6933
CAD 1 0.9376 1.0039 0.9826 0.9528
HKD 1 0.1204 0.1336 0.1327 0.1395
CNY 1 0.1418 0.1535 0.1507 0.1583
TWD 1 0.0322 0.0331 0.0322 0.0328
RON 1 0.2922 0.3245 0.3500 0.3561
HUF 100 0.4500 0.4949 0.5481 0.5357

Flüssige Mittel
Die flüssigen Mittel umfassen Bankkontokorrente, Kassenbestände sowie kurzfristige Finanzanlagen mit 
einer ursprünglichen Laufzeit bis zu drei Monaten. Der Nominalwert entspricht dem Fair Value.

Finanzielle Vermögenswerte
Erstmaliger Ansatz
Finanzielle Vermögenswerte im Sinne von IAS 39 werden entweder

–– als Finanzanlagen, die erfolgswirksam zum Fair Value bewertet werden, 
–– als Darlehen und Forderungen, 
–– als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen, 
–– als zur Veräusserung verfügbare Finanzanlagen, oder
–– als Derivate, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv sind, klassifiziert. 

Der Konzern legt die Klassifizierung seiner finanziellen Vermögenswerte mit dem erstmaligen Ansatz fest.
Die finanziellen Vermögenswerte werden bei der erstmaligen Erfassung zum Fair Value bewertet.
Im Falle von Finanzinvestitionen, die nicht als «erfolgswirksam zum Fair Value bewertet» klassifiziert
sind, werden darüber hinaus Transaktionskosten berücksichtigt, die direkt dem Erwerb der Vermögens-
werte zuzurechnen sind.

Käufe und Verkäufe finanzieller Vermögenswerte werden per Transaktionsdatum erfasst. Dies ist das 
Datum, an dem sich Walter Meier zum Kauf oder Verkauf des betreffenden Vermögenswertes verpflichtet. 
Die finanziellen Vermögenswerte werden ausgebucht, sobald die Rechte auf den Erhalt von Geldflüssen 
daraus abgelaufen sind oder übertragen wurden und Walter Meier im Wesentlichen alle Risiken und 
Vorteile aus deren Besitz abgetreten hat.

Die finanziellen Vermögenswerte des Konzerns umfassen Flüssige Mittel, Derivative Finanzinstrumente, 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen, Sonstige Forderungen, kotierte und nicht kotierte Finanz
instrumente sowie Darlehensforderungen.

Folgebewertung
Die Folgebewertung von finanziellen Vermögenswerten hängt folgendermassen von deren Klassifizierung ab:

Finanzanlagen, die erfolgswirksam zum Fair Value bewertet werden:
Die Gruppe der erfolgswirksam zum Fair Value bewerteten Finanzanlagen enthält die zu Handelszwecken 
gehaltenen Finanzanlagen und Finanzanlagen, die beim erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum Fair 
Value bewertet eingestuft werden. Finanzanlagen werden als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert, 
wenn sie für Zwecke der Veräusserung in der nahen Zukunft erworben werden. Diese Kategorie umfasst 
vom Konzern abgeschlossene derivative Finanzinstrumente, die die Bilanzierungskriterien für Sicherungs-
geschäfte gemäss IAS 39 nicht erfüllen. Vermögenswerte dieser Kategorie werden, je nach Fristigkeit, im 
Umlauf- bzw. Anlagevermögen unter Derivative Finanzinstrumente ausgewiesen.

Erfolgswirksam zum Fair Value erfasste Finanzanlagen werden in der Bilanz zum Fair Value erfasst, wobei 
Gewinne und Verluste erfolgswirksam gebucht werden. Der Fair Value wird durch den am Bilanzstichtag 
notierten Marktpreis bestimmt, sofern es sich um organisierte Märkte handelt. Anderenfalls wird der Fair 
Value mittels eines geeigneten Bewertungsverfahrens (z.B. Discounted-Cashflow-Methode oder Options-
preismodell) berechnet.
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Darlehen und Forderungen:
Darlehen und Forderungen sind nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder bestimm
baren Zahlungen, die nicht in einem aktiven Markt notiert sind. Solche finanziellen Vermögenswerte 
werden zu fortgeführten Anschaffungskosten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. 
Gewinne und Verluste werden in der konsolidierten Erfolgsrechnung erfasst, wenn die Darlehen und 
Forderungen ausgebucht oder wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Darlehen und Forderungen mit Endfälligkeiten von mehr als zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag 
werden unter Finanzanlagen im Anlagevermögen ausgewiesen; jene mit kürzeren Endfälligkeiten im 
Umlaufvermögen.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen:
Nicht-derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder ermittelbaren Zahlungsbeträgen und festen 
Fälligkeitsterminen werden als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestition klassifiziert, wenn der 
Konzern die Absicht hat und in der Lage ist, diese bis zur Fälligkeit zu halten. Nach ihrer erstmaligen 
Erfassung werden bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvestitionen zu fortgeführten Anschaffungskos-
ten unter Anwendung der Effektivzinsmethode bewertet. Diese Methode nutzt einen Kalkulationszinssatz, 
mit dem geschätzte künftige Zahlungsmittelzuflüsse über die erwartete Laufzeit des finanziellen Ver
mögenswertes auf den Nettobuchwert des finanziellen Vermögenswertes abgezinst werden. Gewinne 
und Verluste werden in der konsolidierten Erfolgsrechnung erfasst, wenn die Finanzinvestitionen aus
gebucht oder wertgemindert sind sowie im Rahmen von Amortisationen.

Walter Meier hat keine finanziellen Vermögenswerte als bis zur Endfälligkeit gehaltene Finanzinvesti
tionen eingestuft.

Zur Veräusserung verfügbare finanzielle Vermögenswerte:
Zur Veräusserung verfügbare finanzielle Vermögenswerte sind nicht-derivative finanzielle Vermögens-
werte, die als zur Veräusserung verfügbar klassifiziert sind, und solche, die nicht in eine der drei vorstehend 
genannten Kategorien eingestuft sind. Sie sind im Anlagevermögen enthalten, es sei denn, die Konzern
leitung beabsichtigt deren Veräusserung innerhalb von zwölf Monaten nach dem Bilanzstichtag. Nach der 
erstmaligen Bewertung werden zur Veräusserung gehaltene finanzielle Vermögenswerte zum Fair Value 
bewertet. Der Fair Value wird durch den am Bilanzstichtag notierten Marktpreis bestimmt, sofern es sich 
um organisierte Märkte handelt. Nicht realisierte Gewinne oder Verluste werden direkt im vollständigen 
konsolidierten Einkommen/Eigenkapital erfasst. Anderenfalls wird der Fair Value mittels eines geeigneten 
Bewertungsverfahrens (z.B. Discounted-Cashflow-Methode oder Optionspreismodell) berechnet. Wenn ein 
solcher Vermögenswert ausgebucht wird, wird der zuvor im Eigenkapital erfasste kumulierte Gewinn oder 
Verlust erfolgswirksam erfasst. Wenn ein solcher Vermögenswert wertgemindert ist, wird der zuvor im 
Eigenkapital erfasste kumulierte Verlust erfolgswirksam erfasst.

Derivate, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv sind:
Walter Meier schliesst vereinzelt derivative Finanzinstrumente zur ökonomischen Absicherung finanzieller 
Risiken ab, ohne ein eigentliches Hedge Accounting im Sinne von IAS 39 zu betreiben.

Vorräte
Vorräte werden mit dem niedrigeren Wert aus Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten und Nettoveräus
serungswert bewertet. Die Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten werden nach der Durchschnitts
methode ermittelt. Diese beinhalten Einzelmaterialkosten, Einzelkosten der Fertigung sowie Fertigungs
gemeinkosten (bei Normalbeschäftigung).

Der Nettoveräusserungswert ist der geschätzte erzielbare Verkaufserlös abzüglich der geschätzten Kosten 
bis zur Fertigstellung und der geschätzten Vertriebskosten.

Fertigungsaufträge
Fertigungsaufträge werden nach der Percentage-of-Completion-Methode (POC-Methode) bewertet, 
sofern die von IAS 11 geforderten Kriterien erfüllt sind. Dabei wird der anteilige Gewinn nach Massgabe 
des Arbeitsfortschritts dem Bilanzwert zugeschlagen. Die erhaltenen Kundenvorauszahlungen werden  
von diesem Wert in Abzug gebracht. Falls die erhaltenen Kundenvorauszahlungen den Bilanzwert (inkl. 
anteiligem Gewinn) übersteigen, wird ein Passivsaldo ausgewiesen. 
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Sachanlagen
Sachanlagen werden zu Anschaffungs- oder Herstellungskosten abzüglich kumulierter planmässiger 
Abschreibungen und/oder kumulierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt. Den planmässigen 
linearen Abschreibungen liegen folgende Nutzungsdauern der Vermögenswerte zugrunde:

–– Gebäude: 20–40 Jahre
–– Mieterausbauten: 10 Jahre oder kürzere Mietdauer
–– Büroeinrichtungen: 5–10 Jahre
–– IT-Hardware: 3–5 Jahre
–– Produktionsmaschinen: 5–10 Jahre
–– Werkzeuge, Mess- und Analysegeräte: 2–5 Jahre
–– Fahrzeuge: 4–8 Jahre

Grundstücke werden aufgrund ihrer unbegrenzten Nutzungsdauer nicht abgeschrieben. Ausgaben für 
Unterhalt und Reparaturen werden nicht aktiviert.

Eine Sachanlage wird entweder bei Abgang ausgebucht oder dann, wenn aus der weiteren Nutzung oder 
Veräusserung des Vermögenswertes kein wirtschaftlicher Nutzen mehr erwartet wird. Die aus der 
Ausbuchung des Vermögenswertes resultierenden Gewinne oder Verluste werden als Differenz zwischen 
dem Nettoveräusserungserlös und dem Buchwert des Vermögenswertes ermittelt und in der Periode,  
in der der Vermögenswert ausgebucht wird, erfolgswirksam in der Erfolgsrechnung erfasst. 

Die Restwerte, Nutzungsdauern und Abschreibungsmethoden der Vermögenswerte werden am Ende 
eines jeden Geschäftsjahres überprüft und bei Bedarf prospektiv angepasst.

Leasingverhältnisse
Finanzierungs-Leasingverhältnisse, bei denen im Wesentlichen alle mit dem Eigentum verbundenen 
Chancen und Risiken am Leasinggegenstand auf den Konzern übertragen werden, führen zur Aktivierung 
des Leasinggegenstands zu Beginn der Laufzeit des Leasingverhältnisses. Der Leasinggegenstand wird mit 
seinem Fair Value angesetzt oder mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen, sofern dieser Wert 
niedriger ist. Leasingzahlungen werden derart in Finanzierungsaufwendungen und den Tilgungsanteil der 
Restschuld aufgeteilt, dass sich über die Laufzeit des Leasingverhältnisses ein konstanter Zinssatz auf die 
verbliebene Leasingverbindlichkeit ergibt. Finanzierungsaufwendungen werden erfolgswirksam erfasst.

Leasinggegenstände werden über die Nutzungsdauer des Gegenstands abgeschrieben. Ist der Eigentums-
übergang auf den Konzern am Ende der Laufzeit des Leasingverhältnisses jedoch nicht hinreichend sicher, 
wird der Leasinggegenstand über den kürzeren der beiden Zeiträume aus erwarteter Nutzungsdauer und 
Laufzeit des Leasingverhältnisses vollständig abgeschrieben.

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden linear über die Laufzeit des Leasingverhält-
nisses als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst.

Immaterielle Werte
Immaterielle Vermögenswerte, die nicht im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworben 
werden, werden bei der erstmaligen Erfassung zu Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten angesetzt. Die 
Anschaffungskosten von im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlusses erworbenen immateriellen 
Vermögenswerten entsprechen ihrem Fair Value zum Erwerbszeitpunkt. Die immateriellen Vermögens-
werte werden in den Folgeperioden mit ihren Anschaffungs- bzw. Herstellungskosten abzüglich kumulier-
ter Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen angesetzt. Kosten für selbst 
geschaffene immaterielle Vermögenswerte werden mit Ausnahme von aktivierungsfähigen Entwicklungs-
kosten nicht aktiviert und erfolgswirksam in der Periode erfasst, in der sie anfallen.

Es wird zwischen immateriellen Vermögenswerten mit begrenzter und solchen mit unbestimmter 
Nutzungsdauer unterschieden. Walter Meier hält zurzeit keine immateriellen Vermögenswerte mit 
unbestimmter Nutzungsdauer.

Immaterielle Vermögenswerte mit begrenzter Nutzungsdauer werden über die wirtschaftliche Nutzungs-
dauer abgeschrieben und auf eine mögliche Wertminderung überprüft, sofern Anhaltspunkte dafür 
vorliegen, dass der immaterielle Vermögenswert wertgemindert sein könnte. Die Abschreibungsdauer und 
die Abschreibungsmethode werden bei immateriellen Vermögenswerten mit einer begrenzten Nutzungs-
dauer mindestens zum Ende eines jeden Geschäftsjahres überprüft. Die aufgrund von Änderungen der 
erwarteten Nutzungsdauer oder des erwarteten Verbrauchs des zukünftigen wirtschaftlichen Nutzens des 
Vermögenswertes erforderlichen Änderungen der Abschreibungsmethode oder der Abschreibungsdauer 
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werden als Änderungen von Schätzungen behandelt. Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte 
mit begrenzter Nutzungsdauer werden, ausgenommen auf Software, in der Erfolgsrechnung unter der 
Aufwandskategorie Vertrieb erfasst. Abschreibungen auf Software werden unter der Aufwandskategorie 
erfasst, die der Funktion dieses immateriellen Vermögenswertes im Unternehmen entspricht.

Die Amortisation erfolgt linear über die erwarteten Nutzungs- oder kürzeren Vertragsdauern, welche wie 
folgt festgelegt sind:

–– Software: 5–7 Jahre
–– Serviceverträge mit Kunden: 3 Jahre
–– Exklusivvertriebsrechte: entsprechend unkündbarer Laufzeit gemäss Vertrag
–– Kundenlisten und Kundenbeziehungen: 5–10 Jahre
–– Entwicklungskosten: 3–5 Jahre
–– Patente: 3–10 Jahre
–– Markenrechte: 10 Jahre

Die Anschaffungskosten für Software beinhalten auch direkte Kosten für die erstmalige Erstellung der 
Betriebsbereitschaft.

Forschungskosten werden als Aufwand in der Periode erfasst, in der sie anfallen. Entwicklungskosten eines 
einzelnen Projekts werden nur dann als immaterieller Vermögenswert aktiviert, wenn Folgendes nach
gewiesen werden kann:

–– die technische Realisierbarkeit der Fertigstellung des immateriellen Vermögenswertes, die eine interne 
Nutzung oder einen Verkauf des Vermögenswertes ermöglicht;

–– die Absicht, den immateriellen Vermögenswert fertigzustellen und ihn zu nutzen oder zu verkaufen;
–– wie der Vermögenswert einen künftigen wirtschaftlichen Nutzen erzielen wird;
–– die Verfügbarkeit von Ressourcen für Zwecke der Fertigstellung des Vermögenswertes; und
–– die Fähigkeit, die dem immateriellen Vermögenswert während seiner Entwicklung zuzurechnenden 
Ausgaben zuverlässig ermitteln zu können.

Die Entwicklungskosten werden nach ihrem erstmaligen Ansatz zu Anschaffungskosten abzüglich 
kumulierter Abschreibungen und kumulierter Wertminderungsaufwendungen bilanziert. Die Abschrei-
bung beginnt mit dem Abschluss der Entwicklungsphase und ab dem Zeitpunkt, ab dem der Vermögens-
wert genutzt werden kann. Die Abschreibung erfolgt über den Zeitraum, in dem künftiger Nutzen zu 
erwarten ist. Während der Entwicklungsphase wird jährlich ein Werthaltigkeitstest durchgeführt.

Wertminderungen von nicht-finanziellen Vermögenswerten
Walter Meier ermittelt an jedem Bilanzstichtag, ob Anhaltspunkte für eine Wertminderung nicht-finan
zieller Vermögenswerte vorliegen. Liegen solche Anhaltspunkte vor oder ist eine jährliche Überprüfung 
eines Vermögenswertes auf Werthaltigkeit erforderlich, wird eine Schätzung des erzielbaren Betrags  
des jeweiligen Vermögenswertes vorgenommen. Der erzielbare Betrag wird für jeden einzelnen Vermö-
genswert bestimmt, es sei denn, ein Vermögenswert erzeugt keine Mittelzuflüsse, die weitestgehend 
unabhängig von denen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen von Vermögenswerten sind.  
Übersteigt der Buchwert eines Vermögenswertes oder einer zahlungsmittelgenerierenden Einheit den 
jeweils erzielbaren Betrag, ist der Vermögenswert wertgemindert und wird auf seinen erzielbaren  
Betrag abgeschrieben. 

Wertminderungsaufwendungen werden erfolgswirksam in den Aufwandskategorien erfasst, die der 
Funktion des wertgeminderten Vermögenswertes im Unternehmen entsprechen. 

Für Vermögenswerte, mit Ausnahme des Goodwills, wird zu jedem Bilanzstichtag eine Überprüfung 
vorgenommen, ob Anhaltspunkte dafür vorliegen, dass ein zuvor erfasster Wertminderungsaufwand
nicht mehr länger besteht oder sich verringert hat. Wenn solche Anhaltspunkte vorliegen, wird ein  
zuvor erfasster Wertminderungsaufwand dann rückgängig gemacht, wenn sich seit der Erfassung des 
letzten Wertminderungsaufwands eine Änderung der Annahmen ergeben hat. Eine Wertaufholung  
wird erfolgswirksam erfasst.

Für Goodwill sind folgende Kriterien zu berücksichtigen:
Die Werthaltigkeit des Goodwills wird einmal jährlich überprüft. Eine Überprüfung findet ebenfalls dann 
statt, wenn Umstände darauf hindeuten, dass der Wert gemindert sein könnte. Die Wertminderung  
wird durch die Ermittlung des erzielbaren Betrages der zahlungsmittelgenerierenden Einheit bestimmt, 
welcher der Goodwill zugeordnet wurde. Sofern der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheit den Buchwert dieser Einheit unterschreitet, wird ein Wertminderungsaufwand erfasst. 
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Finanzielle Verbindlichkeiten
Erstmaliger Ansatz
Finanzielle Verbindlichkeiten im Sinne von IAS 39 werden entweder klassifiziert 

–– als finanzielle Verbindlichkeiten, die erfolgswirksam zum Fair Value bewertet werden, 
–– als finanzielle Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, oder 
–– als Derivate, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv sind. 

Walter Meier legt die Klassifizierung seiner finanziellen Verbindlichkeiten mit dem erstmaligen Ansatz 
fest. Die finanziellen Verbindlichkeiten werden bei der erstmaligen Erfassung zum Fair Value bewertet, im 
Fall von finanziellen Verbindlichkeiten, die zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet werden, 
zuzüglich der direkt zurechenbaren Transaktionskosten. 

Die finanziellen Verbindlichkeiten des Konzerns umfassen Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistun-
gen, Sonstige Verbindlichkeiten, Derivative Finanzinstrumente und Finanzverbindlichkeiten.

Folgebewertung
Die Folgebewertung von finanziellen Verbindlichkeiten hängt von deren Klassifizierung ab.

Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Verbindlichkeiten:
Erfolgswirksam zum Fair Value bewertete finanzielle Verbindlichkeiten umfassen die zu Handelszwecken
gehaltenen finanziellen Verbindlichkeiten sowie andere finanzielle Verbindlichkeiten, die bei ihrem 
erstmaligen Ansatz als erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewertet klassifiziert werden.

Finanzielle Verbindlichkeiten werden als zu Handelszwecken gehalten klassifiziert, wenn sie für Zwecke 
der Veräusserung in der nahen Zukunft erworben werden. Diese Kategorie umfasst vom Konzern abge-
schlossene derivative Finanzinstrumente, die die Bilanzierungskriterien für Sicherungsgeschäfte gemäss 
IAS 39 nicht erfüllen. Gewinne oder Verluste aus finanziellen Verbindlichkeiten, die zu Handelszwecken 
gehalten werden, werden erfolgswirksam erfasst.

Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle Verbindlichkeiten:
Nach der erstmaligen Erfassung werden verzinsliche Darlehen unter Anwendung der Effektivzinsmethode 
zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertet. Gewinne und Verluste werden erfolgswirksam erfasst, 
wenn die Verbindlichkeiten ausgebucht werden sowie im Rahmen von Amortisationen.

Derivate, die als Sicherungsinstrument designiert wurden und als solche effektiv sind:
Walter Meier schliesst vereinzelt derivative Finanzinstrumente zur ökonomischen Absicherung finanzieller 
Risiken ab, ohne ein eigentliches Hedge Accounting im Sinne von IAS 39 zu betreiben.

Guthaben und Verbindlichkeiten aus Personalvorsorge
Die Mitarbeitenden aller Konzerngesellschaften erhalten Altersvorsorgeleistungen im Rahmen von 
leistungs- und beitragsorientierten Vorsorgeplänen durch separate Stiftungen, Versicherungspläne oder 
nicht-kapitalgedeckte Pläne. Die Vorsorgepläne werden durch regelmässige Beiträge seitens des Arbeit
gebers und des Arbeitnehmers sowie durch Erträge aus dem Planvermögen finanziert.

Im Falle von beitragsorientierten Plänen entsprechen die vom Arbeitgeber entrichteten fixen Beiträge aller 
zum Bilanzstichtag erbrachten Leistungen der Arbeitnehmer. Es besteht somit keine rechtliche oder 
faktische Verpflichtung zur Nachfinanzierung vergangener Dienstjahre. 

Bei leistungsorientierten Plänen werden die Vorsorgeaufwendungen und -verpflichtungen periodisch 
durch einen Versicherungsmathematiker mit der Projected-Unit-Credit-Methode ermittelt. Die leistungs-
orientierten Verpflichtungen werden zum Barwert der geschätzten künftigen Mittelflüsse bewertet. Dabei 
kommt der Zinssatz für erstklassige Industrieanleihen in der Währung der entsprechenden Vorsorge-
verpflichtung zur Anwendung. Das Planvermögen wird zum Fair Value erfasst und ausgewiesen. Gewinne 
oder Verluste aus Anpassungen versicherungsmathematischer Annahmen werden über die durchschnittli-
che Restdienstzeit der versicherten Mitarbeiter in der Erfolgsrechnung erfasst, wenn sie zehn Prozent des 
höheren Betrags der Vorsorgeverpflichtung und des Planvermögens zu Beginn des Berichtsjahres über-
schreiten. Für geschlossene Pläne werden Gewinne oder Verluste aus Anpassungen der versicherungs
mathematischen Annahmen in derselben Periode erfasst, in der sie entstehen.
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Ein Vermögensüberschuss wird nur in dem Umfang aktiviert, sofern der Barwert einen zukünftigen 
wirtschaftlichen Nutzen für Walter Meier darstellt und aus allfällig noch nicht ergebniswirksam erfassten 
versicherungsmathematischen Verlusten. Eine Unterdeckung wird im langfristigen Fremdkapital aus
gewiesen. Über- und Unterdeckungen der verschiedenen Vorsorgepläne werden brutto ausgewiesen.

Aktienbasierte Vergütungen
Die Entschädigung des Verwaltungsrates erfolgt wahlweise in Form von Walter Meier Namenaktien -A-  
oder in bar. Das Wahlrecht liegt bei den Verwaltungsräten. Der Anspruch auf Entschädigung ist nicht an 
eine bestimmte Dienstzeit gebunden. 

Die Kosten, die aufgrund solcher Transaktionen entstehen, werden mit dem Fair Value zum Zeitpunkt ihrer 
Gewährung resp. ihrer Ausübung des Wahlrechts bewertet und erfolgswirksam erfasst (Anmerkung 28).

Performanceabhängige Vergütungsprogramme
Walter Meier verfügt über performanceabhängige Vergütungsprogramme. Die Höhe der Vergütung wird 
durch den Verwaltungsrat respektive durch das Management festgelegt. Sämtliche performanceabhän
gigen Vergütungen werden in bar abgegolten und als Personalaufwand der Berichtsperiode erfasst.

Rückstellungen
Rückstellungen werden gebildet, wenn Walter Meier eine gegenwärtige Verpflichtung (gesetzlich oder 
faktisch) als Ergebnis eines vergangenen Ereignisses hat, ein Geldabfluss zur Tilgung der Verpflichtung 
wahrscheinlich ist und eine verlässliche Schätzung betreffend der Summe der Verpflichtung abgegeben 
werden kann. Langfristige Rückstellungen werden abgezinst. Im Falle einer Abzinsung werden die durch 
Zeitablauf bedingte Erhöhungen der Rückstellungen als Finanzaufwendungen erfasst.

Steuern
Laufende Ertragssteuer
Die Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende und frühere Perioden werden mit 
dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. eine Zahlung an  
die Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze zugrunde gelegt, 
die am Bilanzstichtag in Kraft oder angekündigt waren.

Laufende Steuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt im vollständig konsolidierten Einkommen/
Eigenkapital erfasst werden, werden nicht in der konsolidierten Erfolgsrechnung, sondern im vollständi-
gen konsolidierten Einkommen/Eigenkapital erfasst.

Latente steuern
Latente Gewinnsteuern werden nach der Liability-Methode für alle temporären Differenzen zwischen  
den Werten der Konzernbilanz und der Steuerbilanz erfasst. 

Latente Steuerschulden werden für alle zu versteuernden temporären Differenzen erfasst, mit  
Ausnahme von:

–– latenten Steuerschulden aus dem erstmaligen Ansatz eines Goodwills oder eines Vermögenswertes 
oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall, der kein Unternehmenszusammenschluss ist und  
der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das handelsrechtliche Periodenergebnis noch das zu 
versteuernde Ergebnis beeinflusst, und

–– latenten Steuerschulden aus zu versteuernden temporären Differenzen, die im Zusammenhang mit 
Beteiligungen an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen und Anteilen an Gemeinschaftsun-
ternehmen stehen, wenn der zeitliche Verlauf der Umkehrung der temporären Differenzen gesteuert 
werden kann und es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer Zeit nicht 
umkehren werden.
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Latente Steueransprüche werden für alle abzugsfähigen temporären Unterschiede, noch nicht genutzten 
steuerlichen Verlustvorträge und nicht genutzten Steuergutschriften in dem Masse erfasst, in dem es 
wahrscheinlich ist, dass zu versteuerndes Einkommen verfügbar sein wird, gegen das die abzugsfähigen 
temporären Differenzen und die noch nicht genutzten steuerlichen Verlustvorträge und Steuergutschrif-
ten verwendet werden können, mit Ausnahme von:

–– latenten Steueransprüchen aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die aus dem erstmaligen Ansatz 
eines Vermögenswertes oder einer Schuld aus einem Geschäftsvorfall entstehen, der kein Unterneh-
menszusammenschluss ist und der zum Zeitpunkt des Geschäftsvorfalls weder das handelsrechtliche 
Periodenergebnis noch das zu versteuernde Ergebnis beeinflusst, und

–– latenten Steueransprüchen aus abzugsfähigen temporären Differenzen, die im Zusammenhang mit 
Beteiligungen an Tochterunternehmen, assoziierten Unternehmen und Anteilen an Gemeinschaftsun-
ternehmen stehen, wenn es wahrscheinlich ist, dass sich die temporären Unterschiede in absehbarer 
Zeit nicht umkehren werden oder kein ausreichendes zu versteuerndes Ergebnis zur Verfügung stehen 
wird, gegen das die temporären Differenzen verwendet werden können.

Latente Steueransprüche und -schulden werden anhand der Steuersätze bemessen, die am Bilanzstichtag 
in Kraft oder angekündigt waren oder von denen erwartet wird, dass sie zur Anwendung gelangen, wenn 
der entsprechende Vermögensgegenstand realisiert oder die Verbindlichkeit getilgt wird. 

Latente Steuern, die sich auf Posten beziehen, die direkt im vollständigen konsolidierten Einkommen  
bzw. Eigenkapital erfasst werden, werden nicht in der Erfolgsrechnung, sondern im vollständigen konsoli-
dierten Einkommen bzw. Eigenkapital erfasst.

Latente Steueransprüche und latente Steuerschulden werden miteinander verrechnet, wenn Walter Meier 
einen einklagbaren Anspruch auf die Aufrechnung der tatsächlichen Steuererstattungsansprüche gegen 
tatsächliche Steuerverbindlichkeiten hat und diese sich auf Gewinnsteuern des gleichen Steuersubjekts 
beziehen und von der gleichen Steuerbehörde erhoben werden.

Mehrwertsteuer
Erträge, Aufwendungen und Vermögenswerte werden nach Abzug der Mehrwertsteuer erfasst. Davon 
ausgenommen sind die beim Kauf von Vermögenswerten oder der Inanspruchnahme von Dienstleistun-
gen angefallenen Mehrwertsteuern, welche von der Steuerbehörde nicht zurückgefordert werden können. 
Diese Mehrwertsteuern werden als Teil der Herstellungskosten des Vermögenswertes bzw. als Teil der 
Aufwendungen erfasst. Forderungen und Verbindlichkeiten werden einschliesslich den darin enthaltenen 
Umsatzsteuern angesetzt. Der  Mehrwertsteuerbetrag, der von der Steuerbehörde zu erstatten oder an 
diese abzuführen ist, wird in der Bilanz unter Sonstige Forderungen oder Sonstige Verbindlichkeiten 
ausgewiesen.

Eigene Aktien
Erwirbt Walter Meier eigene Aktien, so werden diese zu Anschaffungskosten erfasst und vom Eigenkapital 
abgezogen. Der Kauf, der Verkauf, die Ausgabe oder die Einziehung von eigenen Anteilen wird nicht 
erfolgswirksam erfasst. Etwaige Unterschiedsbeträge zwischen dem Buchwert und der Gegenleistung 
werden in den Kapitalreserven erfasst. Die Stimmrechte eigener Aktien sind sistiert. Eigene Aktien sind 
nicht berechtigt zum Dividendenbezug.

Erfolgsrechnung
Die konsolidierte Erfolgsrechnung ist nach dem Umsatzkostenverfahren dargestellt. Eine Darstellung nach 
dem Gesamtkostenverfahren ist in Anmerkung 6 zu finden.

Realisierung von Umsätzen
Umsätze werden als realisiert erfasst, wenn es wahrscheinlich ist, dass der wirtschaftliche Nutzen     
Walter Meier zufliessen wird und die Höhe der Umsätze verlässlich bestimmt werden kann. Umsatzerlöse 
netto werden zum Fair Value der erhaltenen Gegenleistung bewertet und verstehen sich nach Abzug von 
Gutschriften, Erlösminderungen und Umsatzsteuern von den für Lieferungen und Leistungen fakturierten 
Beträgen.

Produktion und Handel: Umsätze aus Produktion und Handel werden erfasst, sobald Nutzen und Gefahr 
an den verkauften Waren auf den Käufer übergegangen sind. Dies tritt in der Regel mit Lieferung der 
Waren und Erzeugnisse ein. Umsätze aus Fertigungsaufträgen werden dagegen nach der Percentage-of-
Completion-Methode (POC-Methode) erfasst, falls die von IAS 11 geforderten Kriterien erfüllt sind.  
Dabei wird der Fertigungsgrad aufgrund des Arbeitsfortschrittes ermittelt. Gewinne werden anteilig  
und allfällige Verluste vollständig über die Erfolgsrechnung erfasst.
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Dienstleistungen und Service: Der Umsatz aus Dienstleistungen und Service beinhaltet hauptsächlich 
Erlöse aus Wartung und Unterhalt von Anlagen bei Kunden. Die Ermittlung des Fertigstellungsgrades 
erfolgt nach Massgabe der bis zum Bilanzstichtag angefallenen Arbeitsstunden als Prozentsatz der 
insgesamt geschätzten Arbeitsstunden. Kann das Ergebnis eines Auftrags nicht verlässlich geschätzt 
werden, werden Erträge nur in Höhe der angefallenen, erstattungsfähigen Aufwendungen erfasst. Weiter 
sind darin Erträge aus Vermietung von mobilen Sachanlagen enthalten.

Zinserträge: Erträge aus Zinsen werden erfasst, wenn diese entstanden sind. Zinserträge werden in der 
Erfolgsrechnung als Teil des Finanzertrages ausgewiesen.

Dividenden: Erträge werden mit der Entstehung des Rechtsanspruchs auf Zahlung erfasst.

Mieterträge: Erträge aus Mietverhältnissen werden linear über die Laufzeit der Mietverhältnisse erfasst.

Gewinn je Aktie
Der Konzerngewinn, soweit den Aktionären der Walter Meier AG zurechenbar, wird den Namenaktien -A- 
sowie den Namenaktien -B- der Walter Meier AG im Verhältnis ihres Anteils am nominellen Aktienkapital 
zugeordnet. Da keine potenziellen Eigenkapitalinstrumente ausgegeben sind, entspricht der verwässerte 
Gewinn je Aktie dem unverwässerten Gewinn je Aktie.

WESENTLICHE ERMESSENSENTSCHEIDUNGEN, SCHÄTZUNGEN UND ANNAHMEN

Bei der Erstellung der Konzernrechnung werden Ermessensentscheidungen, Schätzungen und Annahmen 
getroffen, die sich auf die Höhe der zum Stichtag ausgewiesenen Erträge, Aufwendungen, Vermögens-
werte und Schulden sowie die Angabe von Eventualschulden auswirken. Durch die mit diesen Annahmen
und Schätzungen verbundene Unsicherheit könnten jedoch Ergebnisse entstehen, die in zukünftigen 
Perioden zu erheblichen Anpassungen des Buchwerts der betroffenen Vermögenswerte oder Schulden 
führen.

In den nachfolgenden Bereichen wurden in höherem Masse Ermessensentscheidungen, Annahmen und 
Schätzungen bei der Erstellung der Konzernrechnung mit einbezogen.

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
Die Beurteilung der Werthaltigkeit von Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von einigen wenigen 
Grosskunden verlangt eine Einschätzung von deren zukünftiger Zahlungsfähigkeit. Sollte sich das wirt-
schaftliche Umfeld stark negativ ändern, wären auf diesen Positionen Wertberichtigungen notwendig.  
Für Informationen zu den Buchwerten siehe Anmerkung 14.

Vorräte
Die Beurteilung der Werthaltigkeit von Vorräten erfordert die Einschätzung der künftig erzielbaren 
Verkaufspreise. Vor dem Hintergrund durchgeführter Bereinigungen von Inventarbeständen und der 
Straffung des Produktesortimentes sowie in Anbetracht der Ergebnisse interner Analysen bezüglich 
Werthaltigkeit von Vorräten, erfolgte eine Neueinschätzung der Wertberichtungssätze. Aufgrund dieser 
Schätzungsänderung  konnten im Jahr 2010 Wertberichtigungen auf Vorräten im Umfang von CHF 4.9 
Mio. aufgelöst werden. Die Entwicklung des Marktes wird ständig überwacht und kann gegebenenfalls  
eine Anpassung der Wertberichtigungen notwendig machen. Für Informationen zu den Buchwerten  
siehe Anmerkung 16.

Aktive latente Steuern
Walter Meier hat für steuerliche Verlustvorträge sowie temporäre Differenzen zwischen den Werten  
der Konzernbilanz und den Steuerbilanzwerten aktive latente Steuern erfasst, wenn es als gesichert 
betrachtet wird, dass diese zu einem zukünftigen Geldzufluss bzw. zur Verhinderung eines zukünftigen 
Geldabflusses führen. Siehe dazu Anmerkung 10.

3
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Guthaben und Verbindlichkeiten aus Personalvorsorge
Walter Meier unterhält in verschiedenen Ländern leistungsorientierte Vorsorgeeinrichtungen. Die Berech-
nung der Vorsorgeverpflichtungen basiert auf versicherungsmathematischen Annahmen, welche von den 
zukünftigen Entwicklungen abweichen können. Für Informationen zu den Buchwerten siehe Anmerkung 25.

Restrukturierung
Für die im Berichtsjahr durchgeführte Restrukturierung in Frankreich wurden Schätzungen vorgenommen 
zur Bewertung von Forderungen, Vorräten, Sachanlagen und Rückstellungen für den angekündigten 
Personalabbau und anderen mit der Restrukturierung zusammenhängenden Vorgängen. Die Restrukturie-
rungsmassnahmen wurden per Ende des Berichtsjahres weitgehend abgeschlossen. Die per 31. Dezember 
2010 verbleibenden Rückstellungen sind im Wesentlichen für Verpflichtungen aus bestehenden Mietver-
trägen und Abfindungen an Mitarbeiter reserviert. Sollten die getroffenen Annahmen nicht den Tatsachen 
entsprechen, könnte dies zu Anpassungen der entsprechenden Bilanzpositionen führen (Anmerkung 26). 

Impairment-Test
Walter Meier überprüft den Goodwill jährlich auf Wertminderung. Die realisierbaren Beträge der zah-
lungsmittelgenerierenden Einheiten wurden auf der Grundlage von Nutzwertberechnungen festgelegt. 
Für die zugrunde liegenden Berechnungen sind Schätzungen notwendig. Für Informationen zu den 
Buchwerten siehe Anmerkung 20.

Rückstellungen und Eventualverbindlichkeiten
Walter Meier hat für Garantieleistungen und Produktehaftpflicht Rückstellungen gebildet, soweit ein 
künftiger Geldabfluss als wahrscheinlich zu betrachten ist. Die bilanzierten Beträge basieren auf den 
bisherigen Erfahrungen. Falls die Wahrscheinlichkeit des zukünftigen Geldabflusses anders beurteilt 
würde, müsste unter Umständen nicht nur die Höhe des Betrages, sondern auch die Darstellung (Rück
stellungen/Eventualverbindlichkeiten) neu beurteilt werden. Für Informationen zu den Buchwerten  
siehe Anmerkungen 26 und 29.
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FINANZRISIKOMANAGEMENT

Grundsätze des Finanzrisikomanagements
Die Grundsätze und Verantwortlichkeiten zur Steuerung und zum Controlling von Risiken, welche sich aus 
Finanzinstrumenten ergeben können, werden vom Verwaltungsrat festgelegt und überwacht. Die Richt
linien zur Risikopolitik orientieren sich an den gesetzlichen Vorgaben und sind ausgerichtet auf die Unvor- 
hersehbarkeit der Entwicklung in den Finanzmärkten. Das operative Risikomanagement und Controlling 
erfolgt durch das Group Treasury. Der Verwaltungsrat wird regelmässig über die aktuelle Risikolage 
orientiert. 

Finanzielle Risikofaktoren
Bedingt durch die weltweiten Aktivitäten ist Walter Meier verschiedenen Finanzrisiken wie Marktrisiken, 
bestehend aus Währungs- und Zinsänderungsrisiken, und  Kredit- und Ausfallrisiken sowie Liquiditäts
risiken ausgesetzt.

Die Sensitivitätsanalysen in den folgenden Abschnitten beziehen sich jeweils auf den Stand vom  
31. Dezember 2010 beziehungsweise 2009.

Die Sensitivitätsanalysen wurden unter der Prämisse erstellt, dass die Nettoverschuldung und der Anteil 
von Finanzinstrumenten in Fremdwährung konstant bleiben. Bei den Analysen bleiben allfällige Auswir-
kungen von Änderungen der Marktvariablen auf die Buchwerte der Pensionsverpflichtungen und anderen 
Leistungen nach Beendingung des Arbeitsverhältnisses, der Rückstellungen und der nicht-finanziellen 
Vermögenswerte und Verbindlichkeiten ausländischer Betriebe unberücksichtigt.

Marktrisiken
Währungsrisiko
Das Währungsrisiko resultiert in erster Linie aus der operativen Geschäftstätigkeit, aus Investitionen, 
Finanzierungsmassnahmen und Nettoinvestitionen in ausländische Betriebe. Walter Meier ist vor allem 
dem Währungsrisiko in Bezug auf Euro und US-Dollar ausgesetzt. 

Zur Begrenzung des Währungsrisikos werden Devisentermingeschäfte und Devisenoptionen eingesetzt. 
Diese Geschäfte beziehen sich auf die Kurssicherung von Zahlungen der allgemeinen Geschäftstätigkeit. 
Transaktionen in Fremdwährung, welche nicht abgesichert sind, dürfen ein festgelegtes Ausmass nicht 
übersteigen. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt die Sensitivität des Konzerngewinns vor Steuern und des Eigenkapitals des 
Konzerns  gegenüber einer grundsätzlich möglichen Wechselkursänderung des US-Dollars und Euro. Die 
angenommenen Währungsschwankungen entsprechen den aktuell erwarteten 12-Monats-Volatilitäten. 
Alle anderen Variablen bleiben konstant.

in CHF Mio. EUR/CHF USD/CHF

2010
Mögliche Änderungen der Risikoparameter +/– 10 % +/– 12 %
Auswirkung auf den Konzerngewinn vor Steuern +/– 1.4 +/– 1.1
Auswirkungen auf das vollständige konsolidierte 
Einkommen/Konzerneigenkapital 1) +/– 0.0 +/– 0.0

2009
Mögliche Änderungen der Risikoparameter +/– 7 % +/– 14 %
Auswirkung auf den Konzerngewinn vor Steuern +/– 1.0 +/– 0.1
Auswirkungen auf das vollständige konsolidierte  
Einkommen/Konzerneigenkapital 1) +/– 0.0 +/– 5.0

1) �Ohne Berücksichtigung von erfolgswirksamen Währungs- und deren Steuereffekten sowie ohne Effekte aus der Umrechnung von Abschlüssen von ausländischen 
Geschäftsbetreiben in die Konzernwährung.

4
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Zinssatzrisiko
Verzinsliche Vermögenswerte umfassen flüssige Mittel und Finanzanlagen. Walter Meier verfügt über 
keine wesentlichen verzinslichen Verbindlichkeiten. Die Auswirkungen von Schwankungen von Marktzins-
sätzen ist daher sehr gering. Die Effekte auf das Konzernergebnis vor Steuern und das Konzerneigenkapital 
betragen weniger als CHF 0.1 Mio. und sind nicht darstellbar.

Kredit- und Ausfallrisiko
Kreditrisiko ist das Risiko, dass ein Geschäftspartner seinen Verpflichtungen im Rahmen eines Finanz
instruments oder Kundenrahmenvertrags nicht nachkommt und dies zu einem finanziellen Verlust führt. 
Kreditrisiken können auf flüssigen Mitteln, auf Guthaben bei Banken, auf Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen sowie Darlehen bestehen.

Die finanziellen Risiken auf Guthaben bei Banken werden durch interne Vorgaben limitiert, indem  
normalerweise Transaktionen auf mehrere Banken verteilt werden, welche ein Rating von mindestens 
«AA» aufweisen.

Das Kreditrisiko aus Forderungen gegen Kunden wird von der entsprechenden Geschäftseinheit basierend 
auf den Richtlinien zum Debitorenmanagement gesteuert. Kreditgrenzen werden für sämtliche Kunden 
basierend auf internen Risikoeinstufungsmerkmalen festgelegt. Die Bonität des Kunden wird mithilfe 
einer Scorecard der Krediteinstufung bewertet. Ausstehende Forderungen gegenüber Kunden werden 
regelmässig überwacht. Aufgrund der geografischen Umsatzverteilung und der grossen Anzahl Kunden 
übersteigt keine Forderung aus Lieferung und Leistungen gegenüber einem einzelnen Kunden zehn 
Prozent der gesamthaft ausstehenden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen. Nicht voll einbring
liche Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind wertberichtigt. Solange das Insolvenzverfahren 
noch nicht abgeschlossen ist, werden Forderungen aus Lieferungen und Leistungen bis auf den zu 
erwartenden Betrag wertberichtigt. Ist die Forderung aus Lieferung und Leistungen definitiv uneinbring-
lich, wird die Forderung ausgebucht. 

Das maximale Kreditrisiko zum Bilanzstichtag entspricht dem Buchwert jeder in Anmerkung 30 genann-
ten Klasse von finanziellen Vermögenswerten.

Liquiditätsrisiko
Das Liquiditätsrisiko besteht darin, dass Walter Meier möglicherweise nicht in der Lage ist, die im Zusam-
menhang mit den finanziellen Verbindlichkeiten eingegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. 

Die Zahlungsfähigkeit und Liquiditätsversorgung von Walter Meier wird durch eine rollierende Liquiditäts-
planung und eine Liquiditätsreserve in Form von Barmitteln und bestätigten Kreditlimiten jederzeit 
sichergestellt. Die Kreditlimiten können auch zum Zwecke von Zahlungs- und Erfüllungsgarantien 
beansprucht werden.

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Liquiditätsreserven 47.2 54.3
Zugesagte Kreditlimiten 2) 106.3 133.3
./. Beanspruchte Kreditlimiten 2) –6.4 –29.9
Total Liquiditätsreserven plus ungenutzte Kreditlimiten 147.1 157.7

2) �Inklusive Hypothekardarlehen, Geldaufnahmen und Garantien.



/ 49Konzernrechnung

Walter Meier / Geschäftsbericht 2010

Die folgende Übersicht zeigt die undiskontierten vertraglich vereinbarten Zahlungsmittelabflüsse aus 
Finanzinstrumenten.

in CHF Mio. Bis 3 Monate 3 bis 12 Monate 1 bis 5 Jahre Über 5 Jahre

2010
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen –34.2 –0.8 – –
Sonstige Verbindlichkeiten –27.3 – – –
Kurz- und langfristige Finanzverbindlichkeiten – –1.4 –0.2 –
Devisentermin- und Optionsgeschäfte:
  Zufluss 4.3 0.1 – –
  Abfluss –4.3 –0.1 – –
Zahlungsmittelabflüsse –61.9 –2.2 –0.2 –

2009
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen –36.6 –0.2 – –
Sonstige Verbindlichkeiten –26.9 – – –
Kurz- und langfristige Finanzverbindlichkeiten –0.1 –1.6 –24.3 –
Devisentermin- und Optionsgeschäfte:
  Zufluss 0.6 0.4 – –
  Abfluss –0.6 –0.4 – –
Zahlungsmittelabflüsse –63.6 –1.8 –24.3 –
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Kapitalbewirtschaftung
Vorrangiges Ziel der Kapitalsteuerung von Walter Meier ist es sicherzustellen, dass zur Unterstützung  
der Geschäftstätigkeit und zur Einhaltung der mit dem Bankenkonsortium vereinbarten Kreditklauseln 
(Covenants) eine ausreichende Eigenkapitalquote aufrechterhalten wird.

Walter Meier steuert seine Kapitalstruktur und nimmt Anpassungen vor unter Berücksichtigung des 
Wandels der wirtschaftlichen Rahmenbedingungen. Zur Aufrechterhaltung oder Anpassung der Kapital-
struktur kann Walter Meier Anpassungen der Dividendenzahlungen oder eine Kapitalrückzahlung an die 
Aktionäre vornehmen oder neue Aktien ausgeben. Zum 31. Dezember 2010 beziehungsweise 31. Dezem-
ber 2009 wurden nur geringfügige Änderungen der Ziele, Richtlinien und Verfahren vorgenommen. 

Walter Meier überwacht sein Kapital unter anderem mithilfe eines Gearing Ratios, welches dem Verhältnis 
von Finanzverbindlichkeiten (brutto) zu Eigenkapital entspricht. Gemäss den konzerninternen Richtlinien 
muss das so definierte Gearing Ratio weniger als 50 Prozent (2009: 55 Prozent) betragen. Die Finanzver-
bindlichkeiten umfassen Bankverbindlichkeiten, Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing und verzins
liche Darlehen. Das Eigenkapital entspricht dem nach den vorliegenden Bilanzierungs- und Bewertungs-
methoden (Anmerkung 2.3) ermittelten konsolidierten Eigenkapital.

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Finanzverbindlichkeiten (brutto) 1.6 25.4
Eigenkapital 170.5 162.4

172.1 187.8

Gearing Ratio 0.9% 13.5%

4.3
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Segmentinformationen

Die Segmentberichterstattung umfasst die zwei berichtspflichtigen Segmente Klimatechnik und 
Fertigungstechnik.

Die interne Berichterstattung sowie Entscheidungen zur Ressourcenallokation werden vom CEO auf Stufe 
dieser beiden Segmente vorgenommen. Die Bewertung der Ertragskraft der Segmente basiert auf dem 
Ergebnis vor Zinsen und Steuern und vor Verrechnung Lizenzertrag der Zentralbereiche, dem Honorar des 
Verwaltungsrates sowie der Bewertungsanpassung der Personalvorsorge nach IAS 19. 

Die Überleitungsrechnung beinhaltet die Kosten und Erträge der Zentralbereiche. Darüber hinaus ist die 
Finanzierung des Konzerns enthalten. Die Konsolidierung zwischen den Segmenten erfolgt ebenfalls 
innerhalb der Überleitungsrechnung.

Die Vermögenswerte und Verbindlichkeiten der Segmente umfassen alle Vermögenswerte und Schulden 
des Konzerns ausgenommen jene, die den Zentralbereichen direkt zugeordnet werden können, sowie 
Guthaben und Verbindlichkeiten aus Personalvorsorge. Die Finanzverbindlichkeiten sind den Zentral­
bereichen zugeordnet. Die Bewertungsbasis entspricht IFRS. Die interne Berichterstattung über die Ver- 
mögenswerte und Schulden an den CEO umfasst jedoch nur das Working Capital.

In der Klimatechnik offeriert Walter Meier Beratung, Produkte und Service für das Raumklima. Das 
Angebot geht von Heizen, Lüften, Kühlen über Befeuchten und Entfeuchten. Nebst eigenen Produkten 
(Eigenmarken wie beispielsweise Condair, Nortec) vertreibt Walter Meier in den Bereichen Heizen,  
Lüften und Kühlen Fremdmarken (z.B. Oertli, DeDietrich, Carrier, Fujitsu). Das Segment ist global tätig, 
erzielt aber den Hauptteil des Umsatzes in der Schweiz, wo Walter Meier einer der Marktführer ist.

Das globale Angebot der Fertigungstechnik umfasst Werkzeuge und Maschinen für die Metall- und 
Holzbearbeitung und Werkzeugausrüstung. In der Schweiz, wo Walter Meier zu den führenden Anbietern 
gehört, werden darüber hinaus auch Fertigungslösungen für automatisierte Metallbearbeitung inklusive 
Service angeboten.  Eigenmarken (z.B. JET) vertreibt Walter Meier konsequent über Fachhändler. Fremd­
marken vertreibt Walter Meier als Vertriebspartner ausschliesslich in der Schweiz.

Eine Zusammenfassung von berichtspflichten Segmenten wurde nicht vorgenommen.

5
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Segmente

Fertigungs- Corporate/
in CHF Mio. Klimatechnik technik Anpassungen Total

2010
Produktion und Handel 334.4 213.3 – 547.7
Dienstleistungen und Service 96.1 1.6 – 97.7
Total Umsatzerlöse netto 1) 430.5 214.9 – 645.4

Betriebsgewinn (EBIT) 38.2 15.6 –2.7 51.1

Abschreibungen und Amortisationen –7.3 –2.7 –0.7 –10.7
Wertminderung – –2.6 – –2.6
Restrukturierung –2.8 – – –2.8

Working Capital 3) 51.3 62.4 0.2 113.9
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Werte 4) 7.4 0.3 0.8 8.5

2009
Produktion und Handel 348.9 217.3 – 566.2
Dienstleistungen und Service 91.2 1.6 – 92.8
Total Umsatzerlöse netto 1) 2) 440.1 218.9 – 659.0

Betriebsgewinn (EBIT) 37.6 –2.1 –4.4 31.1

Abschreibungen und Amortisationen –6.3 –3.4 –0.9 –10.6
Wertminderung –0.6 –2.2 – –2.8

Working Capital 3) 54.9 59.2 –0.4 113.7
Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Werte 4) 8.8 0.3 1.5 10.6

1) �Umsätze mit anderen Segmenten haben keine stattgefunden.
2) �Anpassung Vorjahreszahlen: Anmerkung 2.2., Fehler im Ausweis von Ausgangsfrachten, Provisionen für Vermittler sowie Installationsaufwendungen durch Dritte. 
3) �Working Capital errechnet sich aus der Summe aus Forderungen aus Lieferungen und Leistungen plus Vorräte und Anzahlungen an Lieferanten abzgl. Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen sowie Vorauszahlungen von Kunden.
4) �Exklusive Investitionen im Zusammenhang mit Unternehmenskäufen.

A1:I38

Überleitungsrechnung

KONZERNGEWINN VOR STEUERN

in CHF Mio. 2010 2009

EBIT berichtspflichtige Segmente 53.8 35.5
Nicht zugeordnete Bereiche
   Interner Dienstleistungsertrag 13.6 10.3
   Personalkosten –7.3 –8.7
   Beratungskosten –1.7 –3.2
   Übrige Verwaltungskosten –7.3 –2.8
Betriebsgewinn (EBIT) 51.1 31.1
Finanzergebnis –3.9 –2.5
Ergebnisanteil assoziierter Gesellschaften und Joint Ventures –0.3 –
Konzerngewinn vor Gewinnsteuern 46.9 28.6

A41:E57
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Abschreibungen und Amortisationen

in CHF Mio. 2010 2009

Berichtspflichtige Segmente –10.0 –9.7
Corporate/Anpassungen
    Sachanlagen –0.2 –0.1
    Sonstige immaterielle Werte –0.5 –0.8
Total Abschreibungen und Amortisationen –10.7 –10.6

Working Capital

in CHF Mio. 2010 2009

Berichtspflichtige Segmente 113.7 114.1
Corporate/Anpassungen
    Forderungen/Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistungen 0.2 –0.4
Total Working Capital 113.9 113.7

Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Werte

in CHF Mio. 2010 2009 

Berichtspflichtige Segmente 7.7 9.1
Corporate/Anpassungen
    Sachanlagen 0.7 1.3
    Sonstige immaterielle Werte 0.1 0.2
Total Investitionen in Sachanlagen und immaterielle Werte 8.5 10.6

Informationen über geografische Gebiete

in CHF Mio. Schweiz
Deutsch­

land
Öster­

reich
Frank­

reich
Übriges 
Europa

Vereinigte 
Staaten

(USA) Übrige Total

2010
Umsatzerlöse mit Dritten, netto 337.5 75.3 9.6 28.3 48.5 123.1 23.1 645.4
Langfristige Vermögenswerte 1) 36.4 13.8 12.1 4.9 0.6 0.7 4.6 73.1

2009
Umsatzerlöse mit Dritten, netto 2) 332.5 71.2 7.7 38.6 59.4 126.4 23.2 659.0
Langfristige Vermögenswerte 1) 37.1 15.5 15.1 7.6 0.8 1.1 6.6 83.8

1) �Ohne Guthaben aus Personalvorsorge,  Aktive latente Steuern und Finanzinvestitionen. 
2) �Anpassung Vorjahreszahlen: Anmerkung 2.2., Fehler im Ausweis von Ausgangsfrachten, Provisionen für Vermittler sowie Installationsaufwendungen durch Dritte.

Umsatzerlöse mit Dritten, netto werden denjenigen geografischen Gebieten zugeordnet, in welchen  
die Gegenpartei ansässig ist. Langfristige Vermögenswerte werden denjenigen geografischen Gebieten 
zugeordnet, in welchen die Konzerngesellschaften ihren Sitz haben.
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Die Entwicklung und Beurteilung der vorgenommenen Restrukturierungsmassnahmen wird in Anmer­
kung 26 kommentiert. Die Gründe für die Wertminderung auf immateriellen Werten ist in Anmerkung 21 
erläutert. 

6A1:E16 BETRIEBSGEWINN (EBIT) NACH GESAMTKOSTENVERFAHREN

in CHF Mio. 2010 2009 Restated 1)

Umsatzerlöse netto 645.4 659.0
Sonstiger Betriebsertrag 3.5 4.2
Materialaufwand –333.7 –362.0
Personalaufwand –159.0 –165.2
Mietaufwand –18.9 –20.2
Übriger Betriebsaufwand –72.9 –71.3
Abschreibungen und Amortisationen –10.7 –10.6
Impairment –2.6 –2.8
Betriebsgewinn (EBIT) 51.1 31.1

1) �Anpassung Vorjahreszahlen: Anmerkung 2.2., Fehler im Ausweis von Ausgangsfrachten, Provisionen für Vermittler sowie Installationsaufwendungen durch Dritte. 

7A1:E10 SONSTIGER BETRIEBSERTRAG

in CHF Mio. 2010 2009

Gewinn aus Abgang Sachanlagen 0.2 0.7
Gewinn aus Verkauf Geschäftseinheit/assoziierter Gesellschaft  
(Anmerkungen 17 und 32) 0.4 1.4
Mietertrag Immobilien 1.0 1.0
Übriger Betriebsertrag 1.9 1.1
Sonstiger Betriebsertrag 3.5 4.2

8A1:I21 SONSTIGE KOSTEN

in CHF Mio.
Wertminderung nicht 

liquiditätswirksam
Restrukturierung nicht 

liquiditätswirksam
Restrukturierung 

 liquiditätswirksam Total

Wertminderung und 
Restrukturierung
2010
Materialaufwand – 1.0 – 1.0
Personalaufwand – 0.6 0.3 0.9
Übriger Betriebsaufwand – 0.9 – 0.9
Impairment auf immaterielle Werte 2.6 – – 2.6
Impairment auf Goodwill – – – –
Sonstige Kosten 2.6 2.5 0.3 5.4

2009
Materialaufwand – – – –
Personalaufwand – – – –
Übriger Betriebsaufwand – – – –
Impairment auf immaterielle Werte 2.2 – – 2.2
Impairment auf Goodwill 0.6 – – 0.6
Sonstige Kosten 2.8 – – 2.8
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Kursverluste auf Forderungen aus Lieferungen und Leistungen von netto CHF 0.2 Mio. (2009: CHF 0.1 Mio.) 
sind im Nettoumsatz enthalten. Kursverluste auf Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen von 
netto CHF 1.4 Mio. (2009: CHF 0.7 Mio.) sind im Aufwand der verkauften Produkte und Dienstleistungen 
enthalten.

9 A1:E32FINANZERGEBNIS

in CHF Mio. 2010 2009

Finanzertrag 2.5 6.0
Finanzaufwand –6.4 –8.5
Total Finanzergebnis netto –3.9 –2.5

Das Finanzergebnis netto wird wie folgt aufgeteilt:

in CHF Mio. 2010 2009

Zinsertrag aus flüssigen Mitteln 0.7 0.2
Zinsertrag Darlehen 0.2 0.2
Total Zinsertrag 0.9 0.4

Bankspesen und Gebühren –1.0 –1.0
Zinsaufwand aus Bankverbindlichkeiten –0.1 –0.2
Zinsaufwand Darlehen –0.1 –0.7
Total Zinsaufwand –1.2 –1.9

Währungsgewinne 1.6 3.7
Währungsverluste –5.1 –6.4
Total Währungserfolg –3.5 –2.7

Gewinn aus derivativen Finanzinstrumenten – 1.9
Verlust aus derivativen Finanzinstrumenten – –0.1
Aufzinsung Rückstellungen –0.1 –0.1
Total sonstiger Finanzertrag/ -aufwand –0.1 1.7

Total Finanzergebnis netto –3.9 –2.5
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Gegenüber dem Jahr 2009 erzielten Tochtergesellschaften in Ländern mit einem Steuersatz, der über 
jenem der Schweiz liegt, hohe Gewinne, was den gewichteten durchschnittlichen erwarteten Konzern­
steuersatz von 21.0% auf 23.1% hat ansteigen lassen. 

Steuersatzänderungen in verschiedenen Ländern führten insgesamt zu einer Steuerentlastung von  
CHF 0.4 Mio. Nach der erfolgreich durchgeführten Restrukturierung in den USA kann wieder mit nach­
haltigen Gewinnen gerechnet werden, weshalb ein Teil der bisher nicht erfassten latenten Steuern auf 
steuerlichen Verlustvorträgen im Umfang CHF 2.1 Mio. und auf Bewertungsdifferenzen im Umfang von 
CHF 2.0 Mio. aktiviert wurde.

Passive latente Steuern auf einbehaltenen Gewinnen von Konzerngesellschaften sind vollumfänglich 
erfasst, da Walter Meier den Ausschüttungszeitpunkt selbst bestimmen kann und auch plant, die  
Ausschüttung vorzunehmen.

10A1:E29 GEWINNSTEUERN

in CHF Mio. 2010 2009

Laufende Gewinnsteuern
Laufender Steueraufwand –8.2 –7.4
Anpassung von im Vorjahr angefallenen laufenden Gewinnsteuern 0.2 –0.1

Latente Gewinnsteuern
Entstehung und Umkehrung latenter Steuern 2.3 1.1
Total Steueraufwand –5.7 –6.4

Die Überleitungsrechnung zwischen dem Produkt aus Konzerngewinn vor Steuern und dem gewichteten 
Durchschnitt der effektiven Steuersätze für die Konzerngesellschaften und dem Gewinnsteueraufwand 
setzt sich wie folgt zusammen:

in CHF Mio. 2010 2009

Konzerngewinn vor Gewinnsteuern 46.9 28.6
Erwarteter Gewinnsteueraufwand auf der Grundlage des gewichteten 
Durchschnitts der erwarteten Steuersätze für die Konzerngesellschaften 
in der Höhe von 23.1% (2009: 21.0%) –10.8 –6.0
Steuerbefreite Erträge 0.2 3.3
Steuerlich nicht abzugsfähige Aufwendungen –0.8 –3.0
Effekte aus Änderungen von Steuersätzen –0.4 –
Anpassungen von im Vorjahr angefallenen tatsächlichen Gewinnsteuern 0.2 –0.1
Steuerliche Verluste des Berichtsjahres, für die keine latenten Steuern 
erfasst sind –1.0 –1.9
Erfassung latenter Steuern aus Vorjahren, die bisher nicht erfasst waren 4.3 1.0
Nutzung bislang nicht erfasster Verlustvorträge und  
Bewertungsdifferenzen 2.9 0.9
Steuereffekte auf einbehaltenen Gewinnen von Konzerngesellschaften 
und Quellensteuern –0.2 –0.5
Sonstige –0.1 –0.1
Gewinnsteuern gemäss Erfolgsrechnung –5.7 –6.4

Latente Steuern
Saldiert stellen sich die passiven und die aktiven latenten Steuern von Walter Meier wie folgt dar:

in CHF Mio. 2010 2009

Passive latente Steuern –12.7 –12.9
Aktive latente Steuern 5.4 3.2
Latente Steuern, netto –7.3 –9.7

A1:E8
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Die wesentlichsten nicht aktivierten Verlustvorträge stammen aus den USA im Betrage von CHF 21.3 Mio. 
bei einem Steuersatz von 35.9% (2009: CHF 30.3 Mio. bei einem Steuersatz von 36.8%), der Schweiz mit 
CHF 5.5 Mio. bei einem Steuersatz von  19.8% (2009: CHF 11.3 Mio. bei einem Steuersatz von 12.5%) und 
England mit CHF 3.2 Mio. bei einem Steuersatz von 20.0% (2009: CHF 5.7 Mio. bei einem Steuersatz von 22.0%).

A10:I43Die latenten Steuern setzen sich im Detail wie folgt zusammen:

Bilanz Erfolgsrechnung

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009 2010 2009

Passive latente Steuern
Nicht ausgeschüttete Gewinne von Konzerngesellschaften –0.7 –0.7 – –0.4
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige 
Forderungen –0.6 –0.5 –0.1 0.2
Vorräte –1.5 –0.9 –0.6 0.2
Beteiligungen und Finanzanlagen –1.6 –0.3 –1.2 –0.3
Sachanlagen –2.6 –2.8 0.2 –0.4
Immaterielle Werte –4.7 –6.1 1.4 0.9
Guthaben aus Personalvorsorge –2.1 –1.4 –0.7 –
Rückstellungen sowie sonstige Verbindlichkeiten –0.3 –0.4 0.1 –0.2

–14.1 –13.1
Saldierung mit aktiven latenten Steuern 1.4 0.2

–12.7 –12.9

Aktive latente Steuern
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige 
Forderungen 0.6 0.6 – –
Vorräte 2.1 3.2 –1.1 0.3
Sachanlagen 0.4 0.4 –0.1 –
Immaterielle Werte 2.2 3.0 –0.8 –0.7
Rückstellungen sowie sonstige Verbindlichkeiten 2.0 2.5 –0.5 –0.1
Verpflichtungen aus Personalvorsorge 1.0 0.3 0.7 –
davon nicht aktiviert –5.1 –9.0 3.9 0.9

Steuerliche Verlustvorträge 3.6 2.4 1.2 0.7
6.8 3.4

Saldierung mit passiven latenten Steuern –1.4 –0.2
5.4 3.2

Latente Gewinnsteuern in der Erfolgsrechnung erfasst 2.4 1.1
Latente Gewinnsteuern in der Bilanz erfasst (netto) –7.3 –9.7

Überleitung des Gesamtsaldos latenter Steuern:

in CHF Mio. 2010 2009

Stand am 1.1. –9.7 –8.7
Veränderung Konsolidierungskreis – –2.1
Umrechnungsdifferenzen 0.1 –
Erfolg latente Gewinnsteuern 2.3 1.1
Stand am 31.12. –7.3 –9.7

Steuerliche Verluste, für die keine aktiven latenten Steuern erfasst sind:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Verfall innert 1 Jahr 0.1 –
Verfall zwischen 1 bis 5 Jahren 1.1 1.1
Verfall nach 5 Jahren 34.2 49.4
Steuerliche Verluste 35.4 50.5

Unerfasste aktive latente Steuern auf steuerlichen Verlustvorträgen 10.9 14.6

A45:E63
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Gewinn je Aktie Walter Meier AG

Bei der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie wird das den Aktionären der Walter Meier AG 
zuzurechnende Ergebnis durch die gewichtete durchschnittliche Anzahl von Namenaktien, die sich 
während des Jahres im Umlauf befinden, geteilt.

Da keine potenziellen Aktien bestehen, stimmt der verwässerte mit dem unverwässerten Gewinn je Aktie 
überein.

Die nachfolgende Tabelle enthält die der Berechnung des unverwässerten Ergebnisses je Aktie zugrunde 
gelegten Beträge:

Flüssige Mittel

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Bargeld 0.5 0.2
Postkonto 1.4 16.2
Bankkontokorrente 44.6 37.7
Geldnahe Finanzanlagen 0.7 0.2
Flüssige Mittel 47.2 54.3

Bankkontokorrente und geldnahe Finanzanlagen werden zum variablen Tageszinssatz der Banken für 
Kundengelder verzinst. Die Laufzeit geldnaher Finanzanlagen beträgt weniger als drei Monate. 

11

2010 2009

Namenaktien -A- mit Nennwert CHF 3.00 (2009: CHF 10.00) 1 570 800 1 570 800
./. Eigene Aktien (Jahresdurchschnitt) –72 904 –89 856

1 497 896 1 480 944
Namenaktien -B- mit Nennwert CHF 0.60 (2009: CHF 2.00) 3 300 000 3 300 000

Konzerngewinn, den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnen
(in CHF Mio.)
Namenaktien -A- 28.6 15.4
Namenaktien -B- 12.6 6.8

41.2 22.2

Konzerngewinn, den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnen              
− Namenaktien -A- (in CHF Mio.) 28.6 15.4
Gewichtete durchschnittliche Anzahl Namenaktien -A- 1 497 896 1 480 944
Unverwässerter Gewinn je Namenaktie -A- der Walter Meier AG (in CHF) 19.09 10.37
Konzerngewinn, den Aktionären der Walter Meier AG zuzurechnen              
− Namenaktien -B- (in CHF Mio.) 12.6 6.8
Gewichtete durchschnittliche Anzahl Namenaktien -B- 3 300 000 3 300 000
Unverwässerter Gewinn je Namenaktie -B- der Walter Meier AG (in CHF) 3.82 2.07

A3:E21
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Derivative Finanzinstrumente

in CHF Mio. Währung 31.12.2010 31.12.2009

Aktivum
Ver­

pflichtung Aktivum
Ver­

pflichtung

Devisenterminkontrakte Diverse – – – –
Devisenoptionskontrakte Diverse – – – –
Derivative Finanzinstrumente – – – –

Mit den derivativen Finanzinstrumenten werden Währungsrisiken im Rahmen der Betriebstätigkeit 
abgesichert und sind innerhalb eines Jahres fällig. Die Fair-Value-Änderungen sind im Finanzergebnis 
erfasst. Diese Absicherungsgeschäfte qualifizieren nicht als Hedge Accounting im Sinne von IAS 39.

Positive und negative Wiederbeschaffungswerte offener Devisenterminkontrakte bestanden zum 
31. Dezember 2010 und am 31. Dezember 2009 lediglich in einem nicht darstellbaren Minimalumfang.

13

14 A1:M10FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND LEISTUNGEN

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 88.1 92.4
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen an nahest. Gesellschaft 6.5 5.9
Wertberichtigungen –4.4 –5.5
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 90.2 92.8

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind in der Regel innerhalb von 30 bis 90 Tagen fällig und 
sind in der Regel nicht verzinslich und ohne Sicherheiten gewährt. Einzelne überfällige Forderungen 
werden verzinst und besichert.

Die Entwicklung des Wertberichtigungskontos stellt sich wie folgt dar:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Einzelwert- 
berichtigungen

Portfolio-
basierte 

Wertberich-
tigungen Total

Einzelwert- 
berichtigungen

Portfolio-
basierte 

Wertberich-
tigungen Total

Stand am 1.1. –3.0 –2.5 –5.5 –3.6 –2.8 –6.4
Aufwandwirksame Zuführung –0.8 – –0.8 –0.9 –0.3 –1.2
Inanspruchnahme 0.7 0.3 1.0 0.4 – 0.4
Auflösung 0.4 0.2 0.6 1.1 0.6 1.7
Währungsumrechnung 0.2 0.1 0.3 – – –
Stand am 31.12. –2.5 –1.9 –4.4 –3.0 –2.5 –5.5

A12:M22

Zum 31. Dezember stellt sich die Altersstruktur der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen wie folgt 
dar:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Weder überfällig noch wertgemindert 60.9 61.0
Fällig, aber nicht wertgemindert 1–30 Tage 15.5 15.4
Fällig, aber nicht wertgemindert 31–60 Tage 4.8 5.5
Fällig, aber nicht wertgemindert 61–90 Tage 1.6 2.1
Fällig, aber nicht wertgemindert 91–120 Tage 1.9 1.0
Fällig, aber nicht wertgemindert über 120 Tage 5.5 7.8
Total nicht wertgeminderte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 90.2 92.8

A24:M34
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Am Bilanzstichtag sind die sonstigen Forderungen weder überfällig noch wertbeeinträchtigt. 

Auftragserlöse umfassen angefallene Kosten und den erfassten Gewinnanteil. Entsprechend dem Fertig­
stellungsgrad der angefallenen Auftragskosten werden Auftragserlöse zugeordnet. 

Im Berichtsjahr wurden Vorräte im Betrag von CHF 1.2 Mio. (2009: CHF 4.1 Mio.) zusätzlich wertberichtigt. 
In derselben Periode wurden Wertberichtigungen in der Höhe von CHF 1.4 Mio. verwendet (2009: CHF 1.3 
Mio.) und CHF 9.4 Mio. (2009: CHF 0.5 Mio.) wieder aufgelöst. Die Effekte wurden erfolgswirksam erfasst.

15A1:E11 SONSTIGE FORDERUNGEN

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Vorauszahlungen 0.9 1.3
Guthaben gegenüber der Steuerbehörde 0.3 1.1
Mehrwertsteuerguthaben 1.3 1.1
Übrige Forderungen 2.8 2.3
Rechnungsabgrenzungsposten 1.2 1.3
Sonstige Forderungen 6.5 7.1

16A1:E36 VORRÄTE

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 6.2 5.8
Ersatzteile 20.6 23.8
Halb-/Fertigfabrikate 22.3 21.4
Fertigungsaufträge (POC) 0.2 0.5
Aufträge in Arbeit 1.8 1.6
Handelswaren 58.6 63.9
Bruttowert 109.8 117.0
./. Wertberichtigungen –21.9 –32.8
Nettowert 88.0 84.2

Von den gesamten Vorräten waren CHF 44.6 Mio. (2009: CHF 35.5 Mio.) zum Nettoveräusserungswert 
aktiviert. Die Vorräte sind nicht verpfändet.

Fertigungsaufträge bewertet nach der POC-Methode präsentieren sich wie folgt:

Bestände mit Aktiv-Saldo in den Vorräten enthalten

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Angefallene Kosten 0.6 1.3
Erfasster Gewinnanteil 0.4 0.3
Erhaltene Anzahlungen –0.8 –1.1
POC mit Aktiv-Saldo 0.2 0.5

Bestände mit Passiv-Saldo in den sonstigen Verbindlichkeiten enthalten

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Angefallene Kosten 2.6 0.5
Erfasster Gewinnanteil 0.2 0.2
Erhaltene Anzahlungen –2.9 –1.1
POC mit Passiv-Saldo –0.1 –0.4
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BETEILIGUNG AN ASSOZIIERTEN UND GEMEINSCHAFTLICH GEFÜHRTEN 
UNTERNEHMEN

Assoziierte Unternehmen
Walter Meier hat im Jahr 2009 den 33-Prozent-Anteil an der Pexca International Ltd. (Pexca), welche eine 
100-Prozent-Beteiligung an dem chinesischen Werkzeugproduzenten Laizhou Hongyuan Bench Vice 
Manufacture Co., Ltd. (LHBVM) hält, für CHF 1.4 Mio. an den Mehrheitsaktionär verkauft. Die Gesellschaft 
stellt für Walter Meier Werkzeuge her. Die Pexca ist nicht börsenkotiert.

Der aus dem Verkauf der Anteile erzielte Gewinn wurde in der Erfolgsrechnung unter sonstigem Betriebs­
ertrag erfasst (Anmerkung 7). 

Gemeinschaftlich geführte Unternehmen
Walter Meier erwarb am 7. Dezember 2009 50% der Inhaberaktien der Maschtec Maschinen & Werk- 
zeuge AG mit Sitz in Rotkreuz. Die Maschtec hält 100 Prozent Anteile an der ITA Ltd. Moscow und ITA Ltd. 
St. Petersburg, zwei in Russland ansässige Unternehmen, die exklusiv Walter Meier-Werkzeugmaschinen 
in der Gemeinschaft unabhängiger Staaten (GUS) vertreiben. Die Maschtec ist nicht börsenkotiert.   
Der Kaufpreis belief sich auf CHF 1.5 Mio.
Walter Meier erfasst die Anteile an der Maschtec mittels der Equity-Methode.

Nachfolgende Tabelle enthält zusammengefasste konsolidierte Finanzinformationen über die Beteiligung 
der Walter Meier an der Maschtec:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Anteile an in der Bilanz des gemeinschaftlich geführten Unternehmens 
ausgewiesenen Vermögenswerten und Schulden:
Kurzfristige Vermögenswerte 4.5 5.0
Langfristige Vermögenswerte 0.2 0.3
Kurzfristige Schulden –4.6 –4.3
Langfristige Schulden –0.6 –0.9
Anteiliges Reinvermögen –0.5 0.1

Finanzanlagen

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Darlehen 8.8 14.1
Total lang- und kurzfristige Finanzanlagen 8.8 14.1

Abzüglich kurzfristiger Teil der Darlehen –0.1 –5.5
Total langfristige Finanzanlagen 8.7 8.6

Das maximale Kreditrisiko per Jahresende entspricht dem Buchwert der oben aufgeführten Darlehen.  
Die Darlehen sind weder überfällig noch wertberichtigt.

Im Zusammenhang mit dem Verkauf von eigenen Aktien im Jahr 2009 an die Greentec AG wurde der 
Käuferin ein langfristiges Darlehen (bis 2019) in der Höhe des Kaufpreises von insgesamt CHF 11.9 Mio. 
gewährt und inzwischen auf CHF 7.6 Mio. reduziert. Das Darlehen wird mit dem jährlich von der Steuer­
behörde festgelegten Zinssatz (zurzeit 2.5%) verzinst.

17

in CHF Mio. 2010 2009

Anteil an den Umsatzerlösen und dem Ergebnis des assoziierten 
Unternehmens:
Umsatzerlöse netto 8.3 –
Jahresgewinn –0.3 –

18
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Der Brandversicherungswert beträgt per Bilanzstichtag insgesamt CHF 72.1 Mio. (2009: CHF 73.0 Mio.).

Im Zusammenhang mit dem Umzug der Konzernzentrale von Stäfa nach Schwerzenbach und mit den 
damit zusammenhängenden Umbauarbeiten am Mietobjekt wurden die bis zum 31.12.2009 aufge­
laufenen Kosten für den Umbau aktiviert (ausgewiesen unter Büroeinrichtungen). Diese Kosten werden 
über eine Mietdauer von 10 Jahren abgeschrieben.

Grundstücke und Gebäude mit einem Buchwert von CHF 4.4 Mio. (2009: CHF 4.5 Mio.) dienen als erst­
rangige Sicherheit für eine Hypothek in Höhe von CHF 1.4 Mio. (2009: CHF 1.4 Mio.), siehe Anmerkung 24.

Der Buchwert der im Rahmen von Finanzierungs-Leasingverhältnissen gehaltenen IT-Hardware betrugen 
am 31. Dezember 2010 CHF 0.2 Mio. (31. Dezember 2009: CHF 0.0 Mio.). Bei den Zugängen entfielen  
CHF 0.2 Mio. (2009: CHF 0.0 Mio.) auf im Rahmen von Finanzierungs-Leasingverhältnissen gehaltener 
IT-Hardware. Die Leasinggegenstände dienen als Sicherheit für die jeweiligen Verpflichtungen aus  
Finanzierungs-Leasingverhältnissen (Anmerkungen 24 und 29). 

19A1:K35 SACHANLAGEN

in CHF Mio.
Grundstücke 

und Gebäude

Produktions-
maschinen, 

Werkzeuge und 
Messgeräte

Büroeinrich­
tungen und 

IT-Hardware Fahrzeuge Total

Bruttowerte
Stand am 1.1.2009 14.0 31.4 18.7 7.9 72.0
Umrechnungsdifferenzen 0.6 0.3 – – 0.9
Zugänge 0.1 2.9 1.8 0.8 5.6
Abgänge –0.2 –1.7 –1.7 –3.0 –6.6
Veränderung Konsolidierungskreis – 0.1 0.2 0.6 0.9
Stand am 31.12.2009 14.5 33.0 19.0 6.3 72.8
Umrechnungsdifferenzen –0.6 –2.2 –1.4 –0.4 –4.6
Zugänge 0.1 2.0 1.4 1.0 4.5
Abgänge –0.6 –2.0 –0.5 –0.9 –4.0
Veränderung Konsolidierungskreis –0.5 – – – –0.5
Stand am 31.12.2010 12.9 30.8 18.5 6.0 68.2

Kumulierte Abschreibungen/ 
Wertminderungen
Stand am 1.1.2009 2.1 23.5 15.3 6.0 46.9
Umrechnungsdifferenzen 0.2 0.2 0.2 – 0.6
Zugänge 0.4 1.8 1.7 1.1 5.0
Wertminderung/-aufholung – –0.3 0.1 – –0.2
Abgänge – –1.4 –1.5 –2.9 –5.8
Stand am 31.12.2009 2.7 23.8 15.8 4.2 46.5
Umrechnungsdifferenzen –0.1 –1.3 –1.2 –0.2 –2.8
Zugänge 0.4 2.3 1.3 1.0 5.0
Wertminderung/-aufholung – –0.1 – – –0.1
Abgänge –0.4 –2.0 –0.5 –0.9 –3.8
Veränderung Konsolidierungskreis –0.1 – –0.1 – –0.2
Stand am 31.12.2010 2.5 22.7 15.3 4.1 44.6

Bilanzwerte
Stand am 31.12.2009 11.8 9.2 3.2 2.1 26.3
Stand am 31.12.2010 10.4 8.1 3.2 1.9 23.6
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Der im Rahmen von Unternehmenszusammenschlüssen erworbene Goodwill wurde zur Überprüfung der 
Werthaltigkeit jeweils den zahlungsmittelgenerierenden Einheiten zugeordnet.

Der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden Einheiten wird auf Basis der Berechnung eines 
Nutzungswerts unter Verwendung von Cashflow-Prognosen ermittelt. Die Cashflow-Prognosen basieren 
auf einer Planperiode von drei Jahren. Nach dem Zeitraum von drei Jahren anfallende Cashflows werden 
unter Verwendung einer geschätzten Wachstumsrate extrapoliert. Diese Wachstumsrate entspricht  
dem erwarteten langfristigen Marktwachstum. Der für die Cashflow-Prognosen verwendete Abzinsungs-
satz basiert auf einem «risikolosen» Zinssatz langjähriger Staatsanleihen, der um einen Zuschlag für 
spezifische Markt-, Länder- und/oder Produkterisiken korrigiert wird.

Die angewandten Parameter für die Überprüfung der Werthaltigkeit der zahlungsmittelgenerierenden 
Einheiten lauten wie folgt:

1) �Aus Fusion Eichler Klima und Thermo-System.

20 A1:E20GOODWILL

in CHF Mio. 2010 2009

Bruttowerte
Stand am 1.1. 50.1 48.5
Umrechnungsdifferenzen –5.1 –0.8
Zugänge – –
Abgänge – –
Veränderung Konsolidierungskreis – 2.4
Stand am 31.12. 45.0 50.1

Kumulierte Wertminderungen
Stand am 1.1. –33.7 –33.8
Umrechnungsdifferenzen 3.4 0.7
Zugänge – –0.6
Stand am 31.12. –30.3 –33.7

Bilanzwert 14.7 16.4

in CHF Mio.

31.12.2010 
Bilanzwert 

Goodwill Land
Bruttogewinn-

Marge

Abzinsungs-
satz vor 
Steuern

Ø Wachstums
rate  

Planperiode
Wachstums

rate ab Jahr 4

Klima
Klima International 1.5 CH 43.2% 11.9% 10.1% 2.0%
Klima Schweiz 0.6 CH 28.4% 11.8% 3.7% 2.0%
TK 3000 0.7 CH 52.8% 11.6% 10.0% 2.0%
Draabe 8.3 DE 45.0% 15.0% 2.4% 2.5%
Klima Österreich 1) 0.9 AU 32.9% 14.2% 11.6% 1.5%

Fertigung
Fertigungslösungen 2.7 CH 28.6% 11.3% 11.6% 2.0%
Total Goodwill 14.7
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1) �Aus Fusion Eichler Klima und Thermo-System.

Im Jahr 2009 wurde der gesamte Goodwill Eichler Hungária über CHF 0.6 Mio. wegen negativen Ertrags-
aussichten der Gesellschaft vollständig wertberichtigt. 

Die Konzernleitung ist der Ansicht, dass keine nach vernünftigem Ermessen mögliche Änderung der 
getroffenen Grundannahmen zu einer weiteren Wertminderung des Goodwills führen wird. Ausserordent-
liche, nicht vorhersehbare Ereignisse bleiben dabei unberücksichtigt.

in CHF Mio.

31.12.2009 
Bilanzwert 

Goodwill Land
Bruttogewinn-

Marge

Abzinsungs-
satz vor 
Steuern

Ø Wachstums
rate  

Planperiode
Wachstums

rate ab Jahr 4

Klima
Klima International 1.5 CH 41.7% 9.6% 4.3% 2.0%
Klima Schweiz 0.6 CH 27.1% 9.9% 3.0% 1.0%
TK 3000 0.7 CH 48.8% 9.6% 5.0% 2.0%
Draabe 9.9 DE 49.5% 12.1% 2.5% 2.5%
Klima Österreich 1) 1.0 AU 33.9% 12.1% 6.0% 2.5%
Eichler Hungária – HU 25.0% 15.2% 2.8% 3.5%

Fertigung
Fertigungslösungen 2.7 CH 21.5% 10.3% 8.3% 2.0%
Total Goodwill 16.4

21A1:M35 SONSTIGE IMMATERIELLE WERTE

in CHF Mio. Software
Serviceverträge 

mit Kunden

Markenrechte 
Vertriebsrechte 

und Patente Kundenlisten
Entwick-

lungskosten Total

Bruttowerte
Stand am 1.1.2009 25.5 0.8 9.1 8.7 0.5 44.6
Umrechnungsdifferenzen – – – –0.1 – –0.1
Zugänge 1.6 2.9 – – 0.6 5.1
Abgänge –0.1 –0.8 – – – –0.9
Veränderung Konsolidierungskreis – – – 11.0 – 11.0
Stand am 31.12.2009 27.0 2.9 9.1 19.6 1.1 59.7
Umrechnungsdifferenzen –1.1 – –0.5 –1.7 – –3.3
Zugänge 2.1 1.4 – – 0.5 4.0
Abgänge –0.1 – – – – –0.1
Veränderung Konsolidierungskreis – – – – – –
Stand am 31.12.2010 27.9 4.3 8.6 17.9 1.6 60.3

Kumulierte Abschreibungen/ 
Wertminderungen
Stand am 1.1.2009 20.0 0.5 0.3 0.9 – 21.7
Umrechnungsdifferenzen – – – – – –
Zugänge 1.6 0.9 1.1 2.1 0.1 5.8
Wertminderung/-aufholung – – 2.0 – – 2.0
Abgänge – –0.8 – – – –0.8
Stand am 31.12.2009 21.6 0.6 3.4 3.0 0.1 28.7
Umrechnungsdifferenzen –0.9 – –0.3 –0.3 – –1.5
Zugänge 1.2 1.2 0.9 2.2 0.2 5.7
Wertminderung/-aufholung – – 2.6 – – 2.6
Abgänge –0.1 – – – – –0.1
Veränderung Konsolidierungskreis – – – – – –
Stand am 31.12.2010 21.8 1.8 6.6 4.9 0.3 35.4

Bilanzwerte
Stand am 31.12.2009 5.4 2.3 5.7 16.6 1.0 31.0
Stand am 31.12.2010 6.1 2.5 2.0 13.0 1.3 24.9
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Im Jahr 2010 wurden vor allem Serviceverträge für Heizungs- und Klimaanlagen im Betrage von CHF 1.4 
Mio. (2009: CHF 2.9 Mio.) eingekauft und aktiviert. Immaterielle Werte, die in 2009 im Zusammenhang 
mit Unternehmenszusammenschlüssen erworben wurden, sind unter Anmerkung 31 ersichtlich.

Die Konzernleitung hat entschieden, eine im Zuge eines Unternehmenszusammenschlusses erworbene 
Marke früher als geplant vom Markt zu nehmen und durch eine andere von Walter Meier gehaltene  
Marke zu ersetzen. In diesem Zusammenhang wurde der immaterielle Wert auf seinen Nutzwert wert
gemindert (CHF 2.6 Mio.). Bereits im Vorjahr wurde aus denselben Gründen eine andere Marke wertge-
mindert (CHF 2.0 Mio.).

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen an Dritte 35.0 36.8
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen  
an nahe stehende Gesellschaft (Anmerkung 33) – –
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 35.0 36.8

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind normalerweise innerhalb von 30 bis 90 Tagen 
fällig. Sie sind grundsätzlich nicht verzinslich und es werden keine Sicherheiten geleistet.

Die Fair Values der Verbindlichkeiten entsprechen deren Buchwerten.

Vorauszahlungen von Kunden für Maschinenbestellungen werden in der Regel 90 bis 120 Tage vor Aus- 
lieferung der Maschinen getätigt und sind nicht verzinslich. Vorauszahlungen von Kunden für Heizungs-
Serviceverträge werden jeweils bis zu einem Jahr im Voraus geleistet und sind ebenfalls nicht verzinslich. 

22

23 A1:E14SONSTIGE VERBINDLICHKEITEN

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Vorauszahlungen von Kunden 30.1 27.8
Verbindlichkeiten gegenüber Mitarbeitenden 14.1 14.6
Sozialversicherungen 6.3 4.4
Verbindlichkeiten gegenüber der Steuerverwaltung (MwSt.) 3.9 3.5
Rabatte und Umsatzrückvergütungen 4.4 3.9
POC-Bestände mit Passiv-Saldo 0.1 0.4
Rechnungsabgrenzungsposten 4.4 4.1
Übrige Verbindlichkeiten 8.7 8.0
Sonstige Verbindlichkeiten 72.0 66.7
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Fest zugesicherte CHF 80 Mio. (2009: CHF 105 Mio.) Konsortialkreditlinie vom 30. November 2010  
bis 30. November 2015
Im Jahr 2010 konnte mit einem teilweise anderen Bankenkonsortium wiederum eine fünfjährige Kon
sortialkreditlinie über neu CHF 80 Mio. vereinbart werden. Die Benutzung der Konsortialkreditlinie und die 
anwendbare Zinsmarge werden von der Einhaltung gewisser Finanzkennzahlen und weiterer Kredit
klauseln (Covenants) abhängig gemacht. Im Geschäftsjahr 2010 wie auch im Vorjahr wurden sämtliche 
Covenants eingehalten. 

Im Weiteren bestehen zusätzliche bilaterale Kreditlinien im Gegenwert von rund CHF 26.3 Mio. (2009:  
CHF 28.3 Mio.), die Walter Meier für Sicherstellungen, Garantieverpflichtungen und als Kontokorrent- 
Kreditlimiten zur Verfügung stehen.

Für die Kreditlinien wurden keine Sicherheiten geleistet.

Hypotheken
Es besteht eine variabel verzinsliche Hypothek mit einer sechsmonatigen Kündigungsdauer, die durch ein 
Grundpfand gesichert ist (Anmerkung 19). 

Finanzierungs-Leasing
Walter Meier hat Finanzierungs-Leasingverträge für IT-Hardware abgeschlossen. Die Leasinggegenstände 
sind als Sachanlagen aktiviert (Anmerkungen 19 und 29). 

24A1:E15 FINANZVERBINDLICHKEITEN

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Konsortialkredit – –
Hypotheken 1.4 1.4
Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing – –
Kurzfristig fälliger Teil 1.4 1.4

Konsortialkredit – 24.0
Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing 0.2 –
Langfristig fälliger Teil 0.2 24.0

Total Finanzverbindlichkeiten 1.6 25.4
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Guthaben und Verbindlichkeiten aus Personalvorsorge

Die Konzerngesellschaften mit Sitz in der Schweiz haben verschiedene rechtlich selbstständige Vorsorge-
einrichtungen eingerichtet, die in ihrer Gesamtheit als leistungsorientiert gelten. In Deutschland besteht 
eine nicht rechtlich verselbstständigte Personalvorsorge, welche als leistungsorientiert qualifiziert. Im  
Jahr 2010 wurde ein Teil der Vorsorgeverpflichtungen in Deutschland auf einen externen Fonds ausgeglie-
dert. Der daraus resultierende negative Effekt auf die Erfolgsrechnung beläuft sich auf CHF 0.6 Mio. In  
den USA besteht ein leistungsorientierter Plan, welcher im Zusammenhang mit früher getätigten Akquisi-
tionen übernommen wurde. Einige leistungsorientierte Pläne werden als geschlossene Pläne behandelt. 
Alle anderen ausländischen Vorsorgeeinrichtungen sind beitragsorientiert.

Aufgrund der geänderten Lebenserwartungen wurde der Umwandlungssatz für die Berechnung der 
künftigen Rentenzahlungen bei den Schweizer Vorsorgeplänen auf den 1. Januar 2010 geändert. Aus dem 
geänderten Umwandlungssatz resultiert eine Reduktion der Vorsorgeverbindlichkeit von CHF 2.7 Mio.,  
die im Jahr 2010 erfolgswirksam erfasst wurde. 

Nachstehende Ausweise und Angaben erfolgen aggregiert, das heisst bezogen auf die Gesamtheit der 
leistungsorientierten Vorsorgeeinrichtungen von Walter Meier, die sich im Wesentlichen in der Schweiz 
befinden. Für die beitragsorientierten Pläne belief sich der Aufwand im Berichtsjahr auf CHF 1.1 Mio. 
(2009: CHF 1.0 Mio.).

25

Der im Personalaufwand (Anmerkung 6) enthaltene Betrag ermittelt sich wie folgt:

in CHF Mio. 2010 2009

Dienstzeitaufwand, entfallend auf das Berichtsjahr –6.5 –6.9
Zinsaufwand der Leistungsverpflichtungen –9.3 –9.5
Erwarteter Ertrag der Vermögenswerte 12.0 11.1
Im Berichtsjahr erfasste versicherungsmath. Verluste(–)/Gewinne –0.5 0.2
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – –
Veränderung nicht aktivierbare Überdeckung –0.6 –
Plankürzung und -abgeltung 2.7 –
Personalaufwand aus Personalvorsorge –2.2 –5.1

Die erwarteten Beiträge zu leistungsorientierten Vorsorgeplänen für das nächste Geschäftsjahr belaufen 
sich auf CHF 10.8 Mio. und werden wie folgt aufgeteilt:

Arbeitgeberbeitrag: CHF 5.6 Mio.
Arbeitnehmerbeitrag: CHF 5.2 Mio.

Die in der Bilanz erfassten Beträge ermitteln sich wie folgt:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Barwert der Leistungsverpflichtungen –273.2 –278.6
Fair Values der Vermögenswerte 261.6 264.2
Unter-/Überdeckung –11.6 –14.4
Nicht erfasste versicherungsmathematische Gewinne(–)/Verluste 18.0 15.1
Nicht aktivierbare Überdeckung –0.6 –
Netto erfasstes Aktivum aus Personalvorsorge 5.8 0.7

In der Bilanz erfasst:
Guthaben aus Personalvorsorge 10.1 6.5
Verbindlichkeiten aus Personalvorsorge –4.3 –5.8

A3:E34
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Veränderung des Barwerts der Leistungsverpflichtungen:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Stand am 1.1. –278.5 –262.7
Zinsaufwand der Leistungsverpflichtungen –9.3 –9.5
Dienstzeitaufwand, entfallend auf das Berichtsjahr –6.5 –6.9
Geleistete Arbeitnehmerbeiträge –4.6 –4.7
Nachzuverrechnender Dienstzeitaufwand – –
Erbrachte Personalvorsorge-Leistungen 19.8 9.1
Unternehmenszusammenschlüsse – –1.5
Plankürzung und -abgeltung 2.7 –
Versicherungsmath. Gewinne/Verluste(–) 2.2 –2.5
Umrechnungsdifferenzen 1.0 0.2
Stand am 31.12. –273.2 –278.5

Davon:
mit ausgesondertem Vermögen –272.4 –276.1
ohne ausgesondertem Vermögen –0.8 –2.4

Veränderung des Fair Value der Vermögenswerte:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Stand am 1.1. 264.2 243.1
Erwarteter Ertrag der Vermögenswerte 12.0 11.1
Geleistete Arbeitgeberbeiträge 6.9 5.1
Geleistete Arbeitnehmerbeiträge 4.6 4.8
Erbrachte Personalvorsorge-Leistungen –19.8 –9.1
Unternehmenszusammenschlüsse – 1.2
Plankürzung und -abgeltung – –
Versicherungsmath. Gewinne/Verluste(–) –5.6 8.1
Umrechnungsdifferenzen –0.7 –0.1
Stand am 31.12. 261.6 264.2

Die erwarteten Erträge auf dem Planvermögen basieren auf der historischen Entwicklung der verschiede-
nen Anlagekategorien.

Zusammensetzung der Vermögenswerte (Basis: Fair Value):

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Obligationen 113.0 113.8
Aktien 69.0 41.9
Immobilien 44.5 39.4
Sonstige Vermögenswerte 35.1 69.1
Stand am 31.12. 261.6 264.2

Weder am 31. Dezember 2010 noch am 31. Dezember 2009 waren Aktien von Walter Meier in den 
Vermögenswerten enthalten.

Der tatsächliche Ertrag der Vermögenswerte betrug CHF 6.4 Mio. (2009: CHF 19.2 Mio.)

A36:E85
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Grundannahmen zur Ermittlung der Pensionsverpflichtungen:

in % 2010 2009

Durchschnittlicher Abzinsungssatz 2.8 3.3
Erwartete durchschnittliche Rendite der Vermögenserte 4.2 4.6
Erwartete durchschnittliche Salärsteigerungsrate 2.0 2.0
Erwartete durchschnittliche Rentenerhöhungsrate 0.3 0.5

A87:E94

Erfahrungswertanpassungen der letzten fünf Jahre:

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009 31.12.2008 31.12.2007 31.12.2006

Barwert der Leistungsverpflichtungen –273.2 –278.5 –262.7 –255.6 –247.5
Fair Value der Vermögenswerte 261.6 264.2 243.1 288.6 290.7
Unterdeckung(–)/Überdeckung –11.6 –14.3 –19.6 33.0 43.2

Erfahrungswertanpassungen auf Leistungsverpflichtungen 6.7 – 5.1 –11.6 2.7
Erfahrungswertanpassungen auf Vermögenswerten –5.6 8.1 –54.3 –11.9 8.0

A96:K104

26 A1:M30RÜCKSTELLUNGEN

in CHF Mio. Garantien
Produkte- 

haftpflicht
Restruktu-

rierung

Andere langfristig 
fällige Leistungen      
an Arbeitnehmer

Übrige 
Rückstel-

lungen Total

Stand am 1.1.2009 9.8 3.2 7.6 2.2 4.2 27.0
Umrechnungsdifferenzen – –0.1 – – – –0.1
Zuführung/Neubildung 5.0 0.6 1.0 0.5 0.9 8.0
Verbrauch –3.9 – –5.2 –0.5 –1.4 –11.0
Auflösung –1.5 – –0.8 –0.1 –1.6 –4.0
Aufzinsung 0.1 – – 0.1 – 0.2
Veränderung Konsolidierungskreis 0.9 – – 0.2 – 1.1
Stand am 31.12.2009 10.4 3.7 2.6 2.4 2.1 21.2

Davon
kurzfristig 9.3 0.9 1.5 0.4 1.8 13.9
langfristig 1.1 2.8 1.1 2.0 0.3 7.3

Stand am 1.1.2010 10.4 3.7 2.6 2.4 2.1 21.2
Umrechnungsdifferenzen –0.5 –0.4 –0.2 –0.1 –0.1 –1.3
Zuführung/Neubildung 5.6 0.2 2.7 1.6 0.2 10.3
Verbrauch –4.7 –0.1 –1.9 –0.4 –1.1 –8.2
Auflösung –0.9 –0.4 –0.6 –0.1 –0.4 –2.4
Aufzinsung – 0.1 – 0.1 – 0.2
Veränderung Konsolidierungskreis – – – – – –
Stand am 31.12.2010 9.9 3.1 2.6 3.5 0.7 19.8

Davon
kurzfristig 8.6 0.9 1.4 0.5 0.2 11.6
langfristig 1.3 2.2 1.2 3.0 0.5 8.2
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Garantien
Eine Rückstellung wurde für Garantieverpflichtungen aus in den vergangenen Jahren verkauften Produk-
ten erfasst. Die Bewertung wird auf Basis von Erfahrungswerten für Reparaturen und Reklamationen  
in der Vergangenheit vorgenommen. Es ist zu erwarten, dass der Grossteil dieser Kosten innerhalb des 
nächsten Geschäftsjahres und der gesamte passivierte Betrag innerhalb von zwei Jahren nach dem 
Bilanzstichtag anfallen werden. Die Berechnungen der Garantierückstellung basieren auf dem aktuellen 
Absatzniveau und den aktuell verfügbaren Informationen über Reklamationen für die verkauften Produkte 
innerhalb der Garantiezeit.

Produktehaftpflicht
Die Position enthält die voraussichtliche Inanspruchnahme aus der Produktehaftpflicht in Nordamerika. 
Diese Rückstellung bezieht sich auf Produktehaftpflichtfälle bereits getätigter Umsätze. Sie wird nach 
versicherungsmathematischen Regeln berechnet. Diese Leistungen werden schätzungsweise in den 
nächsten drei Jahren ausbezahlt.

Restrukturierung
Die im Jahr 2010 durchgeführte Restrukturierung in Frankreich konnte bis zum 31. Dezenber 2010 
weitgehend vollzogen werden. Die verbleibenden CHF 1.4 Mio. sind für Verpflichtungen aus bestehenden 
Mietverträgen und Abfindungen an Mitarbeiter reserviert.

Die Rückstellung für die in den Jahren 2008 und 2009 durchgeführte Restrukturierung in den USA enhält 
noch CHF 1.2 Mio. für Verpflichtungen aus bestehenden Mietverträgen.

Andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer
Die anderen langfristig fälligen Leistungen an Arbeitnehmer beinhalten im Wesentlichen Rückstellungen 
für Dienstaltersjubiläen im Betrage von CHF 3.0 Mio. (2009: CHF 1.8 Mio.). Aufgrund der Harmonisierung 
der Arbeitsreglemente der Schweizer Tochtergesellschaften wurden die Leistungen im Jubiläumsfall 
vereinheitlicht, was im Jahr 2010 zu einer Erhöhung der Rückstellung von CHF 1.6 Mio. führte. 

Übrige Rückstellungen
Die Übrige Rückstellungen betreffen eine Vielzahl erkennbarer Einzelrisiken und ungewisser Verpflich
tungen, die in Höhe ihres wahrscheinlichen Eintritts berücksichtigt werden. In der Position sind Rück
stellungen enthalten für die voraussichtliche Inanspruchnahme aus diversen laufenden Rechtsstreitig
keiten, zu denen es im Zuge der Betriebstätigkeit gekommen ist. Der ausgewiesene Betrag steht 
vorwiegend für Geldabflüsse der nächsten drei Jahre.
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Aktienkapital

Das vollständig einbezahlte Aktienkapital besteht aus 1 570 800 Namenaktien -A- mit einem Nenn- 
wert von CHF 3.00 (2009: CHF 10.00) und 3 300 000 Namenaktien -B- mit einem Nennwert von CHF 0.60  
(2009: CHF 2.00).

Ende Juni 2009 hat die Greentec AG für insgesamt CHF 11.9 Mio. sämtliche damals von Walter Meier 
gehaltenen Namenaktien -A- der Walter Meier AG (207 339 Stück) zu CHF 57.41 (Durchschnittskurs der 
vorangegangenen letzten 60 Handelstage) bezogen. Der Verkauf erfolgte durch Gewährung eines lang
fristigen Darlehens an Greentec. In diesem Zusammenhang sei auch auf die Anmerkungen 18 und 33 
verwiesen.

Der Verwaltungsrat hat am 15. Oktober 2009 einen Aktienrückkauf im Umfang von maximal CHF 15.0 Mio. 
zwecks Kapitalherabsetzung über einen Zeitraum von längstens zwei Jahren beschlossen. 

An der Generalversammlung der Walter Meier AG vom 16. März 2010 wurde eine Nennwertrückzahlung 
von CHF 7.00 pro Namenaktie -A- respektive CHF 1.40 pro Namenaktie -B- beschlossen, die zu einer 
Auszahlung von CHF 15 615 600 an die Aktionäre führte. Die Kapitalherabsetzung wurde mit Valuta  
10. Juni 2010 durchgeführt. 

Per 31. Dezember 2010 sowie per 31. Dezember 2009 bestand weder ein genehmigtes noch ein bedingtes 
Kapital.

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung vom 15. März 2011 einerseits die Ausschüttung 
einer Dividende von CHF 10.00 je Namenaktie -A- und eine solche von CHF 2.00 je Namenaktie -B- sowie 
andererseits eine Nennwertreduktion von CHF 2.50 je Namenaktie -A- und eine solche von CHF 0.50 je 
Namenaktie -B-. 

Im Jahr 2009 hat Walter Meier AG – dem Antrag des Verwaltungsrates an die Generalversammlung 
folgend – für das Geschäftsjahr 2008 eine Dividende von CHF 2.00 je Namenaktie -A- und eine solche von  
CHF 0.40 je Namenaktie -B- ausgeschüttet. 

27

Namenaktien 
-A- mit Nennwert 

CHF 3.00

Namenaktien 
-B- mit Nennwert 

CHF 0.60
Aktienkapital in 

CHF Mio.
Eigene Aktien in 

CHF Mio.
Kapitalreserven 

in CHF Mio.

Stand am 1.1.2009 1 360 754 3 300 000 22.3 –20.8 34.2
Zugänge eigene Aktien –31 895 – – –2.7 –
Abgänge eigene Aktien  210 046 – – 20.8 –8.6
Stand am 31.12.2009 1 538 905 3 300 000 22.3 –2.7 25.6
Zugänge eigene Aktien –76 654 – – –10.6 –
Abgänge eigene Aktien  3 347 – – 0.3 –0.2
Nennwertrückzahlung – – –15.6 0.5 –
Stand am 31.12.2010 1 465 598 3 300 000 6.7 –12.5 25.4

A4:k13
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AKTIENBASIERTE VERGÜTUNGEN

Die Verwaltungsräte haben im Berichtsjahr als Entschädigung ihrer in 2009 geleisteten Arbeit 2347  
(2009: 2707) Namenaktien -A- zum Fair Value bezogen. Der Fair Value pro Aktie betrug CHF 107.40  
(2009: CHF 60.00).

Mitgliedern der Konzernleitung wurden im Berichtsjahr keine aktienbasierten Vergütungen zugeteilt 
(2009: 1000 Namenaktien -A-).

Die aktienbasierten Vergütungen für in 2009 geleistete Arbeiten erfolgten in 2010 mittels Übertragung 
eigener Aktien der Walter Meier AG. Der erfasste Personalaufwand für erhaltene Leistungen betrug in 
2010 CHF 0.3 Mio. (2009: CHF 0.3 Mio.).

HAFTUNGSVERHÄLTNISSE UND SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN

Haftungsverhältnisse
Es bestehen Eventualverbindlichkeiten auf Zahlungs-, Erfüllungs- und Versicherungsgarantien in der Höhe 
von CHF 0.9 Mio. (31.12.2009: CHF 1.5 Mio.).

Verpflichtungen aus Operating-Leasingverhältnissen
Walter Meier ist verschiedene Mietverträge für Immobilien und Leasingverträge für IT-Hardware und 
Fahrzeuge eingegangen. Die maximale Restlaufzeit der Verträge für Immobilien beträgt 10 Jahre 
(31.12.2009: 11 Jahre) und für die Leasinggegenstände 5 Jahre (31.12.2009: 6 Jahre).

Zum 31. Dezember bestehen folgende künftige Mindestleasingzahlungsverpflichtungen aufgrund von 
unkündbaren Operating-Leasingverhältnissen:

Teile der gemieteten Liegenschaft werden an Dritte weitervermietet. Die festen Mietverhältnisse betragen  
2 bis 5 Jahre und sind allesamt unkündbar. Die erwarteten Erträge aus Weitervermietung bis zum Ablauf 
der Mietdauer betragen CHF 2.0 Mio.

Verpflichtungen aus Finanzierungs-Leasingverhältnissen
Walter Meier hat verschiedene Finanzierungs-Leasingverträge für IT-Hardware abgeschlossen. Die Ver-
träge beinhalten weder Verlängerungs- noch Kaufoptionen.  Die Laufzeit der Verträge beträgt mindestens 
4 Jahre.

Die künftigen Mindestleasingzahlungen können auf deren Barwert wie folgt übergeleitet werden:

28
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in CHF Mio. Immobilien Sonstiges 31.12.2010 Immobilien Sonstiges 31.12.2009

Bis zu einem Jahr  9.3  3.8  13.1  12.2  4.0  16.2 
Länger als ein Jahr und bis zu fünf Jahren  46.1  6.5  52.6  30.9  7.0  37.9 
Über fünf Jahre  13.8  0.1  13.9  25.8  0.1  25.9 
Mindestleasingszahlungen  69.2  10.4  79.6  68.9  11.1  80.0 

A4:m9

in CHF Mio.
Mindestleasing-

zahlungen

2010 
Barwert der 

Mindestleasing-
zahlungen

Mindestleasing-
zahlungen

2009 
Barwert der 

Mindestleasing-
zahlungen

Bis zu einem Jahr – – – –
Länger als ein Jahr und bis zu fünf Jahren  0.2  0.2 – –
Über fünf Jahre – – – –
Summe Mindestleasingzahlungen  0.2  0.2 – –
Abzüglich Zinsanteil – –
Barwert der Mindestleasingzahlungen  0.2  0.2 – –

a4:i11
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WEITERE ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ NACH IFRS 7 (FINANZINsTRUMENTE)

Ausweis nach Kategorien
Die nachfolgende Tabelle zeigt die Zuordnung sämtlicher in der Konzernrechnung erfasster Finanzinstru­
mente zum Buchwert zu den verschiedenen Kategorien:

30

Aktiven gemäss Bilanz:

in CHF Mio. Anmerkung

Finanzanlagen 
«erfolgswirksam 
zum Fair Value»

Darlehen und 
Forderungen

Zur Veräusse­
rung verfügbare 

Finanzanlagen Total

Flüssige Mittel 12 – 47.2 – 47.2
Derivative Finanzinstrumente 13 – – – –
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 – 90.2 – 90.2
Sonstige Forderungen 1) 15 – 2.8 – 2.8
Finanzanlagen 18 – 8.8 – 8.8
Stand am 31.12.2010 – 149.0 – 149.0

Flüssige Mittel 12 – 54.3 – 54.3
Derivative Finanzinstrumente 13 – – – –
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 – 92.8 – 92.8
Sonstige Forderungen 1) 15 – 2.2 – 2.2
Finanzanlagen 18 – 14.1 – 14.1
Stand am 31.12.2009 – 163.4 – 163.4

1) �Exklusive Vorauszahlungen, Steuerforderungen, Sozialversicherungen und Rechnungsabgrenzungen.

Das maximale Ausfallrisiko entspricht den jeweiligen Buchwerten, die mit den Fair Values 
übereinstimmen.

A4:K25

Passiven gemäss Bilanz:

in CHF Mio. Anmerkung

Erfolgswirksam zum Fair 
Value bewertete Finanz­

verbindlichkeiten

Sonstige finanzielle Verbind­
lichkeiten zu fortgeführten An­

schaffungskosten bewertet Total

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 22 – 35.0 35.0
Sonstige Verbindlichkeiten 2) 23 – 27.3 27.3
Derivative Finanzinstrumente 13 – – –
Finanzverbindlichkeiten 24 – 1.6 1.6
Stand am 31.12.2010 – 63.9 63.9

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen 22 – 36.8 36.8
Sonstige Verbindlichkeiten 2) 23 – 26.3 26.3
Derivative Finanzinstrumente 13 – – –
Finanzverbindlichkeiten 24 – 25.4 25.4
Stand am 31.12.2009 – 88.5 88.5

2) �Exklusive Anzahlungen von Kunden, Steuerverbindlichkeiten, Sozialversicherungen und Rechnungsabgrenzungen.

Die Buchwerte entsprechen den Fair Values. Langfristige Finanzverbindlichkeiten werden variabel verzinst.

A27:i46
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Sämtliche Kunden werden basierend auf internen Risikoeinstufungsmerkmalen bewertet. Die dabei mit 
gut bewerteten Forderungen sind in der Risikoklasse A enthalten. Forderungen von Kunden, deren Bonität 
mit weniger gut eingestuft wird, die nicht ausgefallen sind, werden der Risikoklasse B zugeordnet.

Fair-Value-Hierarchie
Walter Meier verwendet die folgende Hierarchie zur Bestimmung und zum Ausweis des Fair Values von 
Finanzinstrumenten:
Stufe 1:	� Notierte Preise (unverändert) auf aktiven Märkten für identische Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten
Stufe 2:	�I nputfaktoren mit Ausnahme notierter Preise, die auf Stufe 1 enthalten sind, die für den Ver­

mögenswert oder die Verbindlichkeit beobachtbar sind - entweder unmittelbar oder indirekt
Stufe 3:	�I nputfaktoren für den Vermögenswert oder die Verbindlichkeit, die nicht auf beobachtbaren 

Marktdaten fussen

in CHF Mio. Stufe 2 31.12.2010 Stufe 2 31.12.2009

Aktiven bewertet zum Fair Value
Derivative Finanzinstrumente – – – –

– – – –

Passiven bewertet zum Fair Value
Derivative Finanzinstrumente – – – –

– – – –

Während der Berichtsperiode wurde keine Umgliederung zwischen den Hierarchiestufen vorgenommen. 

Bonitätseinstufung der Bruttobuchwerte weder überfälliger noch wertgeminderter finanzieller 
Vermögenswerte

in CHF Mio.
Risiko- 

klasse A
Risiko- 

klasse B 31.12.2010
Risiko- 

klasse A
Risiko- 

klasse B 31.12.2009

Derivative Finanzinstrumente – – – – – –
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 51.8 9.1 60.9 55.3 5.7 61.0
Sonstige Forderungen 2.7 – 2.7 2.2 – 2.2
Finanzanlagen 8.6 0.2 8.8 13.9 0.2 14.1
Total Bruttobuchwerte 63.1 9.3 72.4 71.4 5.9 77.3

A49:M57
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Ausweis der Ertrags-, Aufwands-, Gewinn- oder Verlustposten

UNTERNEHMENSZUSAMMENSCHLÜSSE

Akquisitionen im Jahr 2010
Im Jahr 2010 hat Walter Meier keine Akquisitionen getätigt.

Akquisitionen im Jahr 2009
Am 1. Januar 2009 hat Walter Meier 100% der Anteile an der TK 3000 AG mit Sitz in Risch erworben, 
welche die Serviceleistungen im Konzernbereich Klimatechnik erweitert. Zudem hat der Konzern 100%  
der Anteile von zwei Eichler-Gesellschaften, der Eichler Klima GmbH und der Eichler Hungária Kft., die  
in Österreich und Ungarn den Konzernbereich Klimatechnik in Osteuropa stärken sollen, erworben. Am  
1. April 2009 übernahm Walter Meier 100% der Anteile der Electro-Novelty in Massagno. Damit wird  
das Angebot im Geschäftsbereich Klimatisieren in der Südschweiz erweitert. Weiter hat der Konzern am  
1. Juni 2009 100% der Anteile an der Thermo-System Kälte, Klima und Wärme GmbH mit Sitz in Salzburg 
erworben und wird damit in Österreich zum Komplettanbieter für Raumklima. Die Unternehmenskäufe 
wurden nach der Erwerbsmethode bilanziert. Die Konzernrechnung 2009 umfasst die Ergebnisse von  
TK 3000 und der Eichler-Gesellschaften für zwölf Monate, jene von Electro-Novelty für neun Monate und 
jene von Thermo-System für sieben Monate ab Erwerbszeitpunkt.

in CHF Mio.

Finanzanlagen 
«erfolgswirk­
sam zum Fair 

Value»
Darlehen und 
Forderungen

Zur  
Veräusserung 

 verfügbare 
 Finanzanlagen

Finanzielle Ver­
bindlichkeiten 

erfolgswirksam 
zum Fair Value

Finanzielle Ver­
bindlichkeiten 

zu fortgeführten 
Anschaffungs­

kosten Total

2010
Zinsertrag/-aufwand – 0.8 – – –1.2 –0.4
Währungsgewinn/-verlust – –2.3 – – –0.9 –3.2
Übriger Finanzertrag/ 
-aufwand – – – – – –
Vertrieb – –1.0 – – – –1.0
Umsatz netto – –0.2 – – – –0.2
Aufwand der verkauften 
Produkte und Dienst- 
leistungen – – – – 1.4 1.4
Total – –2.7 – – –0.7 –3.4

2009
Zinsertrag/-aufwand – 0.4 – – –1.9 –1.5
Währungsgewinn/-verlust – –1.2 – – 0.2 –1.0
Übriger Finanzertrag/ 
-aufwand –0.9 – – 2.6 – 1.7
Vertrieb – –0.4 – – – –0.4
Umsatz netto – 0.1 – – – 0.1
Aufwand der verkauften 
Produkte und Dienst- 
leistungen – – – – –0.7 –0.7
Total –0.9 –1.1 – 2.6 –2.4 –1.8

A4:M22
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Die Fair Values der identifizierbaren Vermögenswerte und Verbindlichkeiten der neu erworbenen Gesell­
schaften stellen sich zum Erwerbszeitpunkt wie folgt dar:

in CHF Mio.

TK 3000 Eichler Klima Eichler Hungária Electro-Novelty Thermo-System

Fair 
Value

Buch­
werte

Fair 
Value

Buch­
werte

Fair 
Value

Buch­
werte

Fair 
Value

Buch­
werte

Fair 
Value

Buch­
werte

Flüssige Mittel 1.0 1.0 0.5 0.5 0.2 0.2 0.2 0.2 0.1 0.1
Forderungen aus Liefe­
rungen und Leistungen 0.5 0.5 0.4 0.4 0.1 0.1 0.3 0.3 1.5 1.5
Sonstige Forderungen – – – – 0.1 0.1 – – – –
Vorräte – – 0.3 0.2 – – 0.3 0.3 0.3 0.3
Sachanlagen 0.4 0.4 0.1 0.1 – – – – 0.1 0.1
Sonstige immaterielle 
Werte

2.2 – 2.8 – 0.7 – 0.7 – 4.5 –

Verbindlichkeiten aus Liefe­
rungen und Leistungen –0.1 –0.1 –0.5 –0.5 –0.3 –0.3 –0.1 –0.1 –0.3 –0.3
Sonstige Verbindlichkeiten –0.5 –0.5 –0.1 –0.1 – – –0.1 –0.1 –0.4 –0.4
Steuerverbindlichkeiten – – –0.1 –0.1 – – – – –0.4 –0.4
Rückstellungen –0.1 –0.1 –0.2 –0.2 – – – – –0.7 –0.7
Passive latente Steuern –0.4 – –0.7 – –0.1 – –0.1 – –0.9 –
Nettoaktiven 3.0 1.2 2.5 0.3 0.7 0.1 1.2 0.6 3.8 0.2
Goodwill aus Erwerb 0.7 1.0 0.6 – –
Gesamter Kaufpreis 3.7 3.5 1.3 1.2 3.8

Die Kaufpreise bestehen aus:

Barzahlung 3.7 3.4 1.3 1.0 3.8
Zurückbehaltenem 
Kaufpreis – – – 0.2 –
Transaktionskosten – 0.1 – – –
Total Kaufpreis 3.7 3.5 1.3 1.2 3.8

Geldabfluss aus Akquisitionen:

Akquirierte Flüssige Mittel 1.0 0.5 0.2 0.2 0.1
Zahlung –3.7 –3.5 –1.3 –1.0 –3.8
Geldabfluss aus Akquisition –2.7 –3.0 –1.1 –0.8 –3.7

Der Fair Value der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen beträgt insgesamt CHF 2.8 Mio. 
Die Brutto-Cashflows aus Lieferungen und Leistungen belaufen sich auf:

in CHF Mio. Brutto-Cashflow Anpassungen Fair Value

TK 3000 0.6 –0.1 0.5
Eichler Klima 0.4 – 0.4
Eichler Hungária 0.1 – 0.1
Electro-Novelty 0.4 –0.1 0.3
Thermo-System 1.8 –0.3 1.5
Total 3.3 –0.5 2.8

Die Wertberichtigungen wurden aufgrund von wahrscheinlicher Uneinbringlichkeit gebildet. 
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Die sonstigen immateriellen Werte betragen insgesamt CHF 10.9 Mio. und setzen sich zusammen aus:

in CHF Mio. Kundenlisten Patente Total

TK 3000 2.2 – 2.2
Eichler Klima 2.8 – 2.8
Eichler Hungária 0.7 – 0.7
Electro-Novelty 0.7 – 0.7
Thermo-System 4.3 0.2 4.5
Total sonstige immaterielle Werte 10.7 0.2 10.9

Die identifizierten Goodwills sind auf erwartete Synergie-Effekte und andere Vorteile im Zusammenhang 
mit der Zusammenlegung von Aktiven und Geschäftsaktivitäten der neuen Gesellschaften mit anderen 
Geschäftseinheiten zurückzuführen.

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Beitrag der neu erworbenen Gesellschaften seit Erwerbszeitpunkt am 
Konzernumsatz und -ergebnis 2009. Wären sämtliche Akquisitionen bereits am 1. Januar 2009 erfolgt, 
hätten sich der Konzernumsatz und das Konzernergebnis 2009 folgendermassen entwickelt:

in CHF Mio.
Seit dem Erwerbszeitpunkt ab 1.1.2009 (theoretisch)

Umsatz EBIT Umsatz EBIT

TK 3000 4.3 0.5 4.3 0.5
Eichler Klima 3.9 –0.1 3.9 –0.1
Eichler Hungária 1.2 –0.8 1.2 –0.8
Electro-Novelty 1.7 – 2.1 –
Thermo-System 3.8 –0.2 6.9 –0.1
Total 14.9 –0.6 18.4 –0.5

Konzern ohne neu akquirierte Gesellschaften 627.6 31.7

Der Kalkulation dieser Beträge wurden die Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden des Konzerns 
zugrunde gelegt, wobei die Ergebnisse um zusätzliche Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögenswerte sowie daraus resultierende Steuereffekte korrigiert wurden, die notwendig gewesen 
wären, wenn die Kaufpreisallokation bereits zum 1. Januar 2009 erfolgt wäre.

Die Eichler Klima GmbH und die Thermo-System GmbH wurden 2009 zur Walter Meier (Klima Österreich) 
GmbH fusioniert.
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Abgang von Geschäftseinheiten

Am 8. September 2010 wurde Global Sourcing Shanghai Limited, Shanghai, ein Unternehmen des  
Segmentes Fertigungstechnik, verkauft.

Gewinn aus Abgang:

in CHF Mio. Total

Nettogeldzufluss aus Abgang Geschäftseinheit:

in CHF Mio. Total

1) �Der Zahlungseingang erfolgte erst nach dem Bilanzstichtag.

Die abgegangenen Nettoaktiven von CHF 0.9 Mio. setzen sich wie folgt zusammen:

32

Verkaufserlös 1.2
Abgang Nettoaktiven –0.9
Umgliederung Umrechnungsdifferenzen aus vollständigem konsolidiertem Einkommen 0.1

0.4

Verkaufserlös 1) 1.2
Abgang flüssige Mittel –0.6

0.6

in CHF Mio. Total

Flüssige Mittel 0.6
Sachanlagen 0.3

0.9
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Transaktionen mit nahe stehenden Gesellschaften und Personen

In der folgenden Tabelle wird die Gesamthöhe der Transaktionen mit nahe stehenden Unternehmen und 
Personen im jeweiligen Geschäftsjahr dargestellt. Zu Angaben über ausstehende Saldi zum 31. Dezember 
wird auf die Anmerkung 22 verwiesen.

Wareneinkäufe von nahe stehenden Gesellschaften und Personen

in CHF Mio.

Einkäufe Verbindlichkeiten

2010 2009 2010 2009

Assoziierte Unternehmen
Pexca International Ltd., Hong Kong CN  
(inkl. deren Tochtergesellschaft) – 4.8 – –

Konditionen:
Pexca wurde am 14. Dezember 2009 verkauft. Es wird auf die Anmerkung 17 verwiesen. Es bestanden 
Abnahmevereinbarungen mit Pexca über USD 5.0 Mio. pro Jahr. Die angewendeten Lieferbeziehungen mit 
Pexca entsprechen marktüblichen Konditionen.

Warenverkäufe an nahe stehende Gesellschaften und Personen

in CHF Mio.
Verkäufe Forderungen

2010 2009 2010 2009

Gemeinschaftlich geführte Unternehmen
Maschtec Maschinen & Werkzeuge AG, Rotkreuz 
(inkl. deren Tochtergesellschaften) 8.9 0.3 6.5 5.9

Die für 2009 aufgezeigten Verkäufe beziehen sich auf den Zeitraum nach der Akquisition.

Konditionen:
Die angewendeten Lieferbeziehungen mit Maschtec (inkl. deren Tochtergesellschaften) erfolgen zu 
vergleichbaren Konditionen wie gegenüber Dritten. Die zum Geschäftsjahresende bestehenden offenen 
Forderungen sind teilweise besichert, verzinslich und werden durch Barzahlung beglichen. 

Darlehen an nahe stehende Gesellschaften und Personen

in CHF Mio.
Erhaltene Zinsen Forderungen

2010 2009 2010 2009

Gesellschaft mit beherrschendem Einfluss  
auf den Konzern
Greentec AG 0.2 0.2 7.6 11.9

Siehe dazu auch Anmerkung 27.
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Vergütungen an Personen in Schlüsselpositionen des Konzerns

in CHF Mio.
Anzahl  

Personen

Gehälter inklusive 
Sozialleistungen zulasten 

Arbeitgeber
Aufwand für  

Personalvorsorge

Aktienbasierte  
Vergütungen  

(Anmerkung 28) Total

2010
Verwaltungsrat 5 1.9 0.1 0.3 2.3
Konzernleitung 1) 2 1.6 0.2 – 1.8
Total 3.5 0.3 0.3 4.1

2009
Verwaltungsrat 5 1.5 0.1 0.2 1.8
Konzernleitung 5 2.3 0.3 0.1 2.7
Total 3.8 0.4 0.3 4.5

1) �Die Vergleichbarkeit gegenüber dem Vorjahr ist nicht gegeben. Die Konzernleitung wurde im Laufe des Jahres 2009 angepasst. Seit Oktober 2009 wurde die Konzern­
leitung auf zwei Mitglieder reduziert.  

In den Aufwendungen für die Konzernleitung 2010 sind CHF 0.0 Mio. (2009: CHF 0.3 Mio.) für Abgangs­
entschädigungen enthalten. Für zusätzliche Informationen bezüglich Vergütungen an Verwaltungsrat und 
Konzernleitung verweisen wir auf den Einzelabschluss (Seiten 92 und 93).

Sonstige Transaktionen
Es bestand ein Mietvertrag für die Räumlichkeiten der Konzernzentrale mit dem Wohlfahrtsfonds der 
Walter Meier. Ende Oktober 2009 ist dieser Vertrag ausgelaufen und die Miete, welche ortsüblichen 
Konditionen entsprach, belief sich noch auf CHF 0.3 Mio. 

Aktionärsstruktur
Die Stimmenmehrheit der Walter Meier AG von 80.9 Prozent (31.12.2009: 79.7 Prozent) liegt bei der 
Greentec AG, welche Dr. Reto E. Meier, Präsident des Verwaltungsrates der Walter Meier AG, gehört. 

Bedeutende Aktionäre:

in % 31.12.2010 31.12.2009

Kapital
Greentec AG 54.6 54.6
Dr. Reto E. Meier 17.3 17.2

Stimmen
Greentec AG 80.9 79.7
Dr. Reto E. Meier 8.2 8.0
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Ereignisse nach dem Bilanzstichtag

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung vom 15. März 2011 einerseits die Ausschüttung 
einer Dividende von CHF 10.00 je Namenaktie -A- und eine solche von CHF 2.00 je Namenaktie -B- sowie 
andererseits eine Nennwertreduktion von CHF 2.50 je Namenaktie -A- und eine solche von CHF 0.50 je 
Namenaktie -B-. 

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlungen vom 15. März 2011 die Vernichtung der  
zu diesem Zweck zurückgekauften 108 800 Namenaktien -A- (Nominal CHF 0.3 Mio.). Das Aktienrückkauf­
programm wird im ursprünglich definierten Rahmen weitergeführt.

Seit dem Bilanzstichtag sind keine wesentlichen Ereignisse eingetreten, welche sich auf die vorliegende 
Konzernrechnung auswirken. 

34
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Konsolidierungskreis

Fortsetzung nächste Seite

35

Name, Sitz Währung
Nominalkapital 

31.12.2010

Stimmen- 
anteil in % 

31.12.2010

Stimmen- 
anteil in % 

31.12.2009

Walter Meier AG, Schwerzenbach CH CHF 6 692 400

Klimatechnik
Konzerngesellschaften (Vollkonsolidierung):
Axair (Far East) Ltd., Hong Kong CN 1 HKD 2 060 000 100 100
Axair (Shanghai) Ltd., Shanghai CN CNY 1 655 000 100 100
AxEnergy AG, Pfäffikon CH 1 CHF 100 000 100 100
Draabe Industrietechnik GmbH, Hamburg DE EUR 77 300 100 100
Eichler Hungária Kft., Budapest, HU 1 HUF 3 000 000 100 100
Eichler SRL, Oradea, RU 2 RON 0 0 100
Electro-Novelty SA, Massagno CH 1, 3 CHF 0 0 100
Nordmann Engineering AG, Aesch CH 1 CHF 100 000 100 100
TK 3000 AG, Risch CH 1 CHF 150 000 100 100
Walter Meier (Climate Beijing) Co. Ltd., Beijing CN 1 CNY 11 000 000 100 100
Walter Meier (Climate Canada) Ltd., Ottawa CA 1 CAD 200 100 100 100
Walter Meier (Climat France) SAS, Marne la Vallée FR 1 EUR 1 676 939 100 100
Walter Meier (Climate UK) Ltd., Solihull GB 1 GBP 1 590 000 100 100
Walter Meier (Climate USA) Inc., Ogdensburg US USD 10 100 100
Walter Meier (Klima Deutschland) GmbH, Garching DE EUR 1 000 000 100 100
Walter Meier (Klima International) AG, Pfäffikon CH 1 CHF 2 150 000 100 100
Walter Meier (Klima Österreich) GmbH, Wien AT EUR 35 200 100 100
Walter Meier (Klima Schweiz) AG, Schwerzenbach CH 1 CHF 9 780 000 100 100

Fertigungstechnik
Konzerngesellschaften (Vollkonsolidierung):
Global Sourcing (Canada) Ltd., Brampton CA CAD 120 100 100
Global Sourcing Shanghai Limited, Shanghai CN 4 CNY 0 0 100
MWM Ltd., Hong Kong HK USD 1 300 100 100
Ningbo WMH Tool Co. Ltd., Cixi, CN CNY 10 752 979 100 100
Tool France S.àr.l., Evry FR EUR 1 200 000 100 100
Walter Meier (Fertigung) AG, Schwerzenbach CH 1, 6 CHF 0 0 100
Walter Meier (Fertigungslösungen) AG, Schwerzenbach CH 1 CHF 1 150 000 100 100
Walter Meier (Hong Kong) Ltd., Hong Kong CN 1 HKD 100 100 100
Walter Meier (Hong Kong) Ltd., Taiwan Branch, Taichung TW 1 TWD 5 000 000 100 100
Walter Meier (Manufacturing) Inc., La Vergne US USD 30 180 000 100 100
Walter Meier Sourcing (Hangzhou) Ltd., Hangzhou CN 2 USD 0 0 100
Walter Meier (Tool) AG, Fällanden CH 1, 5 CHF 500 000 100 100
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Fortsetzung von vorheriger Seite

1	 Direkte Beteiligungen der Walter Meier AG
2	 Im Jahr 2010 wurde diese Gesellschaft liquidiert
3	 Im Jahr 2010 wurde diese Gesellschaft mit Walter Meier (Klima Schweiz) AG, Schwerzenbach CH fusioniert 
4	 2010 verkauft (Anmerkung 32)
5	 Vormals Tool AG, Fällanden CH
6	 Im Jahr 2010 wurde diese Gesellschaft mit Walter Meier (Tool) AG, Fällanden CH fusioniert

Blosse Gesellschaftsmäntel sind vorstehend nicht aufgeführt.

Name, Sitz Währung
Nominalkapital 

31.12.2010

Stimmen- 
anteil in % 

31.12.2010

Stimmen- 
anteil in % 

31.12.2009

Gemeinschaftlich geführte Unternehmen  
(Equity-Methode):
Maschtec Maschinen & Werkzeuge AG, Rotkreuz CH 1 CHF 100 000 50 50

Zentralbereich
Konzerngesellschaften (Vollkonsolidierung):
Walter Meier GmbH, Garching DE 1 EUR 2 045 168 100 100
Walter Meier GmbH, Wien AT 1 EUR 100 000 100 100
Walter Meier (Services) AG, Schwerzenbach CH 1 CHF 100 000 100 100
WMH Walter Meier Holding Insurance Ltd., Hamilton BM 1 USD 120 000 100 100
WMH Walter Meier Holdings Corporation, Wilmington US 1 USD 48 500 000 100 100
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 Ernst & Young AG 
Brandschenkestrasse 100 
Postfach 
CH-8022 Zürich 

Telefon +41 58 286 31 11 
Fax +41 58 286 40 20 
www.ey.com/ch 

 

 

 

 Mitglied der Treuhand-Kammer
 

An die Generalversammlung der 

Walter Meier AG, Schwerzenbach 

 

Zürich, 15. Februar 2011 
 

 
Bericht der Revisionsstelle zur Konzernrechnung 
 

Als Revisionsstelle haben wir die beiliegende Konzernrechnung der Walter Meier AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, 
Darstellung des vollständigen Einkommens, Bilanz, Veränderung des Eigenkapitals, Geldflussrechnung und Anhang 
(Seiten 28 bis 83) für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
 

Verantwortung des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Konzernrechnung in Übereinstimmung mit den International Financial 
Reporting Standards (IFRS) und den gesetzlichen Vorschriften verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die 
Ausgestaltung, Implementierung und Aufrechterhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung 
einer Konzernrechnung, die frei von wesentlichen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Dar-
über hinaus ist der Verwaltungsrat für die Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden 
sowie die Vornahme angemessener Schätzungen verantwortlich. 
 

Verantwortung der Revisionsstelle 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Konzernrechnung abzugeben. Wir 
haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
sowie den International Standards on Auditing vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu 
planen und durchzuführen, dass wir hinreichende Sicherheit gewinnen, ob die Konzernrechnung frei von wesentlichen 
falschen Angaben ist. 
 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in 
der Konzernrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in 
der Konzernrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt 
der Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Konzernrechnung von Bedeutung ist, um die 
den Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksam-
keit des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der 
angewandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung 
der Gesamtdarstellung der Konzernrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise 
eine ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 

Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung vermittelt die Konzernrechnung für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäfts-
jahr ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage in Überein-
stimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS) und entspricht dem schweizerischen Gesetz. 
 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 
 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und 
die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare 
Sachverhalte vorliegen. 
 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein 
gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Konzern-
rechnung existiert. 
 

Wir empfehlen, die vorliegende Konzernrechnung zu genehmigen. 
 
 

Ernst & Young AG 

 

 

Martin Mattes  Andreas Soland 
Zugelassener Revisionsexperte 
(Leitender Revisor) 

 Zugelassener Revisionsexperte 
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ERFOLGSRECHNUNG
in CHF Mio. 2010 2009

Ertrag
Beteiligungsertrag  31.4 31.6
Honorarertrag  5.1 5.7
Finanzertrag  1.5 4.4
Lizenzertrag  3.0 2.7

 41.0 44.4

Aufwand
Personalaufwand  5.4 4.9
Übriger Betriebsaufwand  4.3 2.8
Finanzaufwand  1.1 1.3
Währungsverluste netto  0.6 1.2
Abschreibungen Anlagevermögen  0.1 0.1
Wertberichtigung/Wertaufholung auf Darlehen und Beteiligungen  1.0 –34.2
Gewinn- und Kapitalsteuern  0.2 1.2

 12.7 –22.7

Jahresgewinn  28.3 67.1

A1:e23
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BILANZ
in CHF Mio. Anmerkung 31.12.2010 31.12.2009

Aktiven
Flüssige Mittel 12.1 11.0
Eigene Aktien 6 12.5 2.7
Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften 7.3 14.2
Forderungen gegenüber Greentec AG – 4.3
Sonstige Forderungen und aktive Rechnungsabgrenzungen 0.2 0.1
Darlehen an Konzerngesellschaften 9.6 6.9
Umlaufvermögen 41.7 39.2

Sachanlagen 0.5 0.6
Konzernbeteiligungen 4 223.8 194.8
Forderungen gegenüber Greentec AG 7.6 7.6
Darlehen an Konzerngesellschaften 2 20.7 57.0
Anlagevermögen 252.6 260.0

294.3 299.2

Passiven
Verbindlichkeiten gegenüber Konzerngesellschaften 13.9 13.4
Sonstige Verbindlichkeiten 0.9 1.3
Passive Rechnungsabgrenzungen 2.5 3.3
Sonstige kurzfristige Rückstellungen 0.7 2.4
Darlehen von Konzerngesellschaften 29.6 28.3
Kurzfristiges Fremdkapital 47.6 48.7

Finanzverbindlichkeiten – 17.0
Sonstige langfristige Rückstellungen 0.4 –
Langfristiges Fremdkapital 0.4 17.0

Fremdkapital 48.0 65.7

Aktienkapital 7 6.7 22.3
Allgemeine gesetzliche Reserve 15.0 15.0
Reserve für eigene Aktien 6 12.5 2.7
Freie Reserve 27.6 37.3
Bilanzgewinn
    Vortrag vom Vorjahr 156.2 89.1
    Jahresgewinn 28.3 67.1
Eigenkapital 246.3 233.5

294.3 299.2

A1:F43
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Eventualverpflichtungen

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Garantieverpflichtungen zugunsten Beteiligungsgesellschaften  
für benutzbare Kreditlinien

 
104.0 130.9

Bürgschaften zugunsten Beteiligungsgesellschaften 4.8 4.7

Im Rahmen des Konsortialkreditvertrages über CHF 80.0 Mio. (2009: CHF 105.0 Mio.) hat die Gesellschaft 
eine Garantie zugunsten von einer ziehungsberechtigten Tochtergesellschaft ausgestellt. In Ergänzung 
zum Konsortialkredit garantiert die Gesellschaft für weitere bilaterale Kreditlinien im Umfang  
von CHF 24.0 Mio. (31.12.2009: CHF 25.9 Mio.). Von den insgesamt durch die Walter Meier AG garan- 
tierten CHF 104.0 Mio. (31.12.2009: CHF 130.9 Mio.) Kreditlinien, waren per 31.12.2010 CHF 0.0 Mio.  
(31.12.2009: CHF 7.0 Mio.) in Form von Krediten durch Tochtergesellschaften und CHF 3.1 Mio. 
(31.12.2009: CHF 2.4 Mio.) für Bürgschaften zugunsten Dritter benutzt. 

Bürgschaften zugunsten Beteiligungsgesellschaften betreffen hauptsächlich Bürgschaften an Vermieter 
für verkaufte und durch Tochtergesellschaften zurückgemietete Liegenschaften, Bürgschaften an Lieferan-
ten sowie Bürgschaften im Zusammenhang mit Derivat- und Leasinggeschäften, die einzelne Tochter
gesellschaften betreffen.

Darlehensforderungen mit Rangrücktritt

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Rangrücktritte auf Darlehen an Konzerngesellschaften 2.1 18.4

Brandversicherungswerte der Sachanlagen

in CHF Mio. 31.12.2010 31.12.2009

Mobiliar, Einrichtungen und IT 1.5 1.5
 

1

2

3

Anhang
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Wesentliche Beteiligungen

NettoAUFLÖSUNG STILLE RESERVEN

Im Berichtsjahr wurden keine stillen Reserven aufgelöst (2009: CHF 36.1 Mio.). 

4

Name, Sitz Währung
Nominalkapital 

31.12.2010
Anteil in % 

31.12.2010
Anteil in % 

31.12.2009

Klimatechnik
Axair (Far East) Ltd., Hong Kong CN HKD 2 060 000 100 100
AxEnergy AG, Pfäffikon CH CHF 100 000 100 100
Eichler Hungária Kft, Budapest HU HUF 3 000 000 100 100
Electro-Novelty SA, Massagno CH 1 CHF 0 0 100
Nordmann Engineering AG, Aesch CH CHF 100 000 100 100
TK 3000 AG, Risch CH CHF 150 000 100 100
Walter Meier (Climate Beijing) Co. Ltd., Beijing CN CNY 11 000 000 100 100
Walter Meier (Climate Canada) Ltd., Ottawa CA CAD 200 100 100 100
Walter Meier (Climate UK) Ltd., Solihull GB GBP 1 590 000 100 100
Walter Meier (Climat France) SAS, Marne la Vallée FR EUR 1 676 939 100 100
Walter Meier (Klima International) AG, Pfäffikon CH CHF 2 150 000 100 100
Walter Meier (Klima Schweiz) AG, Schwerzenbach CH CHF 9 780 000 100 100

Fertigungstechnik
Maschtec Maschinen und Werkzeuge AG, Rotkreuz CH CHF 100 000 50 50
Walter Meier (Fertigung) AG, Schwerzenbach CH 2 CHF 0 0 100
Walter Meier (Fertigungslösungen) AG, Schwerzenbach CH CHF 1 150 000 100 100
Walter Meier (Hong Kong) Ltd., Hong Kong CN HKD 100 100 100
Walter Meier (Tool) AG, Fällanden CH 3 CHF 500 000 100 0

Zentralbereich
Walter Meier GmbH, Garching DE EUR 2 045 168 100 100
Walter Meier GmbH, Wien AT EUR 100 000 100 100
Walter Meier (Services) AG, Schwerzenbach CH CHF 100 000 100 100
WMH Walter Meier Holding Insurance Ltd., Hamilton BM USD 120 000 100 100
WMH Walter Meier Holdings Corporation, Wilmington US USD 48 500 000 100 100

1	 Im Jahr 2010 wurde diese Gesellschaft mit Walter Meier (Klima Schweiz) AG, Schwerzenbach CH fusioniert.
2	 Im Jahr 2010 wurde diese Gesellschaft mit Walter Meier (Tool) AG, Fällanden CH fusioniert.
3	 Im Jahr 2010 wurde diese Gesellschaft von der Walter Meier (Fertigungslösungen) AG, Schwerzenbach CH übernommen.

5
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Die Zugänge und Abgänge erfolgten zu Börsenkursen. Die Reserve für eigene Aktien wurde im Rahmen der 
Nettoveränderung der eigenen Aktien per 31. Dezember 2010 um CHF 9.8 Mio. zulasten der freien 
Reserven erhöht.

Ende Juni 2009 hat die Greentec AG für insgesamt CHF 11.9 Mio. sämtliche damals von der Walter Meier AG 
gehaltenen eigenen Namenaktien -A- (207 339 Stück) zum Marktwert von CHF 57.41 (Durchschnitts- 
kurs der vorangegangenen letzten 60 Handelstage) bezogen. Der Verkauf erfolgte durch Gewährung eines 
langfristigen Darlehens an Greentec. Das Darlehen wird mit einem jährlich neu zu bestimmenden 
Zinssatz (zurzeit 2.5%) verzinst.

6 EIGENE AKTIEN -A-

Anzahl

Details zu Reserven 
für eigene Aktien zum 

Anschaffungswert in 
CHF Mio.

Stand am 1.1.2009  210 046 20.8 
Zugänge 1)  31 895 2.7 
Abgänge (Verkauf an Greentec/Zuweisung an VR) –210 046 –20.8 
Stand am 31.12.2009  31 895 2.7 

Zugänge 1)  76 654 10.6 
Abgänge (Zuweisung an VR und Konzernleitung) –3 347 –0.3 
Nennwertrückzahlung vom 10. Juni 2010 – –0.5 
Stand am 31.12.2010  105 202 12.5 

1) �davon Rückkauf 74 307 (2009: 30 895 Stück) zwecks Kapitalherabsetzung.

A1:e15
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Aktienkapital

Das Aktienkapital von CHF 6.7 Mio. (31.12.2009: CHF 22.3 Mio.) besteht aus 1 570 800 Namenaktien 
-A- mit einem Nennwert von CHF 3.00 (31.12.2009: CHF 10.00) und 3 300 000 Namenaktien -B- mit einem 
Nennwert von CHF 0.60 (31.12.2009: CHF 2.00). Es ist vollumfänglich einbezahlt.

Der Verwaltungsrat hat am 15. Oktober 2009 einen Aktienrückkauf im Umfang von maximal CHF 15.0 
Mio. zwecks Kapitalherabsetzung über einen Zeitraum von längstens zwei Jahren beschlossen. Der 
Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung vom 15. März 2011 die Vernichtung der zu diesem 
Zweck zurückgekauften 108 800 Namenaktien -A- (Nominal CHF 0.3 Mio.). Das Aktienrückkaufprogramm 
wird im ursprünglich definierten Rahmen weitergeführt. 

RISIKOBEURTEILUNG

Walter Meier AG betreibt ein Risikomanagement, welches durch den Verwaltungsrat verabschiedet wurde.

Die Risikopolitik definiert den Umgang mit Risiken sowie einen strukturierten Prozess, welcher die 
systematische Überwachung der Geschäftsrisiken vorschreibt. Darin werden die Risiken identifiziert, 
betreffend Eintretenswahrscheinlichkeit und Ausmass analysiert, bewertet und falls erforderlich Mass-
nahmen zur Risikoverminderung und -kontrolle bestimmt. Der Verwaltungsrat wird periodisch über 
wesentliche Veränderungen in der Risikobewertung sowie über die durchgeführten Risikomanagement-
Aktivitäten informiert.

Für Risiken, welche die Buchhaltung sowie das Finanzreporting betreffen, kommt das interne Kontrollsys-
tem (IKS) zum Tragen. Das IKS für die finanzielle Berichterstattung definiert Kontrollmassnahmen, welche 
helfen, die jeweiligen Risiken zu reduzieren respektive zu vermeiden.

Der Verwaltungsrat lässt im Rahmen des definierten Risikomanagements jährlich eine Risikobeurteilung 
durch die Geschäftsleitung durchführen und bespricht die Resultate und vorgeschlagenen Massnahmen 
an einer seiner regelmässigen Sitzungen.

7

8
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Vergütungen, Darlehen/Kredite und Beteiligungen von 
Verwaltungsräten und Geschäftsleitung

Mitglieder des Verwaltungsrates (inklusive nahe stehende Personen)

9

9.1

in CHF 1000
Dr. R.E. Meier 
VR-Präsident

Prof. Dr.  
K. Schiltknecht           
Vize-Präsident

Werner 
Kummer 
Mitglied

Heinz Roth 
Mitglied

Paul Witschi 
Mitglied

Verwaltungs-
rat total

Nahe stehen-
de Personen

2010
Gehälter und Honorare in bar  922 – – – –  922 –
Gewinn- und Erfolgsbeteili-
gungen in bar  820 – – – –  820 –
Aktienbasierte Vergütungen  70  60  50  75  50  305 –
Gehaltsnebenleistungen  86 – – – –  86 –
Personalvorsorge und übrige 
Sozialversicherungen  110  3  3  5  2  123 –

2 008  63  53  80  52 2 256 –

Beteiligung (Aktienbesitz) 
Anzahl
Namenaktien -A- à nom.  
CHF 3.00 386 369 3 008 1 572 2 296 1 376 394 621 579 094 1)

Namenaktien -B- à nom.  
CHF 0.60 2 200 – – – – 2 200 3 297 800 1)

in CHF 1000
Dr. R.E. Meier 
VR-Präsident

Prof. Dr.  
K. Schiltknecht 
Vize-Präsident

Werner 
Kummer 
Mitglied

Heinz Roth 
Mitglied

Paul Witschi 
Mitglied

Verwaltungs-
rat total

Nahe stehen-
de Personen

2009
Gehälter und Honorare in bar  992 –  25 – – 1 017 –
Gewinn- und Erfolgsbeteili-
gungen in bar  322 2) – – – –  322 –
Aktienbasierte Vergütungen  70  60  25  60  50  265 –
Gehaltsnebenleistungen  114 – – – –  114 –
Personalvorsorge und übrige 
Sozialversicherungen  67  3  3  3  2  78 –

1 565  63  53  63  52 1 796 –

Beteiligung (Aktienbesitz) 
Anzahl
Namenaktien -A- à nom.  
CHF 10.00 383 838 2 470 1 354 1 772  927 390 361 579 094 1)

Namenaktien -B- à nom.  
CHF 2.00 2 200 – – – – 2 200 3 297 800 1)

1) �Betrifft dem VR-Präsidenten Dr. R.E. Meier nahe stehende Personen.
2) �CHF 36 weniger ausbezahlt als ausgewiesen.

A4:O35
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Mitglieder der Konzernleitung (inklusive nahe stehende Personen)

Bedeutende Aktionäre

9.2

A40:E69in CHF 1000 Silvan G.-R. Meier, CEO Konzernleitung total 1)

2010
Gehälter und Honorare in bar  588  880
Gewinn- und Erfolgsbeteiligungen in bar  460  655
Gehaltsnebenleistungen  62  85
Personalvorsorge und übrige Sozialversicherungen  116  179

1 226 1 799

Beteiligung (Aktienbesitz) Anzahl
Namenaktien -A- à nom. CHF 3.00 42 200 43 200
Namenaktien -B- à nom. CHF 0.60 – –

in CHF 1000 Silvan G.-R. Meier, CEO Konzernleitung total 1)

2009
Gehälter und Honorare in bar  588 1 519
Gewinn- und Erfolgsbeteiligungen in bar  240 2)  504
Aktienbasierte Vergütungen –  85
Gehaltsnebenleistungen  19  79
Personalvorsorge und übrige Sozialversicherungen  106  277
Abgangsentschädigungen –  273

 953 2 737

Beteiligung (Aktienbesitz) Anzahl
Namenaktien -A- à nom. CHF 10.00 52 500 52 500
Namenaktien -B- à nom. CHF 2.00 – –

1) �Die Vergleichbarkeit gegenüber dem Vorjahr ist nicht gegeben. Die Konzernleitung wurde im Laufe des Jahres 2009 angepasst und ist seit Oktober 2009 auf zwei 
Mitglieder reduziert.

2) �CHF 19 weniger ausbezahlt als ausgewiesen.

10

in % der Stimmen 31.12.2010 31.12.2009

Dr. Reto E. Meier 8.2 8.0
Greentec AG (im Besitz von Dr. Reto E. Meier) 80.9 79.7
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ANTRÄGE DES VERWALTUNGSRATES

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung folgende Verwendung des Bilanzgewinns:

in CHF Mio. 2010 2009

Jahresgewinn 28.3 67.1
Vortrag aus dem Vorjahr 156.2 89.1
Bilanzgewinn 184.5 156.2
./. Dividende von CHF 10.00 (2009: CHF 0) je Namenaktie -A- 1) –15.7 –
./. Dividende von CHF 2.00 (2009: CHF 0) je Namenaktie -B- –6.6 –
Vortrag auf neue Rechnung 162.2 156.2

Der Verwaltungsrat beantragt der Generalversammlung folgende Nennwertrückzahlung:

in CHF Mio. 2010 2009

Aktienkapital vor Nennwertrückzahlung 6.7 22.3
./. Nennwertrückzahlung von CHF 3.00 auf CHF 0.50 je Namenaktie -A- 1) –3.9 –11.0
./. Nennwertrückzahlung von CHF 0.60 auf CHF 0.10 je Namenaktie -B- –1.7 –4.6
Aktienkapital nach Nennwertrückzahlung 1.1 6.7

 1) Eigene Aktien zwecks Handel und Vernichtung werden nicht bedient. 

Nach Genehmigung dieses Antrages durch die Generalversammlung ergibt sich folgende Ausschüttung:

in CHF Namenaktie -A- Namenaktie -B-

Bruttodividende 10.00 2.00
Nennwertrückzahlung von CHF 3.00 auf CHF 0.50 je Namenaktie -A- bzw. 
von CHF 0.60 auf CHF 0.10 je Namenaktie -B- 2.50 0.50
Bruttoertrag 12.50 2.50
./. 35% eidg. Verrechnungssteuer auf Bruttodividende –3.50 –0.70
Nettoertrag 9.00 1.80

A1:e33
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Ernst & Young AG 
Brandschenkestrasse 100 
Postfach 
CH-8022 Zürich 

Telefon +41 58 286 31 11 
Fax +41 58 286 40 20 
www.ey.com/ch 

 

 

 

 Mitglied der Treuhand-Kammer
 

An die Generalversammlung der 

Walter Meier AG, Schwerzenbach 

 

Zürich, 15. Februar 2011 
 

 
Bericht der Revisionsstelle zur Jahresrechnung 
 

Als Revisionsstelle haben wir die Jahresrechnung der Walter Meier AG, bestehend aus Erfolgsrechnung, Bilanz und 
Anhang (Seiten 86 bis 93), für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr geprüft. 
 

Verantwortung des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat ist für die Aufstellung der Jahresrechnung in Übereinstimmung mit den gesetzlichen Vorschriften 
und den Statuten verantwortlich. Diese Verantwortung beinhaltet die Ausgestaltung, Implementierung und Aufrecht-
erhaltung eines internen Kontrollsystems mit Bezug auf die Aufstellung einer Jahresrechnung, die frei von wesentli-
chen falschen Angaben als Folge von Verstössen oder Irrtümern ist. Darüber hinaus ist der Verwaltungsrat für die 
Auswahl und die Anwendung sachgemässer Rechnungslegungsmethoden sowie die Vornahme angemessener Schät-
zungen verantwortlich. 
 

Verantwortung der Revisionsstelle 
Unsere Verantwortung ist es, aufgrund unserer Prüfung ein Prüfungsurteil über die Jahresrechnung abzugeben. Wir 
haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit dem schweizerischen Gesetz und den Schweizer Prüfungsstandards 
vorgenommen. Nach diesen Standards haben wir die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass wir hinreichende 
Sicherheit gewinnen, ob die Jahresrechnung frei von wesentlichen falschen Angaben ist.  
 

Eine Prüfung beinhaltet die Durchführung von Prüfungshandlungen zur Erlangung von Prüfungsnachweisen für die in 
der Jahresrechnung enthaltenen Wertansätze und sonstigen Angaben. Die Auswahl der Prüfungshandlungen liegt im 
pflichtgemässen Ermessen des Prüfers. Dies schliesst eine Beurteilung der Risiken wesentlicher falscher Angaben in 
der Jahresrechnung als Folge von Verstössen oder Irrtümern ein. Bei der Beurteilung dieser Risiken berücksichtigt der 
Prüfer das interne Kontrollsystem, soweit es für die Aufstellung der Jahresrechnung von Bedeutung ist, um die den 
Umständen entsprechenden Prüfungshandlungen festzulegen, nicht aber um ein Prüfungsurteil über die Wirksamkeit 
des internen Kontrollsystems abzugeben. Die Prüfung umfasst zudem die Beurteilung der Angemessenheit der ange-
wandten Rechnungslegungsmethoden, der Plausibilität der vorgenommenen Schätzungen sowie eine Würdigung der 
Gesamtdarstellung der Jahresrechnung. Wir sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnachweise eine 
ausreichende und angemessene Grundlage für unser Prüfungsurteil bilden. 
 

Prüfungsurteil 
Nach unserer Beurteilung entspricht die Jahresrechnung für das am 31. Dezember 2010 abgeschlossene Geschäftsjahr 
dem schweizerischen Gesetz und den Statuten.  
 

Berichterstattung aufgrund weiterer gesetzlicher Vorschriften 
 

Wir bestätigen, dass wir die gesetzlichen Anforderungen an die Zulassung gemäss Revisionsaufsichtsgesetz (RAG) und 
die Unabhängigkeit (Art. 728 OR und Art. 11 RAG) erfüllen und keine mit unserer Unabhängigkeit nicht vereinbare 
Sachverhalte vorliegen. 
 

In Übereinstimmung mit Art. 728a Abs. 1 Ziff. 3 OR und dem Schweizer Prüfungsstandard 890 bestätigen wir, dass ein 
gemäss den Vorgaben des Verwaltungsrates ausgestaltetes internes Kontrollsystem für die Aufstellung der Jahres-
rechnung existiert. 
 

Ferner bestätigen wir, dass der Antrag über die Verwendung des Bilanzgewinnes dem schweizerischen Gesetz und den 
Statuten entspricht und empfehlen, die vorliegende Jahresrechnung zu genehmigen. 
 
 

Ernst & Young AG 

 

 

Martin Mattes  Andreas Soland 
Zugelassener Revisionsexerte 
(Leitender Revisor) 

 Zugelassener Revisionsexperte 
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CORPORATE GOVERNANCE 

Die Grundsätze und Bestimmungen der Corporate Governance sind in den Statuten und im Organisations-
reglement von Walter Meier festgehalten. Die veröffentlichten Informationen entsprechen der Corporate-
Governance-Richtlinie der SIX Swiss Exchange und den gültigen Offenlegungsbestimmungen des  
Schweizerischen Obligationenrechts. Stichtag ist der 31. Dezember 2010, sofern nicht anders vermerkt.  
Im Folgenden sind die gemäss der Richtlinie der Schweizer Börse zu publizierenden Informationen  
zur Corporate Governance entsprechend der vorgegebenen Reihenfolge und Nummerierung aufgeführt.

KONZERNSTRUKTUR UND AKTIONARIAT

Konzernstruktur

Operative Konzernstruktur  
Die operative Konzernstruktur besteht aus zwei Segmenten und ist nachfolgend auf Seite 99 abgebildet. 

Klimatechnik
Die Klimatechnik bietet Beratung, Produkte und Service für das Raumklima an. Mit Raumklima ist Tempe-
ratur, Luftfeuchtigkeit und Frischluft gemeint. Das Angebot geht von Heizen, Lüften, Kühlen über Befeuch-
ten und Entfeuchten. 

Fertigungstechnik
Das Angebot der Fertigungstechnik umfasst Werkzeuge und Maschinen für die Metall- und Holzbearbei-
tung, Werkzeugausrüstung sowie Fertigungslösungen für die automatisierte Metallbearbeitung inklusive 
Service. Die Produkte finden hauptsächlich in der Industrie Anwendung und werden von Handwerkern, 
Bauarbeitern und Heimwerkern eingesetzt.

Kotierte Gesellschaft
Die Walter Meier AG ist die einzige börsenkotierte Gesellschaft innerhalb des Walter Meier Konzerns.

Sitz			S   chwerzenbach, Schweiz
Kotierungsort			SI   X Swiss Exchange
Börsenkapitalisierung			   CHF 427.2 Mio.
Vom Konzern gehaltene Beteiligungsquote	 4.7%
Valorennummer			   1594024
ISIN-Nummer			   CH0015940247
Reuters			   WMN.S
Bloomberg			   WMN
Telekurs			   WMN

Nicht kotierte Gesellschaften im Konsolidierungskreis
Die Walter Meier AG ist eine Holdinggesellschaft nach schweizerischem Recht von unbestimmter Dauer 
mit Sitz in Schwerzenbach (Kanton Zürich, Schweiz). Nicht kotierte Gesellschaften im Konsolidierungskreis, 
deren Sitz, das Gesellschaftskapital sowie die von Walter Meier gehaltenen Stimmenanteile sind in der 
Konzernrechnung unter Anmerkung 35 ersichtlich. 

1

1.1

1.1.1

1.1.2

1.1.3



/ 99organigramm

Walter Meier / Geschäftsbericht 2010

Organisation des Walter Meier Konzerns

Klimatechnik Fertigungstechnik

Luftbefeuchtung
Silvan G.-R. Meier

Tools
Mark Lang

Klima
Martin Kaufmann, Hans-Joachim Socher

Fertigungslösungen
Roberto Ettlin

Konzernleitung
Silvan G.-R. Meier, Jochen Nutz

Ad-hoc-Kommunikation/Mediensprecher
Patrick Bossart, Head of Corporate Communications
corporate.communications@waltermeier.com

Regelmeldepflichten/Aktienbüro
Marcel Bauckhage, Head of Treasury & Risk Management
marcel.bauckhage@waltermeier.com

Personalwesen
Doris Güller, Head of Human Resources
hrgroup@waltermeier.com
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Bedeutende Aktionäre
Am 31. Dezember 2010 waren folgende bedeutende Aktionäre und Aktionärsgruppen im Sinne von Art. 20 
Börsengesetz (BEHG) mit einem Anteil von mehr als drei Prozent der Stimmrechte im Aktienregister 
eingetragen:

in % 31.12.2010 31.12.2009
 

Dr. Reto E. Meier  
Kapital 17.3 17.2
Stimmen 8.2 8.0

in % 31.12.2010 31.12.2009
 

Greentec
Kapital 54.6 54.6
Stimmen 80.9 79.7

Ende Juni 2009 hat die Greentec AG für insgesamt CHF 11.9 Mio. sämtliche damals von Walter Meier 
gehaltenen Namenaktien -A- der Walter Meier AG (207 339 Stück) zu CHF 57.41 (Durchschnittskurs der 
vorangegangenen letzten 60 Handelstage) bezogen. Der Verkauf erfolgte durch Gewährung eines lang-
fristigen Darlehens an Greentec. 

Aktionärbindungsverträge bestehen keine.

Kreuzbeteiligungen
Die Walter Meier AG ist keine kapital- oder stimmenmässige Kreuzbeteiligung mit anderen Gesellschaften  
eingegangen. 

1.2

1.3
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Kapitalstruktur

Kapital per Stichtag

2

2.1

Anzahl Aktienstimmen in CHF Mio.
 

Namenaktien -A- mit Nennwert CHF 3 1 570 800 4.7
Namenaktien -B- mit Nennwert CHF 0.60 3 300 000 2.0
Aktienkapital 4 870 800 6.7
Davon eigene Aktien (Namenaktien -A-) –105 202 –12.5
Kapitalreserven 25.4
Sonstige Reserven 150.9
Eigenkapital 4 765 598 170.5

Genehmigtes oder bedingtes Kapital im Besonderen
Die Walter Meier AG verfügte per 31. Dezember 2010 über kein genehmigtes oder bedingtes Kapital.

Kapitalveränderungen
Der Verwaltungsrat hat am 15. Oktober 2009 einen Aktienrückkauf im Umfang von maximal CHF 15.0 
Mio. zwecks Kapitalherabsetzung über einen Zeitraum von längstens zwei Jahren beschlossen.  
Den zukünftigen Generalversammlungen werden zu gegebener Zeit Anträge zur Kapitalherabsetzung 
durch Vernichtung vorgelegt. Dadurch wird eine Gewinnverdichtung und eine damit verbundene  
höhere Ausschüttungskapazität pro Aktie angestrebt. Bis zum Bilanzstichtag wurden zu diesem Zwecke  
105 202 Namenaktien -A- zurückgekauft und werden bis zu ihrer Vernichtung im Bestand eigener Aktien 
aufbewahrt.

An der Generalversammlung vom 16. März 2010 wurde das Aktienkapital von CHF 22.3 Mio. auf CHF 6.7 
Mio. durch Reduktion des Nennwertes der Namenaktien -A- von CHF 10.00 auf CHF 3.00 und der Namen-
aktien -B- von CHF 2.00 auf CHF 0.60 herabgesetzt.
An der Generalversammlung vom 10. April 2008 wurde das Aktienkapital von CHF 44.6 Mio. auf CHF 22.3 
Mio. durch Reduktion des Nennwertes der Namenaktien -A- von CHF 20.00 auf CHF 10.00 und der Namen- 
aktien -B- von CHF 4.00 auf CHF 2.00 herabgesetzt.

Aktien und Partizipationsscheine
Zahl, Gattung und Nennwert der Aktien sind unter Ziff. 2.1 ersichtlich. Alle Namenaktien sind gleicher-
massen stimmberechtigt, unabhängig von ihrem Nennwert. Es bestehen keine Vorzugsrechte.  
Walter Meier AG hat keine Partizipationsscheine ausgegeben.

Genussscheine
Die Walter Meier AG hat keine Genussscheine ausgegeben.

Beschränkung der Übertragbarkeit und Nominee-Eintragungen
Die Gesellschaft anerkennt für jede Namenaktie nur einen Berechtigten. Als stimmberechtigter Aktionär 
wird anerkannt, wer im Aktienbuch eingetragen ist. Die Eintragung im Aktienbuch setzt einen Ausweis 
über den Erwerb der Namenaktie als Eigentum oder die Begründung einer Nutzniessung voraus. Namen-
aktien können ohne Beschränkungen erworben und veräussert werden.

Wandelanleihen und Optionen
Die Walter Meier AG hat keine Wandelanleihen oder Optionen ausgegeben.

2.2

2.3

2.4

2.5

2.6

2.7
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Verwaltungsrat

Der Verwaltungsrat der Walter Meier AG setzte sich 2010 aus fünf Mitgliedern zusammen, die in den 
vergangenen drei Jahren weder der Walter Meier Konzernleitung noch der Geschäftsleitung einer 
Walter Meier Gesellschaft angehörten. 

Mitglieder des Verwaltungsrates, ihre Tätigkeiten und Interessenbindungen  

name und nationalität	 jahrgang	 position	 eintritt	g ewählt bis
Dr. Reto E. Meier	 1943	P räsident des Verwaltungsrates	 1976	 2011
Schweizer		  nicht exekutiv tätig
Prof. Dr. Kurt Schiltknecht	 1941	V izepräsident des Verwaltungsrates	 1990	 2011
Schweizer		  nicht exekutiv tätig
Werner Kummer	 1947	 Mitglied des Verwaltungsrates	 2003	 2012
Schweizer		  nicht exekutiv tätig
Heinz Roth	 1954	 Mitglied des Verwaltungsrates	 2005	 2011
Schweizer		  nicht exekutiv tätig
Paul Witschi	 1943	 Mitglied des Verwaltungsrates	 2007	 2013
Schweizer		  nicht exekutiv tätig

Es bestehen keine wesentlichen Geschäftsbeziehungen zwischen den Verwaltungsräten und der 
Walter Meier.
 
Ausbildung
lic. oec. publ., Dr. oec. publ. (Betriebswirtschaft)
Aktuelle Tätigkeiten
VR-Präsident Walter Meier
VR-Präsident Greentec 
VR-Präsident der Schweizer Walter Meier Unternehmen
Ehrenvorstandsmitglied Handelskammer Deutschland-Schweiz
Werdegang
Präsident des Stiftungsrates der Vorsorgestiftung Walter Meier
VR-Präsident Bergbahngruppe, VR Industriegruppe, VR Bank
Präsident Verband Zürcher Handelsfirmen
Vizepräsident Technorama und Vereinigung für Technik und Wirtschaft
Vorstandsmitglied: u.a. Schweiz. Arbeitgeberverband, Zürcher Handelskammer,  
Vereinigung Zürcherischer Arbeitgeberorganisationen, Handelskammer Deutschland-Schweiz,  
Handelskammer Schweiz-Japan

Ausbildung
lic. oec. publ., Dr. oec. publ. (Volkswirtschaft)
Aktuelle Tätigkeiten
VR-Vizepräsident Walter Meier
VR-Präsident Banca Arner S.A.
VR-Mitglied Klosterfrau Healthcare Group, Patinex Holding
a.o. Prof. Universität Basel
Werdegang
u.a. Forschungstätigkeit ETH, OECD
Direktor Nationalbank
Sprecher GL Nordfinanzbank
VR-Präsident Bank Leu
Mitglied Bankrat Nationalbank
Mitglied verschiedener Verwaltungsräte der BZ Gruppe
VR-Präsident Intershop

3

3.1–3.2

Reto E. Meier, Dr.
nicht exekutiv tätig

Kurt Schiltknecht,
Prof. Dr.
nicht exekutiv tätig
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Ausbildung
Dipl. Ing. ETH, Dottore in Ingegneria (Politecnico di Milano), MBA INSEAD
Aktuelle Tätigkeiten
VR-Mitglied Walter Meier
Selbstständige Tätigkeit als Wirtschaftskonsulent, u.a. Senior Advisor für M&A, Schindler Management AG
VR-Präsident Gebrüder Meier AG
VR-Mitglied Bâloise Holding (Vorsitzender des Audit Committee)
Aufsichtsrat Schindler Deutschland Holding GmbH und weitere Aufsichtsratsmandate in ausländischen Gesellschaften
Vorstandsmitglied Zürcher Handelskammer
Werdegang
Partner bei Braxton Assoc. Management Consultants, Boston, London und Paris
Führungspositionen bei Pelikan Corp. und Feintool AG
GL-Vorsitzender Schindler Aufzüge AG
Konzernleitungsmitglied Schindler mit Verantwortungsbereich Asien-Pazifik
CEO der Forbo Holding AG

Ausbildung
Eidg. dipl. Bankfachmann, Swiss Banking School, Executive Program, Stanford University
Aktuelle Tätigkeiten
VR-Mitglied und Vorsitzender Audit Committee Walter Meier
Selbstständige Tätigkeit im Finanzbereich für Unternehmen
VR-Mitglied und Vorsitzender Audit Committee Meyer Burger Technology AG
VR-Mitglied Banca Arner S.A.
Präsident der Stiftung Musik Festival Davos
Werdegang
Solothurner Kantonalbank
Credit Suisse Group (Führungsfunktionen im In- und Ausland)
CEO Credit Suisse Private Banking Switzerland
Mitglied der Geschäftsleitung Credit Suisse Financial Services
VR-Mitglied Bank Vontobel,  
VR-Mitglied Vontobel Holding AG (Mitglied Audit Committee, Vorsitzender IT Committee)

Ausbildung
Dipl. Ing. HTL
Aktuelle TätigkeiteN
VR-Mitglied Walter Meier
VR-Vizepräsident AFG Arbonia-Forster-Holding AG
VR-Mitglied Reichle & De-Massari AG
Mitglied des Aufsichtsrates der Vaillant Gruppe
Aufsichtsratsmandate im Ausland (Deutschland)
Werdegang
Exportleiter und Geschäftsbereichsleiter der Luwa AG,  
Leiter Konzernmarketing und Mitglied der Geschäftsleitung der Luwa AG
Mitglied der Konzernleitung als Leiter Marketing und Vertrieb International der Geberit-Gruppe,  
verantwortlich für die Internationalisierung der Geberit-Gruppe
Mitglied des Stiftungsrates der Förderstiftung  Avenir Suisse

Wahl und Amtszeit
Die Mitglieder des Verwaltungsrates werden von der Generalversammlung jeweils für eine Amtsdauer von 
drei Jahren einzeln gewählt. Eine Wiederwahl ist möglich. Jede Aktienkategorie kann mindestens einen 
Vertreter im Verwaltungsrat stellen. Der Zeitpunkt der erstmaligen Wahl und die verbleibende Amtsdauer 
sind in Ziff. 3.1–3.2 aufgeführt.

Werner Kummer
nicht exekutiv tätig

Heinz Roth
nicht exekutiv tätig

Paul Witschi
nicht exekutiv tätig

3.3
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Interne Organisation

Aufgabenteilung im Verwaltungsrat
Der Verwaltungsrat ist das oberste Führungsorgan im Konzern. Er konstituiert sich selbst, er bestimmt 
auch über allfällige Committees. Der Verwaltungsrat bezeichnet insbesondere seinen Präsidenten und  
den Sekretär, der das Protokoll führt. Der Sekretär muss dem Verwaltungsrat nicht angehören.
Der Verwaltungsrat leitet und überwacht die Geschäftsführung, vertritt die Gesellschaft gegen aussen 
und bestimmt die Unterschriftsberechtigung. Er fasst bindende Beschlüsse in allen Angelegenheiten,  
die nicht durch Gesetz oder Statuten ausdrücklich anderen Gesellschaftsorganen zur Entscheidung 
vorbehalten sind.
Dem Verwaltungsrat obliegen die unübertragbaren und unentziehbaren Aufgaben gemäss Art. 716a  
Abs. 1 des Schweizerischen Obligationenrechts.
Der Präsident bereitet die Sitzungen des Verwaltungsrates vor und leitet sie. Bei Abwesenheit tritt der 
Vizepräsident oder ein anderes Mitglied des Verwaltungsrates an seine Stelle. Der Präsident ist für die 
ordnungsgemässe Einberufung und Durchführung der Sitzungen sowie die rechtzeitige und angemessene 
Orientierung der Mitglieder zuständig.

Ausschüsse des Verwaltungsrates 
Das Audit Committee steht unter dem Vorsitz von Heinz Roth und setzt sich aus dem Gesamtverwaltungs-
rat der Walter Meier AG zusammen. Das Audit Committee entscheidet über das Prüfungskonzept und den 
Prüfungsauftrag der internen und externen Revision, prüft die internen Kontrollsysteme sowie Risiko
managementprozesse und überwacht die finanzielle Berichterstattung.

Arbeitsweise des Verwaltungsrates 
Der Verwaltungsrat und das Audit Committee tagen, so oft es die Geschäfte erfordern, mindestens jedoch 
viermal pro Jahr. Im Geschäftsjahr 2010 trafen sich der Verwaltungsrat und das Audit Committee zu  
vier ordentlichen, ganztägigen Sitzungen. Als Gäste waren die Mitglieder der Konzernleitung anwesend. 
Fallweise nahmen weitere Mitglieder des Kaders, Vertreter der externen und internen Revision sowie 
externe Berater teil.
Der Verwaltungsrat fasst seine Beschlüsse und trifft Wahlen mit dem einfachen Mehr der Anwesenden. 
Bei Stimmengleichheit entscheidet der Präsident. 
Über Verhandlungen und Beschlüsse wird ein Protokoll geführt, das vom Präsidenten und dem Sekretär 
unterzeichnet wird. Beschlüsse des Verwaltungsrates können auch auf dem Weg der schriftlichen Zustim-
mung zu einem gestellten Antrag gefasst werden, sofern nicht ein Mitglied die mündliche Beratung 
verlangt.

Kompetenzregelung 
Die Aufgaben und Kompetenzen der obersten Organe sind im Organisationsreglement detailliert  
geregelt und sind auf der Website von Walter Meier unter der Rubrik Corporate Governance einsehbar 
(www.waltermeier.com/investors).

3.4

3.4.1

3.4.2

3.4.3

3.5
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Informations- und Kontrollsysteme gegenüber der Konzernleitung
Das Management-Informationssystem (MIS) von Walter Meier basiert auf einem konzernweit eingeführ-
ten, einheitlichen Reporting und den damit verbundenen Konzernweisungen. Es besteht aus einem 
monatlichen Geschäfts- und Finanzreporting, quartalsweise ergänzt durch ein weitergehendes Manage-
mentreporting. Unterjährig wird zusätzlich quartalsweise eine Prognose bis zum Jahresende erstellt. 
Ferner wird eine Jahresplanung erstellt, die vom Verwaltungsrat genehmigt wird. Das MIS steht sowohl 
dem Verwaltungsrat als auch der Konzernleitung zur Verfügung.

Die Strategie wird als Grundlage für die Mittelfristplanung alle drei Jahre überarbeitet, dokumentiert und 
vom Verwaltungsrat genehmigt. Zusätzlich wird die strategische Ausrichtung einmal pro Jahr überprüft 
und dem Verwaltungsrat vorgelegt.

Die Mittelfristplanung bzw. daraus resultierende Massnahmen sind die wichtigsten Steuerungsinstru-
mente und werden alle drei Jahre überarbeitet, dokumentiert und vom Verwaltungsrat genehmigt.

Der CEO rapportiert an den Verwaltungsratspräsidenten über ausserordentliche und bedeutende Ge-
schäftsvorfälle. Der Verwaltungsratspräsident orientiert die übrigen Verwaltungsratsmitglieder zeitnah 
darüber.

Im Laufe der jährlichen Prüfung der Jahresrechnung rapportiert die Revisionsstelle dem Verwaltungsrat 
ihre Feststellungen und Bemerkungen. In den Bereichen interne Kontrolle, Risikomanagement und bei der 
Überwachung der durch die externe Revisionsstelle festgestellten Schwachstellen und Pendenzen wird 
der Verwaltungsrat zusätzlich durch die interne Revision unterstützt.

Walter Meier betreibt ein Risikomanagement auf Konzern- und Einzelgesellschaftsstufe, welches durch 
den Verwaltungsrat verabschiedet wurde.

Die Risikopolitik definiert den Umgang mit Risiken sowie einen strukturierten Prozess, welcher die 
systematische Überwachung der Geschäftsrisiken vorschreibt. Darin werden die Risiken identifiziert, 
betreffend Eintretenswahrscheinlichkeit und Ausmass analysiert, bewertet und falls erforderlich Mass-
nahmen zur Risikoverminderung und -kontrolle bestimmt. Der Verwaltungsrat wird periodisch über 
wesentliche Veränderungen in der Risikobewertung sowie über die durchgeführten Risikomanagement-
Aktivitäten informiert.

Für Risiken, welche die Buchhaltung respektive das Finanzreporting betreffen, kommt das interne Kontroll-
system (IKS) zum Tragen. Das IKS für die finanzielle Berichterstattung definiert Kontrollmassnahmen, 
welche helfen, die jeweiligen Risiken zu reduzieren resp. zu vermeiden.

Die Finanzrisiken werden auf Konzernstufe durch den CFO resp. durch die unter seiner Führung stehende 
Treasury-Abteilung überwacht. Basis dazu bildet die Treasury-Politik, welche durch den Verwaltungsrat der 
Gruppe erlassen worden ist. Das Finanzrisikomanagement konzentriert sich auf das Erkennen, Vermeiden 
und Absichern von Währungs-, Zins-, Liquiditäts- und Gegenparteirisiken, um deren Einfluss auf Cashflow 
und Nettoergebnis zu begrenzen.
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konzernleitung

Mitglieder der Konzernleitung und ihre Tätigkeiten

name und nationalität	 jahrgang	 position
Silvan G.-R. Meier	 1975	 Chief Executive Officer
Schweizer	

Jochen Nutz	 1964	 Chief Financial Officer
Schweizer und Deutscher

Ausbildung
MA in Wirtschaftswissenschaften, Universität Zürich
Aktuelle TätigkeiteN
Chief Executive Officer
VR-Vizepräsident und -Delegierter Greentec
Werdegang
Mitglied der Konzernleitung Walter Meier (2006)
Senior Consultant, Simon, Kucher & Partners, Strategy & Marketing Consultants, Schweiz (2002–2006)

Ausbildung
Studium Wirtschafts- und Organisationswissenschaften
Certified Internal Auditor
Aktuelle TätigkeiteN
Mitglied der Konzernleitung
Chief Financial Officer
Werdegang
Georg Fischer (1999–2008): 
Interner Revisor Konzern, Schweiz 
Leiter Konzernrevision, Schweiz 
Leiter Finanzen und Controlling, Unternehmensgruppe Automotive, Schweiz
Rehau Gruppe (1993–1999): 
Leiter interne Revision, Rehau Gruppe, Schweiz 
Geschäftsführer, Aspen Windows Ltd., Grossbritannien 
Interner Revisor, Rehau Gruppe, Schweiz 
Kaufmännischer Leiter Vertriebs- und Produktionsgesellschaften, Rehau Südafrika

Managementverträge
Der Verwaltungsrat und die Konzernleitung von Walter Meier führen die Geschäfte direkt. Es bestehen 
keine Managementverträge mit Gesellschaften ausserhalb des Konzerns.

4

4.1–4.2

Silvan G.-R. Meier

Jochen Nutz
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Entschädigungen, Beteiligungen und Darlehen

Inhalt und Festsetzungsverfahren der Entschädigungen und der Beteiligungsprogramme
Über Entschädigungen an die Verwaltungsräte und die Konzernleitung entscheidet der gesamte Verwal-
tungsrat anlässlich der Verwaltungsratssitzung im Dezember eines jeden Jahres. Beim Entscheid über die 
Entschädigung des Präsidenten tritt dieser in den Ausstand.

Die Gesamtvergütung des Präsidenten besteht aus fixen und variablen Bestandteilen. Der Präsident kann 
die fixe Vergütung entweder in bar oder in Aktien beziehen. Für die Bemessung des variablen Anteils ist die 
beratende Tätigkeit bei der erfolgreichen Positionierung von Walter Meier, das zeitliche Engagement und 
das profunde Wissen über Kunden und Märkte ausschlaggebend. Weitere Verwaltungsratsmandate hat 
der Präsident keine inne, er ist vollamtlich, wenn auch nur noch in Teilzeit, für Walter Meier tätig und 
pflegt regen Kontakt mit Kadern und anderen Anspruchsgruppen. Der Verwaltungsrat legt die Entschädi-
gung nach eigenem Ermessen fest, da ein sinnvoller Quervergleich mit anderen Unternehmen nicht 
möglich ist. Der Präsident bezieht seit fünf Jahren eine gleich hohe fixe Vergütung. Die Höhe der variablen 
Komponente bemisst sich aus einem festen Prozentsatz des Konzerngewinns und bewegte sich bis anhin 
zwischen 20 Prozent und 80 Prozent seiner Gesamtvergütung.

Die anderen Mitglieder des Verwaltungsrates erhalten ausschliesslich eine fixe Entschädigung. Im 
Rahmen der Entschädigung kann der Verwaltungsrat zwischen einer Bar- oder Aktienabgeltung wählen. 
Die Verwaltungsratshonorare werden sporadisch mit Vergütungen anderer kotierter Unternehmen, die 
eine ähnliche Grösse haben und in verwandten Branchen tätig sind, verglichen. Sie bewegen sich aktuell 
am unteren Ende der Bandbreite der heute üblichen Entschädigungen.

Die Gesamtentschädigung der Mitglieder der Konzernleitung besteht aus einer fixen und einer variablen 
Komponente. Als Basis für die Festlegung der Gesamtentschädigung werden vergleichbare Unternehmun-
gen herangezogen. Dabei werden Unternehmen berücksichtigt, die an der SIX kotiert sind, einen ähnlich 
hohen Umsatz aufweisen und in verwandten Branchen tätig sind. Der variable Anteil orientiert sich zu 
zwei Dritteln am erzielten Konzernergebnis und zu einem Drittel an den gebundenen Mitteln. Die Höhe 
dieses Anteils bemisst sich aus einem im Voraus festgelegten Prozentsatz des Konzerngewinns oder  
leitet sich aus dem Betriebsergebnis und den gebundenen Mitteln ab. Der variable Anteil bewegt sich  
im Rahmen von 10 Prozent bis 50 Prozent der gesamten Entschädigung. 

Die Ansprüche der Mitglieder der Konzernleitung werden grundsätzlich in bar abgegolten, wobei der 
Verwaltungsrat im Rahmen der variablen Vergütung einen Teil in Form von Aktien gewähren kann. 

Vergütungen an Mitglieder des Verwaltungsrates und der Konzernleitung
Die Informationen werden gemäss Art. 663bbis OR im Anhang der Jahresrechnung der Walter Meier AG 
auf den Seiten 92–93 ausgewiesen.
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Mitwirkungsrechte der Aktionäre

Stimmrechtsbeschränkung und -vertretung
Es bestehen keine Stimmrechtsbeschränkungen. Die Bestimmungen über den Ausweis des Aktienbesitzes 
und über die Ausgabe der Stimmkarten werden vom Verwaltungsrat erlassen.

Aktionäre können sich an der Generalversammlung mittels schriftlicher Vollmacht nur durch einen 
anderen Aktionär vertreten lassen. Zur Wahrnehmung der Stimmrechtsvertretung schlägt die Gesellschaft 
den Aktionären wahlweise ein Mitglied ihrer Organe bzw. eine andere von der Gesellschaft abhängige 
Person (Organvertreter) oder einen unabhängigen Dritten vor.

Statutarische Quoren
Die Generalversammlung wählt und fasst ihre Beschlüsse mit der absoluten Stimmenmehrheit der 
vertretenen Aktien. Abänderungen der Statuten, Erhöhung oder Herabsetzung des Aktienkapitals, Vereini-
gung mit einer anderen Gesellschaft oder Auflösung können nur mit einer Mehrheit von 2⁄3 der vertrete-
nen Stimmen sowie der absoluten Mehrheit der vertretenen Aktiennennwerte und nur an einer General-
versammlung beschlossen werden, an der wenigstens die Hälfte sämtlicher Aktien vertreten sind.

Einberufung der Generalversammlung
Die Einladung zur Generalversammlung erfolgt mindestens 20 Tage vor der Versammlung durch einmalige 
Bekanntmachung im «Schweizerischen Handelsamtsblatt». Die im Aktienbuch Eingetragenen werden 
ausserdem durch gewöhnlichen Brief eingeladen.

Traktandierung der Generalversammlung
Mit der Einladung zur Generalversammlung sind die Verhandlungsgegenstände sowie die Anträge des 
Verwaltungsrates und der Aktionäre bekannt zu geben. Der Verwaltungsrat ist verpflichtet, schriftlich 
begründete und mindestens vier Wochen vor Erlass der Einladung zur Generalversammlung eingereichte 
Anträge von Aktionären, die allein oder zusammen mindestens den zehnten Teil des Aktienkapitals oder 
Aktien im Nennwert von einer Million Franken vertreten, als Verhandlungsgegenstände auf die Tages
ordnung zu setzen. Über Gegenstände, die nicht nach Massgabe dieser Bestimmungen angekündigt 
worden sind, können keine Beschlüsse gefasst werden ausser über einen Antrag auf Einberufung einer 
ausserordentlichen Generalversammlung oder auf Durchführung einer Sonderprüfung.

Eintragungen im Aktienbuch
Über die ausgegebenen Namenaktien wird ein Aktienbuch geführt, in welchem die Namen und Adressen  
der jeweiligen Eigentümer oder Nutzniesser eingetragen sind. Der Gesellschaft gegenüber gilt nur 
derjenige als Aktionär, welcher im Aktienbuch eingetragen ist. Aus organisatorischen Gründen werden 
nach Versand der Einladung zur Generalversammlung bis zum Tage nach der Generalversammlung  
keine Eintragungen im Aktienbuch vorgenommen.
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Kontrollwechsel und Abwehrmassnahmen

Angebotspflicht
Es besteht eine statutarische Regelung betreffend Opting-out, wonach ein Erwerber von Aktien des 
Unternehmens nicht zu einem öffentlichen Angebot gemäss Art. 32 und 52 des Börsengesetzes 
verpflichtet ist, falls die gesetzliche Limite von 33 1⁄3 Prozent erreicht wird.

Kontrollwechselklauseln
Es bestehen keine Kontrollwechselklauseln mit Mitgliedern des Verwaltungsrates oder der Konzernleitung 
der Walter Meier AG.

 
Revisionsstelle

Dauer des Mandats und Amtsdauer des leitenden Revisors
Die Revisionsstelle wird von der Generalversammlung jeweils für ein Jahr gewählt.  

Ernst & Young in Zürich ist seit 1979 Revisionsstelle der Walter Meier AG und Konzernprüferin von  
Walter Meier. Leitender Revisor ist seit dem Jahr 2009 Martin Mattes. Nach einer Maximaldauer von 
sieben Jahren wird der leitende Revisor abgelöst. 

Revisionshonorare
Das Revisionshonorar von Ernst & Young für Dienstleistungen im Zusammenhang mit der ordent- 
lichen Prüfung der vorliegenden Jahresrechnung beläuft sich auf CHF 0.9 Mio. Daneben beauftragte 
Walter Meier noch weitere Wirtschaftsprüfer, deren Honoraraufwand auf CHF 0.1 Mio. zu stehen kommt.

Zusätzliche Honorare
Ernst & Young stellte im Geschäftsjahr 2010 weitere Honorare im Umfang von CHF 0.2 Mio. für Trans-
aktionsberatung in Rechnung.

Informationsinstrumente der externen Revision
Die interne und externe Revisionsstelle informieren die Konzernleitung und den Verwaltungsrat regel-
mässig über ihre Feststellungen und Bemerkungen. Mindestens zweimal pro Jahr werden die Vertreter der 
internen und externen Revisionsstelle an Verwaltungsratssitzungen eingeladen. Während die externe 
Revisionsstelle im Frühjahr den Verwaltungsrat über die geprüften Jahresrechnungen informiert, werden 
im zweiten Halbjahr die Feststellungen und Bemerkungen der Zwischenrevision besprochen. Die Informa-
tionen der internen und externen Revisionsstelle werden sowohl mündlich anlässlich von Sitzungen als 
auch schriftlich festgehalten. 

Das Audit Committee beurteilt die interne und externe Revisionsstelle jährlich anhand verschiedener 
Kriterien, wie Einhaltung der Termine, Teamzusammensetzung und Kommunikation mit dem Verwal-
tungsrat und der Konzernleitung. Das Audit Committee beurteilt einmal jährlich das Honorar der internen 
und externen Revisionsstelle anhand der Revisionskosten anderer Unternehmen vergleichbarer Grösse. 
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Informationspolitik

Walter Meier informiert Aktionäre, Finanzmärkte, Mitarbeitende und die Öffentlichkeit regelmässig, 
transparent und zeitgerecht über unternehmerische Leistungen und bedeutende Ereignisse. Walter Meier 
pflegt einen offenen Dialog mit den wichtigsten Anspruchsgruppen, basierend auf gegenseitigem 
Respekt.

Als börsenkotiertes Unternehmen ist Walter Meier zur Bekanntgabe kursrelevanter Tatsachen verpflichtet 
(Ad-hoc-Publizität, Art. 72 Kotierungsreglement).

Die wichtigsten Informationsquellen sind der Geschäfts- und der Halbjahresbericht, die Internetseite 
(www.waltermeier.com/investors), Medienmitteilungen, die Medien- und Finanzanalystenkonferenz zum 
Jahresabschluss, Meetings für Finanzanalysten und Investoren sowie die Generalversammlung.

Unter www.waltermeier.com sind die wichtigsten Informationen zum Unternehmen, die Medienmittei-
lungen, der aktuelle Börsenkurs sowie der Geschäfts- und Halbjahresbericht abrufbar.

Ansprechpartner:
Patrick Bossart, Head of Corporate Communications
Telefon +41 44 806 41 41
corporate.communications@waltermeier.com

Die wichtigsten Termine 2011
Abschluss des Geschäftsjahres		  31. Dezember
Veröffentlichung des Geschäftsberichtes	 22. Februar
Generalversammlung			   15. März
Halbjahresabschluss			   30. Juni
Veröffentlichung des Halbjahresberichtes	 16. August

9
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konzern
Walter Meier AG
Bahnstrasse 24
8603 Schwerzenbach
Schweiz
Telefon	+41 44 806 41 41
Fax	 +41 44 806 49 49
group@waltermeier.com
www.waltermeier.com

Walter Meier (Services) AG
Bahnstrasse 24
8603 Schwerzenbach
Schweiz
Telefon	+41 44 806 41 41
Fax	 +41 44 806 47 05
group@waltermeier.com
www.waltermeier.com

Luftbefeuchtung

Walter Meier
(Klima International) AG
Talstrasse 35–37
8808 Pfäffikon SZ
Schweiz
Telefon	+41 55 416 61 11
Fax 	 +41 55 416 62 62
condair@waltermeier.com
www.condair.com

Walter Meier
(Climate Canada) Ltd.
2740 Fenton Road
Ottawa, Ontario K1T 3T7
Kanada
Telefon	+1 613 822 0335
Fax 	 +1 613 822 7964
nortec@waltermeier.com
www.humidity.com

Walter Meier
(Climate USA) Inc.
P.O. Box 698, 826 Proctor Avenue
Ogdensburg, New York 13669
USA
Telefon 	+1 315 425 1255
Fax 	 +1 613 822 7964
nortec@waltermeier.com
www.humidity.com

Walter Meier
Climate (Beijing) Ltd.
Building 3, Section C
OPTO Mechatronics Industrial Park
Beijing 101111
P.R. China
Telefon 	+86 10 8150 3008/3051/3052
Fax 	 +86 10 8150 3841
cn.condair@waltermeier.com

Walter Meier
(Climat France) SASU
2, rue des Vieilles Vignes
Croissy Beaubourg
77437 Marne la Vallée Cedex 2
Frankreich
Telefon 	+33 1 60 95 89 39
Fax	 +33 1 60 95 89 31
fr.condair@waltermeier.com

Draabe Industrietechnik GmbH
Schnackenburgallee 18
22525 Hamburg
Deutschland
Telefon 	+49 40 85 32 77 0
Fax 	 +49 40 85 32 77 79
draabe@draabe.de
www.draabe.com

Eichler Hungária Kft.
Fehévàri ùt 44
1119 Budapest
Ungarn
Telefon 	+36 1 382 45 80
Fax 	 +36 1 382 45 77
eichler@eichler.hu
www.eichler.hu

AxEnergy AG
Talstrasse 35–37
8808 Pfäffikon SZ
Schweiz
Telefon 	+41 55 416 66 70
Fax 	 +41 55 416 62 62
axenergy@axenergy.com
www.axenergy.com

Klima

Walter Meier
(Klima Schweiz) AG
Bahnstrasse 24
8603 Schwerzenbach
Schweiz
Telefon 	+41 44 806 41 41
Fax 	 +41 44 806 41 00
ch.klima@waltermeier.com

Walter Meier
(Klima Deutschland) GmbH
Carl-von-Linde-Strasse 25
85748 Garching-Hochbrück
Deutschland
Telefon 	+49 89 326 70 0
Fax 	 +49 89 326 70 140
de.klima@waltermeier.com

Walter Meier
(Klima Österreich) GmbH
Pernerstorfergasse 5
1100 Wien
Österreich
Telefon 	+43 1 60 33 111 350
Fax 	 +43 1 60 33 111 399
at.klima@waltermeier.com

Walter Meier
(Climate UK) Ltd.
Highlands Road, Shirley, Solihull
West Midlands B90 4NL
Grossbritannien
Telefon 	+44 121 705 76 01
Fax 	 +44 121 711 86 30
uk.climate@waltermeier.com

Tools

Walter Meier
(Manufacturing) Inc.
427 New Sanford Road
LaVergne, TN 37086
USA
Telefon 	+1 615 793 8900
Fax 	 +1 615 793 8905
jetwilton@waltermeier.com
www.jettools.com
www.wiltontools.com
www.powermatic.com

Walter Meier (Tool) AG
Tämperlistrasse 5
8117 Fällanden
Schweiz
Telefon 	+41 44 806 47 48
Fax 	 +41 44 806 47 58
jetinfo.eu@waltermeier.com
www.jettools.com
www.promac.ch

Tool (France) S.à r.l.
57, rue du Bois Chaland
Z.l. du Bois Chaland
C.E. 2935 Lisses
91029 Evry Cedex
Frankreich
Telefon 	+33 1 69 11 37 37
Fax 	 +33 1 60 86 32 39
promac.fr@waltermeier.com
www.promac.fr

Walter Meier (Hong Kong) Ltd.
Level 28, Three Pacific Place
1 Queen’s Road East, Hong Kong

Walter Meier (Hong Kong) Ltd.
Taiwan branch
11F No.366 Pei Tun Rd.
Taichung 40654, Taiwan, R.O.C.
Telefon 	+886 4 22411420
Fax 	 +886 4 22411248
cn.manufacturing@waltermeier.com

Walter Meier (Hong Kong) Ltd.
Hangzhou representation office
RM 415 Shangkun Building
No. 398 Tianmushan Road
Hangzhou 310012
P.R. China
Telefon 	+86 571 8577 8021/22/23
Fax 	 +86 571 8577 8024
cn.manufacturing@waltermeier.com

Fertigungslösungen

Walter Meier
(Fertigungslösungen) AG
Bahnstrasse 24
8603 Schwerzenbach
Schweiz
Telefon	+41 44 806 46 46
Fax	 +41 44 806 47 47
ch.machining@waltermeier.com

klimatechnik fertigungstechnik



Walter Meier AG 
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